
llr . 262 .

®yi4emt täglich außer MautagZ .
Mnemenls - Preis fiir Berlin ?
�-«eljährlich 3,30 Mark , monat -
ft7i wöchentlich es Pfg .
c o,. �Haus . Einzelne Nummer
. ' tZ. Sonntags - Nummer mit
x

" - - - onnlags - Blatt " lo Pfg .
! , " donnemept : z. zo Marl p ro

Kreuzband : Für
t », "°>land u. Ocsterreich - Ungarn
- m ' � das übrige Ausland

arl pro Monat . Eingetragen" P°st - Zeitungs - Preisliste
lut I88i unter Nr. 6169,

8 . Jahrg .

Jnsertions - Eebuhr beträgt für die
fünfgelpaltene Peritzetle oder deren
Raum 4o Pfg. , für Bereins - und
Versammlungs - Anzeigen M Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uor Abends , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Vor¬

mittags geöffnet .

Lern sprech . Anfäiluki
Amt vi , zlr . 4100 .

mer $ of
OMtralorgan der sozialdemokratischen - Partei Deutschlands .

Redaktion : Weuth - Stratze

MonTzvvf &livc
soziQlo Llepublilt ?

Beitrag zur Kandidatur Lafargues .

Paris , 5. November 1891 .

Und �° lterthHM , Rompilger , Bischof von Aix , Konkordat

Ix-., alle die Fragen heißen , die in der letzten Zeit so

toiiii ll • öffentliche Meinung beschäftigt haben , sie sind
cv alle in den Hintergrund gedrängt durch die eine große
foin öie, anläßlich der Liller Wahl , in der jüngsten
l e ' Ersitzung aufgestellt wurde : konservativ -
auch ! f ° näre oder soziale Republik . War es

� kein Sozialist , der sie stellte , sondern ein Radikaler ,
der Führer derselben , Herr Clemenceau , so ge -

hs,� doch das Verdienst , daß sie gestellt wurde , den Sozia -
Ta » f� es waren , die einen der Verurtheilten des

l , Gerichtshofes , Genossen Paul Lasargue , als Ab -
o>! eten - 5kaudidaten in Lille aufgestellt haben .

(Seu u r Regierung glaubte , die Verantivortlichkeit für das

fa»h . Fonrmics auf die Sozialisten übcrwälzen zu

ii »� en' . nnii erheben sich aber die Geister der Gemordeten

iy�. ,
Meli ihr durch die Stimmen der Liller Wähler ein

sie f
m fchallendes Dementi entgegen . Nicht Jene , rufen

das 15,
� schuldig , die die Sache der Arbeit verfechten , die

fände bannen und die Niedertracht beseitigen wollen ,

sch.J Vn Jene , welche die Mächtigen umwerben , ihren Wim -

Aekn ch befehlen nachkommen , das Volk aber , das nctch '
sich ) Uen ruft , als ein lästiges Gesindel behandelt , das von

Abzuwehren jedes Mittel erlaubt ist .
uls fühlte die Regierung selber , daß es sich bei

Prin ! . r Wahl weniger um zwei Kandidaten , als um zwei
;?chen handelt , die sich gegenüber stehen , läßt sie nicht nur

wÄ�daten der Sozialisten im Gefängniß — ein Vorgehen ,
bcj sie sich illiberaler zeigt , als selbst das Kaiserreich ,

Aston
örei Jahren Gefängniß verurtheilten Rochesort

läßt r
' • f�' ue Kandidatur in Belleville zu verfechten —

Los. nicht nur die ganze ihr ergebene Preßmeute gegen

»ss . . . öue, den „Professor der Revolution " los , wie ihn der

»�Utps " so geschmackvoll titulirt , sondern zitirt

ubzui , ! ulle möglichen Schreckgespenster , um die Wähler
befiJ-?. eu . ihre Stimmen am nächsten Sonntag , wo die

teL,- e Wahl stattfindet , auf den Kandidaten der Arbeiter -

jooe,/ abzugeben . Da wird , um sie ins Bockshorn zu

Katers Gefahr des Eigenthums , der Ordnung , des

ja s..
undes und sonst dergleichen geschivatzt — man kennt

fehl�. kanze Litanei der „ Ordnungsmänner " — , und es

ißff, - [' Ucht viel , um den Leuten glauben zu machen , daß die

»lind s. fargue ' s die Verhängung des Belagerungsznstandes
" ber das Norddepartement nothwendig machen

felis, ölebt den Fabrikanten , Grubenbesitzern und

Aiväm " Kenten zu verstehen , daß , wenn Lafargue
die xE . �erde , sie nicht mehr darauf rechnen können , daß

��giernngbeijedemStreik�iviesiediesb�

Feuilleton .
vrua verdolen . l <Z2

Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

fcei cl ' dar nicht ohne Mühe und auf tausend Umwegen auf

Ackt � öer halboffenen Thüre angekommen . Nun

an .

"UterL rt
le ' lien Ohren gelangte ein leises Flüstern ,

Aüchs. �dn von einigen Hefligen Lauten , welche un -

«vreck Anstrengungen der wahrscheinlich sehr erregten

� �' se zu sprechen , an den nackten und feuchten

»ll� Jl . kr alten Kirche echoartig widerhallten . Aber trotz

»ichs Ufmerksamkeit , trotz seines seine » Gehörs konnte er

llvp,� ?zu gelangen , ein Wort zu verstehen . Sein Herz

d»b deftig in seiner Brust , seine Lippen waren trocken

seiifx suhlte sich wie vom Fieber geschüttelt , so groß war

A' nn Regung . Nach einigen Sekunden machte er sich

°ts, „. ' ga>. z nahe hinzuschlüpfen , um einzutreten , als beim

aiße i - . �vitt ein ziemlich großer Stein sich unter seinem

«t QUf
' fc- Das Geräusch , welches derselbe machte , indem

I •eine. Stufe hinunter rollte , schien ihm fast so furcht -

f�orf Vin wirklicher Kanonenschuß . Er blieb sofort er -

Serüpel? �hen und hielt seinen Athem an , der ihm jetzt
Mvoll erschien .

zorlfj .
n § Flüstern war plötzlich vcrstunimt . Er hörte einen

dei, «f11. Fluch und den Schall von Schritten , welche aus

sich �tlen Steinen widerhallten . Verdammt , sagte er zu

" wem er sich hinter einem Marmorblock verbarg , der

allzu willfährig gethan , ihnen gleich Armee und Polizei zur
Verfügung stellen werde .

Und das geschieht nicht etwa von den kleinen Kläffern ,
sondern selbst vom „ Temps " . „ Die Reaktionären — als ob

diese für Lafargue stimmten ! — vergessen , sagt das offiziöse
Sprachorgan der Regierung , daß es im Norddepartement
große industrielle Zentren giebt , deren Prosperität und

Sicherheit ihnen nicht gleichgiltig ist , und daß es das ein -

zige Verbrechen der Regierung sei , sie gegen die revolutio -
nären Drohungen vertheidigt zu haben . Sie nehmen den

Schutz an , womit man die Fabriken oder Berg -
werke ihrer Freunde deckt ; sie würden nicht genug
Eutrüstung zeigen , nicht genug Klagen ausstoßen ,
wenn in kritische » Momenten die Truppen nicht

zahlreich genug . Habe und Personen nicht hinlänglich
geschützt wären . "

Die „ Republique fran ?aise " , zu deren Mitarbeitern De¬

passe , der Gegenkandidat Lafargue ' s gehört , erklärt sich noch
viel deutlicher . „ Wenn " , sagt sie, „ die „ Konservativen " , die

sich damit belustigt haben werden , Herrn Lafargue zu
wählen , sich hernach im Kampf mit den revolutionären

Leidenschaften befinden , die sie solcherart erregt und ange -

facht haben werden , dann werden die Republikaner die Zu -
schauer bilden und die Herren mögen dann sehen , wie sie
allein fertig werden . Die klaren Situationen sind die besten ;

diese ist so klar wie möglich . Es ist recht unterhaltend , den

Teufel aus der Schachtel springen zu lassen , aber ist der

Teufel draußen , ist es nicht so leicht , ihn wieder hineinzu -
bringen und nicht immer sehr angenehm , . mit ihm zu thun

zu haben . Wenn der Teufel an die reffliblikanische Ord -

uung rühren wird , dann wird die Republik nach wie vor

die Ordnung respektirt zu halten wissen ; aber wenn der

Teufel blos die Interessen der „ Konservativen " , die ihn ge -

rufen haben , angreifen wird , dann werden die „ Konser -
vativen " nur das haben , was sie verdienen — das ist sicher
und gewiß — ; und mögen sie sich ' s gesagt sein lassen : sie
werden blos auf sich selbst zu rechnen haben . . . Wenn sie
den Wind säen , werden sie den Sturm ernten , und am

Tage des Gewitters werden wir unsere Regenschirme für
uns behalten . "

Tie Regierung weiß wohl ganz gut , daß die Fabri -
kanten , Grubenbesitzer und deren Freunde weder im

ersten Wahlgange für den Kandidaten der sozialistischen
Partei gestimmt haben , noch künftigen Sonntag für ihn

stimmen werden . Das genügt ihr aber offenbar nicht ; sie
will , daß die konservativen , beziv . reaktionären Herren zu -

gleich mit aller Kraft dahin wirken , daß auch die ihnen
Untergebenen , die von ihnen ökonomisch Abhängigen ihre
Stimmen nicht aus Lafargue abgeben , und dafür verspricht
sie ihnen , deren Interessen auch fernerhin mit Nachdruck zu
wahren , ja wenn hierzu nöthig , ihnen gegen die Arbeiter

stets genügend Truppen zur Verfügung zu stellen .
Dieser unverschämte , geradezu revoltirende Handel läßt

wohl selbst dem Blindesten deutlich erkennen , daß die Re -

gicrung viel näher dem Ausbeuterthum als den Arbeitern

sich am Eingang befand . Sein Plan schien gescheitert und

er bereute fast , seit nahezu einer Viertelstunde seine Hände
und Kniee unnütz gemartert zu haben . Im ersten Äugen -
blick verhielt er sich ganz verdutzt und ärgerlich still .

Tann unterbrach plötzlich das Miauen einer verliebten

Katze das Stillschweigen der Kirche und dauerte fast eine

Minute . Aus diesen Liebcsruf antwortete ein Ausbruch von

Gelächter . Eine Stimme ertönte : Es ist nur eine Katze ,
verwünschtes Vieh , wenn ich sie erwischen könnte , würde

ich ein prächtiges Frikassee daraus machen . Ein Stein

wurde nach der Richtung hin geworfen , von wo sich das

Miauen hatte hören lassen , und das erschreckte Thier schwieg.
Wir können fortfahren , sprach die Stimme wieder .

Wer Teufel könnte uns hier stören jetzt um diese
Stunde ? Und das Flüstern begann wieder , als ob nichts

geschehen wäre . Wie mau sich denken kann , war das

Miauen von Mijoulct ausgegangen . Er ahmte mit täuschen -
der Vollendung die Stimme der Thiere nach und hatte jetzt
denselben Einfall gehabt , der ihm schon in der Straße
Saint Sulpice vor einem Monat bei den Nationalgardeu
so wohl gelungen war . Er hatte nicht übel Lust zu
lachen ; hielt aber au sich und begnügte sich zu murmeln .

Fetter Zeisig , wart ' , man wird Dir das Frikassee von
einem Kaninchen , wie ich bin , anstreichen !

Mit ein wenig Klugheit konnte er jetzt weiter gehen ,
bereit im Nothfall das Experiment zu wiederholen , welches
ihm schon so gute Dienste geleistet hatte .

Endlich mar er in der Tiefe der Kirche angelangt und

stellte sich hinter einen großen Pfeiler , zwei bis drei

Schritt von den Sprechern , die sich vollständig sicher
glaubten .

Er spitzte das Ohr und bei den ersten Worten , die er¬

steht und daß sie , um jenes auf ihrer Seite zu haben , bereit

ist , alle ihre Machtmittel gegen diese in Anwendung zu

bringen , besonders wenn sie einer Organisation angehören ,
obwohl gerade die organisirten Arbeiter die mächtigste Wehr
der Republik bilden , wie ja auch sie es waren , die den von
der Reaktion und dem Lumpenproletariat gezeugten Bou -

langismus , diese Spottgeburt aus Dreck und Feuer , am hes-
tigsten bekämpften und ohne deren Fäuste die Republik heute
wohl nur noch eine geschichtliche Erinnerung wäre .

Mit Recht sagte darum auch der radikale Abgeordnete
Millerand , der in der letzten Kammersitzung den Antrag ge -
stellt hatte , Lafargue die Möglichkeit zu geben , seine Kan -

didatur in Lille zu vertheidigen : Wenn es eine Ansicht
gebe , welche die Regierung mit Wohlwollen behandeln
müßte , so sei es die der Sozialisten . Und wenn man von einer

revolutionären Kandidatur spreche , wenn man das Gespenst der

Revolution heraufbeschwöre , dann frage er , ob die Regierung
nicht gerade dadurch , daß sie sich bei jeder Gelegenheit mit aller

Macht den rechtmäßigen Forderungen der Sozialisten ' entgegen -
stemmt , den Weg einschlage , der zur Revolution führt . Es

wäre ein grober Fehler , auf diesem Wege zu verharren ,
denn sie würde dadurch zwischen der replublikaniscken
Armee und deren sozialistischer Avantgarde einen Graben

schaffen , den auszufüllen , eines Tages sehr schwer wäre .

Doch die Regierung scheert sich den Teufel um die

Avantgarde der Republik . Der Mohr hat seine Schuldigkeit
gethan , der Mohr kann gehen . Da ruft ihr aber Clemenceau
und juit ihm der ganze radikale Flügel zu : So war ' s

nicht Ausgemacht . Als wir im Mai behufs einer Beruhigung
der Gemüther als Mitglieder der republikanischen Majorität
die Amnestie verlaugten , hat die Regierung geglaubt , sich
dieser Frage durch liebenswürdige Worte zu entledigen .
Sie sagte , sie wolle den Enterbten das Gefühl geben , daß
die Zeit der Genugthuung heranrücke ; sie werde an die

sozialen Fragen herantreten nnd die diesbezüglichen Ent -

würfe vor der Kammer und dem Senat vertheidigen . In -
zwischen ist das Gesetz über die Arbeitersyndikate im Senat

gefallen und jüngst erst das so bescheidene Gesetz betreffs
der in den Fabriken beschäftigten Kinder und Frauen . Wo

war da der Minister , der die wenigen Stimmen , die der

republikanischen Minorität des Senats fehlten , mit einer

Rede auf diese Seite bringen konnte ? An diesem Tage ist
der Pakt gebrochen worden , welcher besagte , daß wir eine

Zeit laug die politischen Fragen ruhen lassen werden und daß
die Regierung die auf die Lösung der sozialen Fragen ge -
richteten republikanischen Bemühungen energisch unterstützen
werde . WirentsagenkeineswegsdenFragen , die uns trennen , denn

sie bilden eine Lebensfrage für die Republik und werden zeigen ,
was für eine Republik wir machen werden , ob die R e -

publik konservativ und reaktionär oder re -

p u b l i k a n i s ch und s o z i a l i st i s ch sein wird . . .

Der Blutflecken von Fourmies ist noch nicht weggewaschen ,
er ist noch immer da ; man muß ihn auslöschen . Fünf -
tausend Wähler haben ihre Stimmen Lafargue gegeben .
Das sind fünftausend Männer , die gegen die schweren sozia -

verstehen konnte , machte er eine Bewegung des Erstaunens
und des Schreckens . Die Stimme dessen , der sprach , er
konnte sich darin nicht täuschen , erkannte er sofort wieder .

Es war die Stimme Marche - Seul ' s . Trotz der An -

strengungen , die er machte , um sich zu mäßigen , konnte der

Schuhflicker sich nicht enthalten , ohne irgend welche Vorsicht
den Ton zu verstärken .

Was Mijoulet hörte , nachdem die erste Aufregung und

Bestürzung vorüber war , versteinerte ihn buchstäblich .
Marche - Seul wiederholte mit voller Heftigkeit dein , mit
dem er sprach , die Szene , welche sich am Platze beim Stadt -

hause zugetragen hatte , und erzählte , wie er den Stoß
empfangen hatte . Aber in der tiefen Dunkelheit konnte der

Lehrling den Partner seines alten Freundes nicht erkennen .
Er war auf ' s Höchste beunruhigt . Marche - Senl fuhr zu
sprechen fort , aber er sprach nicht mehr über die

empfangene Wunde , er unterbrach sich einen Augenblick und

sagte :
— Was wollen Sie noch von mir , der sie versucht

haben , mich tödten zu lassen ?
— Versucht , Sie tödten zu lassen , hm ! Was Sie da

sagen , ist vielleicht übertrieben , versucht , Sie zum Schiveigen
zu bringen wäre richtiger .

— Was zum Teufel stellten Sie sich mir in den Weg
und klagten mich öffentlich an ?

— Wußten Sie Ihrerseits nicht , wenn Sie so ver -
fuhren nnd dieser von Geruch des Pulvers nnd von Zorn
berauschten Menge sagten , ich sei ein Polizist Louis

Philippe ' s , daß Sie mich einem sicheren Tode preisgaben ?

Ich habe dies gethan , als Gleiches mit Gleichem ver -
gölten , um mich meiner Haut zu . wehren und wie Sie sehen ,
ist mir ' s geglückt .



len Ungerechtigkeiten , welche von den durch die Ereignisse
von Fourmies geweckten Gefühle noch verschärft werden ,
Protestiren und mit Recht protestiren . Von der Regierung
hänge es ab , ihnen die in ihrem Bereiche liegende Genug -
thuung zu geben .

Doch die Regierung blieb taub . Sie entließ wohl den

zu zwei Jahren vernrtheilten Herzog von Orleans , der kein
Kandidat war , schon nach zwei Monaten ans dem Gefängniß ,
das für ihn zu einem Salon umgestaltet wurde , aber

Lafargnc , den Kandidaten der Arbeiterpartei , obwohl er nur

zu einem Jahre verurthcilt wurde und schon drei Monate
davon verbüßt hat , behält sie hinter Schloß und Riegel .
Der Ucbergang zur Tagesordnung , dem die Regierung bei -

stimmte , zeigt , daß für sie die Frage : ob konservativ - reaktio -
näre oder soziale Republik , bereits entschieden ist . Ob aber

auch für das Land , darauf giebt nicht nur die Liller Wahl -

bewcgung , darauf giebt die gesammte Presse , die nicht müde

wird , sowohl die Kandidatur Lafargne ' s wie die Rede
Clemcnceau ' s zu besprechen , eine nicht nußzuverstehende
Antwort . Tu las voulu , ne fen plains pas — du hast
sie gewollt , beklage dich nicht .

Druckfehlerberichtigiing . Im gestrigen Leitartikel : Hallali !
auf der ersten Spalle , Absatz 2, Zeile 10 und 12 ist nicht
Jinitation zu lesen , sondern Invitatio « .

VolikiMe UleberNriit .
Berlin , den 7. November .

Die Wissenschaft niust umkehre » , damit der noth -
leidenden Meickchheit geholfen und die soziale Frage
gelöst wird . Bisher galt als unumstößliche wissenschaftliche
Wahrheit , daß die Snmmirung noch so vieler Nullen nur
eine Null , und daß die Snmmirung negativer Größen nie
eine positive Größe ergiebt . Jetzt soll das anders werden .
Eine Anzahl der sozia ' lreformeuden Größen , die es sich zur
Aufgabe gestellt haben , den Pelz zu waschen , ohne ihn naß

zu machen , die dem armen Mann wohl thun wollen , ohne
daß es dem Protzen irgend eine Unannehmlichkeit auferlegt ,
die das materielle und sittliche Wohlbefinden der noth -
leidenden Massen fördern möchten , ohne dem Schwindel , der

Lüderlichkeit und der Frechheit der im Besch Schwelgenden
Schranken zu setzen , ist ani 5. d. M. im Reichstags - Gebäude
auf Veranlassung des Ministers v. Bötticher zusammen -
getreten , um eine „Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrts -
einrichtungen " zu gründen . Da ist in erster Reihe zu ver -
merken der Wirkliche Geheime Ober - Justizrath Prof . Dr .
von G n e i st , als Vertreter des Zentralvereins
für daS Wohl der arbeitenden Klaffen , ihm schließen
sich an der bekannte Fabrikbesitzer Kalle - Wies -
baden für den Verein zur Förderung des Wohles
der Arbeiter „ Concordia " und der alte kapitalistische
Konfusionsbiedermann Geheimer Kommerzienrath O e ch e l -

h ä us e r - Dessau als Vertreter des Vereins Anhaltischer
Arbeitgeber . Gneist - Kalle - Oechelhäuser sind schon allein ein

schönes Triumvirat . Die früher so knlturkämpferische Ge -

sellschaft für Verbreitung von Volksbildung vertritt der

Kommerz - und Admiralitätsrath Dr . W. A b e g g und mit

ihm in süßer Eintracht wirkt der ultramontane Kaplan
Hitze aus München - Gladbach , als Vertreter des Vereins

„ Arbeiterwohl " , Verband katholischer Industrieller und

Arbeiterfreunde und des linksrheinische » Vereins für Ge -

meinwohl , mit ihnen im Bunde steht als Vertreter des

Gesammtverbandes der evangelischen Arbeitervereine der

Pfarrer Weber aus München - Gladbach . Den Herren
v. Gneist und Kalle stehen als Vertreter ihrer respektive »
Vereine noch zur Seite der Staatssekretär a. D.
Dr . Herzog und der Kommerzienrath G. Dyckerhof -
Biebrich . — Der neue Verein konstituirte sich, indem er den

Staatssekretär a. D. Herzog zum Vorsitzenden und den

Fabrikbesitzer Kalle und den Kaplan Hitze zu Stellvertretern

desselben wählte . In der Gesellschaft vermissen ivir nur

noch die Kommerzienräthe Baare und Wolff , den Hofrath
Manche und den Hofprediger Stöcker .

Der letztere hat beiläufig in einer Versammlung der

„christlich - fozialm " Partei seine bekannte , an die Mauern
des Zuchthauses streifende Wahrheitsliebe dadurch bewiesen ,
daß er kühniglich verkündete , die Sozialdemokratie habe
Singer zum „Präsidenten " und den ehemaligen Rabbinats -

— Das ist wahr , antwortete Marche - Seul seufzend .
— Ich wußte wohl , begann die Stimme von Neuem , daß

es ein Zoruesausbruch war , der Sie an dem Abend gepackt
und daß Sie vollständig vergessen hatten , daß Ihre Tochter
nach meinem Tode eher die Geheimnisse erfahren würde ,
die in meinem Besitze sind Sie sind dumm gewesen . Ich
bin vorsichtig genug gewesen , mich nicht tödten zu lassen
und freue mich jetzt , Sie geheilt zu sehen .

— Gut , gut , ohne Komplimente , Sie bedürfen meiner ,
sprechen Sie , aber ich warne Sie vorher , nichts von mir zu
verlangen , das der Sache schaden könnte , welcher ich diene .

Für diese Sache würde ich Alles opfern , mich selbst , ja
auch meine Tochter , verstehen Sie ? Blijoulet athmete nicht
mehr . Wie , sagte er zu sich, Marche - Sml ist nicht
durch die Soldaten Louis Philipp ' s verwundet worden ?
Er ist durch Insurgenten niedergeschlagen worden ; alles

Uebrige war ihm unverständlich .
Derjenige , welcher den Revolutionär hatte niederschlagen

lassen , einen von denen , welche am tapfersten auf den Barri -
kaden gekämpft hatten , stand da , als Gebieter sprechend ,
indem er Bedingungen zu diktiren schien . Welches ge -
heimnißvolle Band vereinigte diese beiden Menschen , welche

ganz sicher grimmige und unversöhnliche Feinde waren ?

Was hätte er darum gegeben , seine Gestalt zu sehen , seinen
Namen zu erfahren ? Gewiß dachte er , werde ich folgen ,
sobald sie hier fortgehen werden , ich werde diesein da ganz

besonders folgen , um zu wissen , was er ist , um seine Adresse
zu erfahren , ich nehme ihn auf mich .

— Ich komme nicht , um etwas von Ihnen zu fordern ,
Marche - Seul , ich komme im Gegentheil Ihnen einen Rath
zu geben , Sie zu warnen , Sie haben Vertrauen zu mir , es

handelt sich um den General und um ihre Tochter .
— Meine Tochter ? was Teufel hat die mit dem General

zu thun ?
— Nun , hören Sie , wir werden schneller zum Ziele

kommen . Ter Ordonnanz - Osfizier ist seit dem 24 . Februar
in Paris .

— Ich weiß es , und wenn Sie mir keine andere Nach -
richten zu geben haben . . .

Kandidatan Hirsch an Stelle Bebel ' s zum Redakteur des

„ Vorwärts " gewählt . Er sprach auch über das neue

Parteiprogramm — und was er sprach , war so vollständig
im Geiste der Kalle , Oechelhäuser und Kompagnie , daß es

von diesen Herren recht unschön wäre , wenn sie Herrn
Stöcker nicht der Ehre , in ihrer Mitte zu sitzen , theilhaftig
iverden ließen . —

Wohin gehen wir ? Diese Frage warf schon vor

einem Vierteljahrhundert Dumas der Jüngere in Frank -
reich auf ; und er gab die Antwort : „ A la prostitution
universelle — in die allgemeine Prostitution . "
Die Entwicklung der Dinge hat ihm Recht gegeben . Der

Kapitalismus , der Alles zur Waare »lacht . Alles vom

Standpunkt der Ausbeutung und des Profits betrachtet ,
und dem Alles feil ist : die Ehre des Weibes und die

Ehre des Mannes — hat die Gesellschaft vollständig
demoralisirt und die Prostitntion ist zum herrschenden Ge -

sellschaftsznstand geworben : die Prostitution der Frau und

die Prostitution des Mannes . Für Gelb ist Alles zu haben ,
wie weiland im verfaulenden Rom — in der urbs venalis

— der „käuflichen Stadt " Jugurtha ' s , des afrikanischen
„ Barbaren " . Die Ehre des Weibes , die Ehre des Mannes ,

Ehren , Titel und Würden — Alles feil für Geld . Und

während jetzt die von einem plötzlichen Tugcndraptus er -

faßte „ gute Gesellschaft " einen geräuschvollen Feldzug gegen
die Prostitution in den Tiefen eröffnet hat , brechen gleich -
zeitig an den verschiedensten Punkten auch auf der Höhe
die Pestbeulen der Prostitution auf . Oder ist es nicht
Prostitution , wenn die „ noblen Passionen " der vornehmen
Welt sich nur als Aushängeschilder der niedrigsten Profit -
wuth enthüllen ? Ist der Begriff der Prostitution etwa

blos in dem gesckilechtlichcn Sinne zu nehmen , und umfaßt
er nicht jede Preisgeb nng der persönlichen
Ehre und Würde um schnöden Gcwinnswillen ?

Ist es nicht Prostitution , wenn Kunst und Wissen -
schaff in die Dienste des Kapitalismustreteu und

ihm Ideal , Ueberzeugnng , Intellekt zum Opfer
bringen ? Ist es nicht Prostitution , wenn die Blüthe der

Gesellschaft um die Gunst betrügerischer Fiuanzgrößen
buhlt , um unter ihrer Aegioe rentable Geschäfte zu machen ?

Wären die Wolfs uad Hirschfelo möglich ohne die „sehr
respektablen " Klienten , die ihnen die . Mittel zu ihrem frevel¬
haften Treiben darboten ?

Und nun die „ T u r f s k a n d a l e " welche aus Oester -
reich gemeldet werden : Betrug auf der Rennbahn — syste -
matischer Betrug , an dem „ Träger hochadliger Namen " Theil

genommen haben — ist das nicht Prostitution ? Soziale
Fäulniß , ebenso schlimm , wie die , welche soeben in Berlin

bei dem Prozeß Heinze zu Tage getreten ist ? Und glaubt
man vielleicht , es handle sich hier um vereinzelte , rein ört¬

liche Vorkommnisse ? Man suche nur in der Absicht zu

finden , und man wird gleich Veriverfliches überall finde ».
Die sittliche Fäulniß in der Tiefe bekämpfen , und die auf
der Höhe nicht sehen wollen — das wäre aber die unsitt -
lichste Heuchelei .

Her mit dem Sezirmesser ! Her mit dem Höllenstein !
Nur schneide , nur brenne man alle Krebsgeschwüre und

faulen Flecke aus ! Die Folge wird sein , daß die ganze
Gesellschaft des Kapitalismus ausgeschnitten ,
ausgebrannt werden muß .

W i r haben sicherlich nichts dagegen einzuwenden . Das

Einzige was ivjr fordern , ist Konsequenz , u n e r -

bittliche Konsequenz . Was der Prostitution in

der Tiefe recht ist , das ist der Prostitution auf der Höhe
billig . Die Strafe ist ja , wie Hegel ausgeführt hat , das

Recht des Verbrechers . Und unserem Grundsage treu ,

fordern wir auch hier : Gleiches Recht für Alle ! —

Hand Dom Tack ! hat man zu rufen , gegenüber den

Versuchen , die Gelder des Fonds für die I nv a l i d i t ä t s -

und Altersversicherung den Bourgcois - „ W o h l -

t h ä t e r n " zur Verfügung zu stellen . Der frühere Bürger -
meister von Ottensen , Rechtsanwalt B l e i ck e n , hat an

den Reichstag eine Eingabe gerichtet , welche ihn auffordert ,
die Bundesregierungen zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vor -

zulegen , der jene Gelder als Darlehen für Genossenschaften
zur Erbauung von Wohnhäusern in den Städten und zur

Errichtung von Heimstätten aus dem Lande beivilligt . Das

fehlte nur noch zur Krönung des Sozialreform - Gebäudes ,

— Wie , Sie wissen es , der sie kaum seit zwei Tagen
auf sind und seit so lauger Zeit im Bett gelegen haben ?

— Nun ja , ich weiß es und weiter ?

— Nun wohl , der General wird noch hier bleiben ,
trotzdem ihm die provisorische Regierung auf seinen Brief ,
in welchem er das Portefeuille des Krieges ausschlägt ,
kurz und trocken den Befehl gegeben hat in Afrika zu
bleiben .

Robert Guidal hat nicht aufgehört , Zusammenkünfte
mit gewissen Mitgliedern der Regierung zu haben , und hat
sie noch , trotz der großen Schwierigkeiten , die ihr entgegen -

getreten sind . Es ist ganz sicher , daß der General iutriguirt .
Wenn er das Ministerium , welches man ihm bot , nicht an -

nehmen wollte , so geschah es , weil er gemerkt hat , daß die

Birne noch nicht reif genug ist . Er will keine uutergeord -
nete Stellung , sein Ehrgeiz geht weiter , er will der Herr
sein ; er ist viel zu eitel , viel zu herrisch , um nicht zu

wünschen , allein Befehle zu geben , und ein nothwendiger
Mann zu werden .

Er wartet , und sein junger ergebener Freund bcnach -

richtigt ihn vom Gange der Ereignisse , welche stattfinden ,
von der Unzufriedenheit , welche sich offenbart und welche

bald in einem Aufruhr ausbrechen wird . Darauf zählte
dieser Mann . Er gedenkt wie ein Retter zu erscheinen , ver -

stehen Sic ?
— Ja , ich durchschaue schon lange sein Spiel , aber was

wollen Sie dabei thun ? "
— Was ich thun will ? Ich will mich cm den General

rächen . Hören Sie , Marche - Seul , meine ' Rache kann viel -

leicht Ihren Freunden , Ihrer Sache dienen . Ich kann

Ihnen Dienste leisten .
Marche - Seul sprach kein Wort . Er ließ diesen Elenden

reden , indem er ihm aufmerksam zuhörte , er fürchtete eine

Schlinge .
— Nun Sie sagen aber nichts , Sie antworten nicht ?
— Ich höre Ihnen zu , denn ich verstehe Sie überhaupt

nicht .
— Nun wohl , Sie werden mich gleich verstehen , denn

ich werde frei von der Leber reden . Ich bin wieder bei

der Polizei eingetreten und ' Niemand von denen , welchen

l-s--

daß die Arbeiter ihre Groschen zu zahlen hätten , um es dt»

Kapitalisten und Ausbeutern zu ermöglichen , ihnen nt!»

Ketten zu schmieden . —

Das amerikanische Tchtvcin hat das deutsche
das fremdländische das „ nationale " Schwein besieg

jammert der Chefredakteur der „ Hamburger Nachridste »'
Wie Marius auf den Trümmern von Carthago sitzt

Ex - Kanzler auf den „vernichteten " Schweinen und Ferkel«
und verkündet den Untergang Teutschlands . Ein prächtig
Stoff für die Zeichner des „ Wahren Jakob " ! —

Das sächsische Negicriingsblatt , die konservativ
„Leipziger Zeitung " , verdient alle Anerkennung , wenn

den Berliner Börsenschwindel sowie die rhcinländW
Kapitalistenseuche geißelt . Nur würde sie ihr Verdien
vollends krönen , wenn sie ein wenig in ihrer nächsten n>»'

gcbung Umschau halten würde . Leipzig hatte seine W i n k e

mann und Jerusalem , die der Berliner Börsen�
auch alle Ehre gemacht haben würden , dann aber

wir fast alle Tage von diesein oder jenem sächst
Ordnungsmann und Sozialisteufresser , der bald als sta�'
scher Beamter die Stadtkasse oder als Vertrauensmann u»

Verwalter einer wohlthätigen Stiftung diese um Taufen�
betrogen , oder seine erzieherische und seelsorgerische Thmv
keil zur Schändung seiner noch im Kindesalter befindlich«
Pflegebefohlenen benutzt hat . Alle diese braven Ehreninä »»
haben das gemein , daß sie die der „Leipziger Zestu»?
ivohlgefälligste Gesinnung zur Schau trugen und die "

gesagtesten und fanatischsten Feinde der UmsturzbestrebuuS
der Sozialdemokratie waren . —

Das russische Zlusfuhrverbot soll durch einen

die Ausfuhr so gut wie unmöglich machenden Aussah«! .

noch verschärft werden . Alle Versuche , eine MilverlUS
des Ausfuhrverbots herbeizuführen , sind an dem schlitz
Widerstand der Regierung gescheitert . —

Professor v . Bergmann und Genossen , die f "« �
nothleidenden Russen eine Sammlung veranstaltet ha° .

finden in Rußland selbst wenig Anerkennung für ihre L>e�
mühe . Sie werden von mehreren Petersburger Blaü '

recht derb abgekanzelt und darauf hingewiesen , daß st « J,
Deutsch land selb st genug Gelegenheit hätten , der U

�
herrschenden Noth abzuhelfen . Ten russischen Blättern SJ
es wie uns ; wenn sich bei den Herren v. Bergmann

"

Genossen die „ Menschenliebe " regt , dann wittern i

dahinter etwas — „ Staatsmännisches " oder

räthliches . Jedenfalls ist das englische Spricht
Charity begins at home — Barmherzigkeit .

ginnt zu Hause — ein sehr wahres Wort . Und V ,

Professor Bergmann — der dem vorigen Kaiser g«g� �
sich beiläufig nichts weniger als warm oder auch nur

fühlend zeigte , hat in Deutschland wahrhaftig ein genüg«»
Thätigkeitsfeld für sein plötzlich entdecktes Herz . —

Bon der Noth in Rufsland entwirft ein deuts� ' ,
Blatt ein schreckliches Bild und als Gegensatz zu
Roth giebt es ein Beispiel von geradezu unglaubü�
russischer Verschwendung . Das Blatt schreibt : .

So ist in diesen Tagen aus Paris in Petersburg e>»

eingetroffen , welches 800u Rubel kostet und als Mitgfft E« �
Tochter eines Gelreidehändlers benimmt ist . DaS Bell ist

. Palisanderholz gearbeitet und mit kunstvoller Holzmosail ...

ziert , welche verschiedene Szenen ans der Mythologie dacl �
An den vier Eckpsosten sind Gestalten ans Silber tz »?
u. s. w. Wie viele Hiingernde hätte der reiche Getreideha ' �
satt machen , wie viel Elend mildern können , wenn
seinen Speichern für 80( 10 Rubel Getreide jenen von
so arg Betroffenen im Inner » Rußlands „ zur Feier der v

zeit seiner Tochter " geschenkt hätte !

Das deutsche Blatt , welches diese Bemerkung machi' '

beileibe nicht , ivie der Leser vermuthen möchte , ein soztach . «�
kratisches , nein , es ist ein Hauptorgan unserer kapitalistch �
Presse , es ist die „ K ö l n. Z e i t u » g" . Sie hebt dabei

"
,

l - - - -- - v- r . w — «. . . _ _ _ _— u. 'j li � J' -ihervor , daß der Russe im allgemeinen mildthätig gesi»"s,«,c
und eine offene Hand hat , und führt als Zeichen hiervo "
reiche Spenden an , wie sie auch nur annähernd in Deutschs
nie vorkommen . Einen wie feinen Blick doch die Äj
Zeitung " für auswärtige Splitter hat ! Dabet lag e»

doch so nahe , eine Betrachtung anzustellen , wie viele ,
allein schon durch die Summen hätte gelindert
können durch die weit über 8000 Rubel betragenden In > n�

ich diene , weiß
�

davon , daß ich zur Polizei Telcourt� $ |
hört habe . _ „. . -$1

— Ich glaube es , erwiderte Marche - Seul mit sarkastu
Stimme , er konnte es nicht anders . . �

— Was wollen Sie , der Wolf kommt wieder ' »

Schafstall zurück . Aber sie sind wirklich naiv ; iven»J«d. �
Polizei zurückgekehrt bin , glauben Sie , daß dies aus r

�
zum Geschäft geschehen ist f Alan wird schlecht bezabst'
Gefahren sind nicht wenige und außerdem gehen die ®. erLp
schlecht, besonders bei der politischen Polizei . Gleims

ist mir nicht bange , ich finde dabei nebenbei meine tl «

Vortheile und meine neue Stellung dient meinen A „

Plänen . Aber Sie lassen uns die kostbare Zeit Pn gi(
mit Ihren Bedenken , welche ich vorher ahne . Las ! «»
mich ruhig fortfahren .

Ungeachtet des Briefes , welchen die provilch�l
Regierung in sehr harten Worten an den General

hat , zählen mehrere derselben auf ihn für den � mt'
Anaenblick . Ich versichere Sie . man sürcbtet die Ar » „ äAugenblick . Ich versichere Sie , man fürchtet die »AT' has
kunogebnngen , welche sich vorbereiten , und man begreif«'
sie mit einer furchtbaren Ev ' pörung enden
Der Wahlkampf , welcher angesichts der nahen
mit Heftigkeit entbrennt , verursacht große Bennriww
Alle Parteien agitiren und das verspricht nichts

Sie können versichert sein , daß der General jh»
wird , und dann können wir , jeder für sich,
agitiren . Ich in meiner Stellung werde mich »»i �
Lausenden erhalten . Sie sehen also, ich will uM' Lzfl '
Ihnen verlangen , sondern im Gegentheil , Ihnen iuel ' ' ,/ ■
Nachrichten geben , und Ihnen nützliche ' Versprecht
machen . Das ist der erste Punkt . Gehen wir zum st "

über , welcher Sie spezieller interessirt und in kein ««

ziehung zur Politik steht . ii»
Robert Gaidal beschäftigt sich in Paris dawU ' �l

Interesse des Generals zu intriguiren , aber er besch

pch noch mit anderen Tingen . —

( Fortsetzung folgt . )



ttetdje allein der Kommerzienrath Baare an Stenern hinter -
s�sen hat ! Wie viele Roth und wie viel Elend könnten
gemildert werden , wenn die rheinisch - westfälischen Kahlen -
Grubenbesitzer von ihren 20 —80 pCt . Dividende nur die
välfte fahren lassen wollten ! Wie viel Brot für Noth -
leidende würde es schon ergeben , wenn die großen Majorats -
bescher auch nur den Profit , den ihnen die Vertheuernng
bcs Getreides durch die Kornzölle in den Sckooß wirft ,
opfern wollten ! Dieses sind nur einige Einzelheiten , aber
b» liegt noch vieles Gute recht nahe , sodnß die „Kölnische
ijntuug " nicht nach Rußland zu schweifen brauchte . —

Nicht die schönen Angen der bslls France * ) hatten
� bem russischen Pumperich angethan , sondern ihre
schönen Goldfüchse . Und sintemalen la belle France mit
Unserem Hansemann der Ansicht ist , daß in Geldsachen die

Gemüthlichkeit aufhört , und infolge dessen als weltkluge
Taine auf den letzten russischen Riesenpump nicht
mneingefallen ist , hat die Zärtlichkeit des knutenschwingenden
Galans eine beträchtliche Abkühlung erfahren . Dem Cham -
pngnerrausch von Kronstadt — die englischen Blätter be -
Raupten, es sei abscheuliches , verfuseltcs Zeug gewesen , dieser
sverbrüderungs - Champagner — ist ein höllischer Katzen -
lnmmer gefolgt , und während die enttäuschten Gold -
schwärmer die nicht gepumpten Millionen über -
Zahlen, beginnt ihnen die traurige Erkenntniß

aufzudämmern , daß der Kronstadter Champagner , so schlecht
br gewesen sein mag , doch zu thener war und daß mit einer
äu großen Wurst nach der französischen Speckseite geworfen
worden ist . Die russische Presse bringt dieses katzen -
lamiuerliche Gefühl zum Ausdruck ; und auch die s r a n -

| 0J > s ch e n Chauvinisten , denen es mit dem Ver -

driiderungsrummel ernst war , sind in ähnlich katzenjämmer -
bcher Stimmung ; sie brauchen ein Opfer , an dem sie ihre
ubele Laune auslassen können , und haben es auch gefunden
w der Person — Rothschilds . Er soll das russische
' unlehcn zu Fall gebracht haben , aus Zorn über die Inden -
�brfolgnngcn in Rußland .

Was für naive Begriffe diese Herren doch von dem

-. König der hohen Finanz " haben ! Gewiß hat er das
bussische Anlehen nicht begünstigt , das hat aber seine sehr
Luten Gründe — Rothschild ist ein zu guter Geschäftsmann ,
um Geld an Bankrotteure zu leihen . —

�
Tie Kohlenbergwerke haben in allen Ländern der

Mde das mit einander gemeinsam , daß sie Brutstätten der

yUlensivsten Ausbeutung sind , daß sie die Unterdrückung des
Arbeiters durch den Arbeitgeber in roherer Form auftreten
sPstn, alz in irgend einem anderen Betrieb , und daß sie
bu Unverträglichkeit des Kapitalismus mit den Forderungen
ber Gerechtigkeit und Humanität , und mit den Interessen
bbr menschlichen Gesellschaft zn schärfstem , krassestem Ans -
° ruck bringen . Wie es in den englischen Coalmineg

Mgegcmgen ist und zum Theil noch hergeht , das lese man
w Engels ' „ Lage der arbeitenden Klasse " und in Marx '
" Kapital " nach ; die Lage der französischen Kohlen -
graber ist in Zola ' s „ Germinal " geschildert , und wer die

�rhältnisse kennt , weiß , daß der große „Naturalist " hier

hinter der Wahrheit zurückgeblieben ist — die Lage der
? � g i s ch e n Kohlenarbeiter ist noch grauenhafter als die der

Vuzösischen . Wie unsere deutschen Kohlenbarone „ihren "
Arbeitern mitspielen , das ist eine der schwärzesten Seite »
11 der Martyrologie der Arbeiter . Und drüben in der

c U e n Welt die Kohlengruben von P e n n s y l -
? a n i e n sind wahre Pandämonien des Elends , der Knecht -
l. chaft, der Aussaugung , der Schinderei . Dem zufolge dort

sortwährende Kämpfe : Arbeitseinstellungen , Aussperrungen

JJ7 jedes Jahr etliche Hauereien , Schießereien — und zur

�mvechselnng dann und wann ein paar Arbeiter , die sich
gutwillig wollten todtschießen lassen , nach irgend einer

�erichts�rce , Prozeß genannt , sans fa - jon — oder nein !
n aller „ Form Rechtens " aufgeknüpft . Seit länger

3 Jahresfrist hören um Pittsburgh — dem Zentrum
~ Pennsylvanischen Kohlenbeckens — die Streits nicht

rA — wird hier Ruhe , so bricht es dort
wstder von Frischem los . Seit einigen Tagen erfahren wir
wieder , bei B r i c e v i l l e sei es zu heftigen Ausbrüchen ge -
onnnen . — Die Arbeiter hätten Gefangene gewaltsam

�steit. Die räthselhafte Nachricht ist jetzt enträthselt . Die
verren Grubenbesitzer hatten — eine Praxis , die den Lesern
bqon vg, , früher her bekannt ist — sich von den Behörden
. »lraktmäßig Sträflinge gemiethet ( für so und

� uiel den Tag ! ) und diese an die Stelle der streikenden
Arbeiter in die Kohlengruben geschickt . Das haben sich die

giWeitcr nicht gefallen lassen . Sie jagten die Wächter der

li -äflinge fort und setzten diese selbst in Freiheit .
können die Herren Grubenbesitzer sammt ihren Bundes -

fj-noffcn oder Commis : den Staats - und Gemeindebehörden ,
Vre » Sträflingen nachlaufen , die sehr vergnügt sein sollen .

n. Ueber
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ioeijptechenb , daß es unmöglich ist , die Wahrheit heraus -
infiaden . Fest steht , daß Fonseca die Kammer aufgelöst

. ? Neuwahlen angeordnet hat . Alles Weitere ist unge -
**p. — .

den Vorkommnissen in Brasilien

immer ein Schleier . Die Nachrichten sind so

- Ein hiesiges Blatt äußert wieder einmal die seit -' we Ansicht , die Sozialdemokratie habe Angst vor den

»nrbeiterfrenndlichen Maßnahmen des Staats " . Sie furchte
wjwffierniaßen die Konkurrenz des Staats , der ihr den

tTsjnd aus den Segeln zu nehmen drohe . Von dieser Furcht
. llen jctzr unsere Artikel vom „ Neuesten Köder " eingegeben
j Die an sich schon bodenlos alberne Annahme wird

das Verhallen der Sozialdemokratie im Reichstag
Schlagendste widerlegt . Keiner e i n z igen

�beiterfreundlichen — soll heißen polizeisozialistischen —

Maßnahme des Staats " , die den Arbeitern trotz aller
. iangel auch nur den geringsten Vortheil zu bieten ver -

ft!! sind die Sozialdemokraten prinzipiell ablehnend
S. lstnüfaet getreten . Sie bekundeten durch Stellung von

ubessirungsanträgen ihre Bereitwilligkeit , gesetzgeberisch
njuwirken . Wenn ihre Berbesjerungsanträge verworfen

. Nrden und die „ Maßnahmen " statt eines „arbeiterfreund -
ü" einen eminent arbeitet feindlichen Charakter

Abfingen, der den Sozialdemokraten die Zustimmung un -

Pölich machte , so war das nicht unsere
Schuld . Sogar das „Arbeiterschutz - Gesetz " . wäre von

��nkzeptirt worden , wenn gewisse reaktionäre Bestimmungen

li »- � �nncs heißt nicht blos Frankreich , sondern auch die weib -

I��«rtörper »ng des Landes — wie Germania von Deutsch -

entfernt , und gewisse nothweudige Schutzbestimmungen ein¬

gefügt worden wären .
Vor der Konkurrenz des Staates brauchen wir wahr -

haftig keine Angst zu haben . Das Bischen Sozialreform ,
das er unter der Herrschaft des Kapitalismus , selbst beim

besten Willen der Regierenden , zu leisten im Stande ist ,
kann die Arbeiter auch nicht vorübergehend befriedigen , es

kann keinem Bedürfniß genügen , und durch seine Unzuläng -
lichkeit der Arbeiterbewegung nur einen Ansporn geben .
Könnte der Klassen st aat die soziale Frage
lösen , so gäbe es keine Sozialdemokratie .
Und so lange der Klassenstaat besteht , wird er mit seinen
sozialreformatorischen Versuchen der Sozialdemokratie i n
die Hände arbeiten .

Und je mehr er auf diesem Gebiete experimentirt , desto
besser für uns . —

Korrespondenzen und

Porteinochrichten .
Auf Nntrag der königlichen Staatsanwaltschaft z »

Halle a . d. S . und Beschluß des Landgerichts daseldst war der

Parteigenosse Ringsdorff am Sonntag den 18. Oktober d. I . bier in

seiuerWohnung in Berlin verhastet , zum königlichen Polizeipräsidium
geführt und später in der Nacht nach Halle transportirt worden .
Gegen R. schwebte bei dem königlichen Landgerichte in Halle ein
Strafverfahren wegen Beleidigung durch die Presse . R. sollte als
stellvertretender Redakteur des „ Volksblatt chr Hallo und den
Saalekreis " durch einen unter seiner Verantwortlichkeit erschienenen
Lokalbericht über den Verlauf der Maifeier de » Brückengeld -
Pächter Winter in Giebichenstein beleidigt haben . Da R. in -

zivischen nach Berlin verzogen war , so stellte er den Antrag , ihn
vom persönlichen Erscheinen in dein Termine am 19. Oktober

zu entbinden . Er war daher aufs Höchste überrascht , als ihn
statt aller Antwort der Hastbefehl tras . Alle Reklainationen und

auch der Hinweis darauf , daß ihm Geldmittel zur Reise bereits

schrilich zugesichert würden , sogar die Vorzeigung des betr . Brieses
fruchteten nichts . R. mußte sich der Maßregel fügen und ivurde
erst am IL. Oktober , Vormittags ' /eil Uhr , nachdem ihn die

Strafkammer in H. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
hatte , auf seinen Autrag bin wieder auf freien Fuß
gesetzt . Da nun R. und auch den Hallenser Genossen die Vor -

Haftung ganz unzulässig erschien , weil von keinem Fluchtverdachte
die Rede sein konnte , so richtete R. an das O b e r I a n d e s »

gericht in Naumburg a. S. eine energische Beschwerde -
schrist und forderte für verlornen Arbeitsverdienst einen Schaden -
ersatz von 19 M.

Am 30 . Oktober d. I . ertheilte das genannte Oberlandes -

gericht darauf folgende Antivorl :

„ Herrn Schriftjteller Ewald Ringsdorff i
Berlin .

In der bei dem königlichen Landgerichte zu Halle a. S .

gegen Sie anhängig gewordenen Strafsache wegen Beleidigung
( M. 101/91 ) gereicht Ihnen aus die Eingabe vom 22. d. M. zum
Bescheide , daß Ihre Beschwerde über den Haftbefehl vom
IS. d. M. durch die am Schlüsse der Hauptverhandlung vom
19. d. M. stattgehable Wiederaufhebung dieses Haftbefehls und

Ihre hiernach alsbald bewirkte Eutlassung aus der Haft gegen -
standslos geworden ist und wir bei dieser Sachlage nus nicht
mehr nachträglich darüber ausz sprechen haben , ob die gesetz«
lichen Voraussetzungen für die Erlassung solchen Haftbe . chls f. Z.
vorgelegt haben oder nicht .

Ebenso haben wir den in jener Eingabe gestellten Schluß -
antrag : Die kgl . Staatsanwaltschaft in Halte „ aus die

Ungehörigkeit der verhängten Untersuchungshaft hinzuweisen und
d t e s e l d e anzuhalte », daß Ihnen ein durch Ihre Verhaftung
angeblich entstandener Verlust an Arbeiisverdienst im Betrage
von 10 M. ersetzt werde , einer sachlichen Prüfung nicht zu unter -

ziehen , da n n s kein Aussichtsrecht über die st a a t s a n w a l t -

lichen Behörden der Bezirke des Oberlaudesgerichts zusteht .
Königliches Oberlandesgericht . Strafsenat .

( Unterschrift unleserlich ) . "
Diese Rechtsauffassung dürfte im Bolle wahrlich wenig Ver -

ständniß finden .

A » S dem Saarrevier schreibt man unS : „ Unter den Berg -
leuteu des Saarreviers ist man sehr ungehalten über die Redu -

zirnng der Löhne , was bei den theuren Lebensmittelpreisen und
der Höhe der Wohnungsmiethe überaus schwer empfunden wird .

Dazu kommt der Unwille über die Niaßregelungen . Die Zahl
der Gemaßregelten ist zwar durch Wiederauuahme einzelner etwas

znsammengeichmolzen , aber immer noch beträchtlich . Was die

Bergleute jedoch noch mehr als alles andere mißstimmt , ist . daß
die Hoffnung , welche sie auf die Grubenausschüffe gesetzt hatten ,
nicht in Erfüllung gegangen ; denn dieselben können rein gar -
nichts für die Bergleute lhun . Am 31 . Oktober war wieder ein -
mal eine Sitzung der Grubenausschuß - Mitglieder der Bergleute
angesetzt . Die Tagesordnung enthielt die Punkte : Wieder - An -

legung der gemaßregcllen » nd sonst entlassenen Kameraden ,

Protest gegen Herabsetzung der Löhne u. s. w. Das genügte , um

den königlichen Oberbergrath zu der Bemerkung zu veranlassen ,
daß diese beiden Punkte nicht auf die Tagesordnung gehörten
und von derselben abgesetzt werden müßten . Ferner erklärte der

Herr , von einer Wiederanlegung der Entlasseneu könne vor dem

t . April nächsten Jahres keine Rede sein , die Bergleute Jakob
Thome , Hellbrück , Warken u. s. w. würden überhaupt nie mehr

angenommen , die Löhne vertrügen eine Reduktion , übrigens
müsse der Staat so gut wie das Privatkapital seine Ausbeute aus

den Gruben haben u. s. w. ( Nachträglich verlautete , daß die

Bergverwaltung von der Loh. . knrzuttg doch Abstand genommen
habe . Red . d. „ Vorw . " ) Nach Allein sind die Verhältnisse der

Agitation recht günstig . Die Bergleute lassen sich vor der Sozial -
deinokratie nicht mehr bange mache » , wie das Kind vor dem schwarzen
Mann . Es werde » zahlreiche Versammlungen abgehallen , welche

guten Erfolg haben , so in Alleuwald , Dndweilcr , Nahibach ,
Schwalbach , Puperich , Bieldstock , Püttlingen , Quirschied , Sulz -
dach , Altenkessel . Ueberau kommen die Kameraden um zu hören
und helfen mit Versammlniigslokale bejchaffeu . So sehr die

Stimmung der Bergleute aiifaiigs gerade in diesem Revier gegen
uns war , so schnell hal ' Mich geändert . "�

U Itter Bezugnahme auf * rohe Patrone unter den

Bauern schreibt man der Magdeburger „ Voiksstimme " zum
Kapitel der L a » d a g i t a t i 0 u beherzigeuswerthe Worte :

„ Bei der Agitation wird auch sehr häufig vo » den Parteigenossen
selbst gesündigt . So eine Agitationsreise ist ein ernstes Geschäft .
In drei auseinander folgeuoeu Häusern kann man hiuler
einander freundlichem Entgegenkommen , mißtrauischer Ver -

schlossenheit und open zur Smau getragener Erbitterung gegen
die Sozialdeinokratie vegeguen . In diese » wechselnden Situationen

nach den besonderen Umständen ein besonderes Benehmen zur
Schan trage », ist eine mißliche Sache und jebensalls für Leute .
deren ganzes Thun und Lassen von der Ueberzeagung diklirt

wird , unwürdig . Da ist es denn das Geralheuste , jeder Be -

Handlung würdig , fest und ruhig gegenüber zu trete », eine

Mahnung , die besonders mit Rücklicht auf unsere jüngeren Ge -

nosje » nicht genug wiederholt werden kann . Der Landmann ,
wie die ländlichen Bewohner überhaupt , pflegen nach dem

Benehmen der Genossen r h r e S ch l ü s s e auf die

Partei zu ziehen , iveshalb es als eine doppelte Pflicht
erscheint , das persönliche Benehmen mit der hohen Aufgabe ,
welche unserer Partei obliegt , in Einklang zu bringen . "

Eine Volksversammlung iu Blumenau ( Schlesien ) er -
klärte sich einmüthig mit den Parteitagsbeschlöffen und der Taktik
der Parteileitung vollständig einverstanden ; sie bezeichnete jede
Agitation gegen die Parleitngsveschlüsse als die Partei schädigend
und verwerflich , und verurtheilte anfs Schärfste das Vorgehen der

Opposition , da durch dasselbe die Agitation in den ländlichen
Distriklen ungeheuer erschwert iverde .

Zustimmungserklärungen * zu den ParteitagSbeschlüssen
liegen weiter vor von Parteiversammlungen in Ilversgehofen
bei Erfurt , Dresden , Grünlichtenberg ( Sachsen ) , Meerane und

Zwickau .
• *

Leipzig , 7. November . Gestern Abend berichtete das zur
Betreibung ' der Stadtverordnete » - Wahlen gewählte
Komitee in einer Versammlung über das ausgearbeitete Programm .
Als zu erstrebende Forderungen wurde festgesetzt :

1. Umgestaltung der Bezirks - und Bürgerschulen in Gemeinde -

schulen ; Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel
für dieselben .

2. Nichtbewilligung von Geldern aus öffentlichen Mitteln zu
Sports - , Luxus - , kirchlichen und religiösen Zwecken .

3. Unentgelilichkeit der Todtenbestattung und Regelung des

Friedhosswesens .
4. Errichtung von städtischen Sanitätswachen ; genauere

Kontrolle über gesundheitsschädigende Wohn - und Arbeits -

räume ; Verbesserung des Ärmenwesens .
V. Ausbau und Renerrichtung von öffentlichen Volksbädern ,

deren Benutzung für jedermann unentgeltlich sein muß ;
Anlegung von Kinderspielplätzen .

3. Uebernahme aller öffentlichen Unternehmungen durch die

Stadt ; insbesondere Pferdebahn . Grubenentleerung , Straßen -
reinigung zc.

7. Beseitigung des Submissionsweseus ; Uebernahme aller

öffentlichen Arbeiten ( Straßen - , Brücken - , Kanalisations -
zc. Bauten ) durch die Stadt und Leitung derselben durch
von der Stadt angestellte fachtechnische Personen unter
möglichster Berücksichtigung der seßhaften Arbeiterbevül «
kerung .

3. Einführung eines zehnstündigen Normal - Arbeitstages für
alle städtischen Arbeiter und eines den Bedürfnissen der
' Arbeiter entsprechenven Minimallohnes .

9. Vermehrung der öffentlichen Bedürfnißanstaltcn und deren

unentgeltliche Benutzung für männliche und weibliche
Personen .

10. Beseiligung der unteren drei und Herabminderung der
mittleren städtischen Stenerklassen .

In der sehr lebhafte » Diskussion wurde u. A. bei Punkt 8
der Reunstundeutag sehr stark befürwortet . Die von unserer
Partei aufzustellenden Kandidaten werden in einer späteren Ber -

sammlung proklamirt .
• •

I » Krimmitschau hat der Parteigenosse Friedrich der

Partei seine über 5U0 Bände starke Bibliothek zur Verfügung
gestellt . Hoffentlich lohnen ihm das die Parteigenossen durch
recht fleißige Inanspruchnahme des Wissensschatzes .

DprPcmttttlmrgeu .
Eine sozialdemokratische Versammlung des 5 . Berliner

NeichStags - Wahlkreises hatte am 6. November den Saal von

Bötzow ' s Brauerei dicht gefüllt . Zunächst wurde ein vom Ge -

nossen Niederauer erkannter Polizeivigilant unterm Beifall der

Versammelte » aus dem Saale gewiesen .
Der für den Abend bestellte Referent Genosse Z u b e i l war

nicht erschienen und mußte deshalb der erste Punkt der Tages -

ordnung : Vortrag über „ Die nächsten Aufgaben der Sozialdemo -
kratie " , fallen gelassen werden .

Aus der hierauf vorgenommenen Neuwahl der Vertrauens -
männer gingen die Parteigenossen Mager und Müller , aus
der Wahl der Lokalkommission die Parteigenossen G u m p e l und

Behrendt als gewählt hervor .
Eine Resolution , dahin zielend , der Redaktion des „ Vor -

wärts " eine Mißbilligung auszusprechen , weil in dem Ver -

sammlungsberichle der letzten öffentlichen Versammlung der Ab -

stimmung gewisser Genossen besonders Erwähnung geschehen ,
wurde auf Vorschlag Stadthagens gegen wenige Stimmen ab «

gelehnt .
Letzterer hielt darauf einen kurzen Vortrag über das in Aus -

ficht genonunene Thema .
Von einer Diskussion über das Gehörte ward Abstand ge -

nommen und mit dreifachem begeisterndem Hoch aus die Sozial -
deinokratie die Versammlung geschlossen .

Tie Versammluuß , welche Herr Schneidt auf Freitag
einberufe » halte , um iu derselben den Berliner Arbeitern die

„ Bedeutung der Opposition " darzulegen , war von etim
000 Personen , darunter auch Frauen , besucht und führte zu
keinem Resultat . Es sollen deshalb » och mehrere solcher Zu -
sammeukünste folgen . Herr Schneidt produzirte sich ganz so ,
wie es sich für einen politischen und literarischen Falschspieler
schickt . Auf den Wust vo » Phrasen und Verleumdungen ein -

zugehen , welchen das Referat dieses Mannes bot , kann nicht
Sache eines ernsthaften Arbeiterorgans sein , nachdem der Pflicht
genügt worden , die jüngeren ' Arbeiter über das Wesen des Herrn
Schneidt aufzuklären . Wie besähigt dieser Herr übrigens ist , in

Sachen der ' Arbeiterbeivegung ein Wort mitzureden , beweist seine
Aeußerung : Wenn er das Wort „ Disziplin " höre , dann fühle er

förmlich eine Ruthe auf dem Rücken . Das ist der Bourgeois -
Anarchismus , wie ihm von den schlimmsten Ausbeutern nicht
stärker gehuldigt wird . Und ein solcher boshafter Wirrkopf wie

dieser Herr Schneidt wagt es , vor Berliner Arbeitern die sozi »l -
demokratische Partei anzuklagen ! Arme , arme Opposition ! —

Dviefltnsten Vor Vodttkkion -

Berichtigung . Der letzte Absatz unter der Rubrik

„Polizeiliches , Gerichtliches " : c. ber „Parleinachrichten " gestriger
Nummer gehört unter de » zweiten Absatz : „ Aus Mecklenburg "
derselben Rubrik .

B . H. 10 . Deutlicher wäre es vielleicht so : Das Kapital
jener Fabriken ist doch nur dadurch entstanden , daß man den

Arbeitern nicht de » Loh » zahlte , welcher dem gemeingiltigen
Werths des von ihnen hergestellten Produkts nach Abzug der

Kosten des giohmaterials , sowie der nothweudigeu Regiekosten
der Fabrikbesitzer einschließlich deren persönlicher Arbeitsleistung
entsprach . Der Ausdruck Mehrwerth ist richtig angewandt , nur
der Stil nicht ganz klar .

.>£». N. 1000 . Sie verlangen von nus einen Rath , wie

dem Ihr Gewerbe schädigenden Obstverkaufe durch die mit Wagen
»inherziehenden Obsthändler gesteuert werden kann . Wir müssen
es ablebneu , solchen Rath zu ertheilen . Jene Obstverkäuser
zahlen auch ihre Gewerbesteuer und wollen leben .

Bäckerei . In Ermangelung einer anderiveiten Abrede ist
anzunehmen , daß der Uebernehmer der Bäckerei die Gesellen zu
den gleichen Arbeitsbedingungen - beibehalten hat , wie unter dem

früheren Inhaber . War also damals Kündigung ausgeschloffen ,
so gilt dies auch jetzt noch .

Zur Beachtung ? Der beutigen Nummer liegt für unsere
hiesigen Abonnenten ei

" "

Flugblatt bei , worauf
machen .

z ? Der beutigen Nummer liegt für unsere
ein die Buchdruckerbewegiing behandelndes

ff wir unsere Leser angelegentsich aufmerksam



Theater .
Sonntag , 8. November .

Gpernhan « . Cavallorla rusticana
( Bauern - Ehre ) .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchauspirlhanv . Die Quitzow ' s .

Moniag : Wohlthätige Frauen .
Drutschrs Tstrater . Die Sklavin .

Montag : Des Meeres und der Liebe
Wellen .

Krrlinrr Tlicatrr . Nachmittags :
� Die Jungfrau von Orleans .

'
—

Abends : Esther . Der Geizige .
Montag : Montjoye .

�«sstng - Theatrr . Die Großstadtluft .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Hirlidriiz - Tlieater . Das Hinderniß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

UtaUncr - Theater . Der stille Associe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Die Basoche .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tsteud - Theater . Die beiden Waisen .
Nachmittags : Robinson Crusoe .

Montag : Die beiden Waisen.
Kelleallianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See . — Nachm .
Der Verschwender .

Montag : Jung - Deutschland zur See .

Adolph Crnlt . Theater . Der

große Prophet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Thcater . Schwarze
Brüder .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Feenpalajt . Spezialitäten - Vorstellnng .
Gebrüder Richter ' » Jlarietö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichshaUen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garte » . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konkordia - Valast Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uariet « . �Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Theater der

ReichshaUen
aar c neue Nummern !

Korende Hunde !
Grosse NoTitäton .

Zleues P r o o r a « m.
Anfang VeT Uhr .

jö ? j | | Cratweil ' 8che
Bierhailen .

Kommanflantonstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� jnjk Auftreten der

Hamburger Gau ( lebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten »iitags -

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1X69L

mimtwi Buggeubageu
am Nlofitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Robmann .

Dienstag und Freitag : Valaer - �bsnü .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzendoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

yariete

I . Ranges
50 Pfennig .

Priiizeß Auline,
die lebende Puppe in

Oastan ' s Panoptienm
ZWZO otine

Exlra - Entree .
Entree 50 | lf . Kinder 25 ilf ,

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —8 ! .

SielSeiiöfafSi ' rÄ"
Jinjtip . grtitiijrjUMtdj .
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf - [ 1421L

Meinen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß ich mein Schank -

Geschäft Lrllnienßr . 87 •

2505b Achtungsvoll

Herrn . Krentzmann .

Oir ' cus Renz .
Karlstrabe .

Sonntag , den 8. November 139 l :
2 Uorstellnnge » . Nachm . 4 Uhr
( 1 Kind frei ) : Grtra • Vorltcllung .
Auf vielfachen Wunsch . . heben nnä
rreiden nuk dem Eise " . Großes Aus¬
stattungsstück mit Ballet , neu arrang .
u. inscenirl v. Dir . E. Renz . Abends
71/2 Uhr ; . . Auf H c l g c> l a n d " ,
oder : ,,Cbbe und Fluth " , große
hydrol . Ansstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungeu , mit Nationaltänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen : c. ic. Eine
neue Einlage : „ Eine englische
Familie anf der Fahrt nach dem
Festlande . " Dampischiff - und Boot¬
fahrten , Wasserfälle , Riesen - Fontänen
mit allerlei Sichteffekten : c. , Kunst¬
schwimmerinnen 3 Gesohw . Johnson .
Schluß - Tableau : Grande Fontaine
luiuinense , Riesen - Fontaine in einer

Höhe von mehr denn 80 Fuss aus -
strahlend . In beiden Vorstellungen :
Auftreten der vorzügl . Künstlerinnen
und Künstler , sowie Reiten und Vor -
führen der besten dressirten Schul -
und Freiheitspferde . Komische Entrees
und Intermezzos von sämmtl . Clowns .

Täglich : ,,Auf Kelgolaud . "
8 . Renz , Direktor .

Feen- Palast�
Burgstraße , neben der Börse .

ZpejililiM. -Thelitttl.Rliilßi ' s.
Ans , : Wochentags 7 Vs Uhr . Entree 50 Pf .

„ Sonntags 6V8 „ „ 75 „

Elysium ,
Landsberger Allee 40 —41 .

Jeden Sonntag : 2510b

Neuluann -
Bliemchen - Sänger .

Herren Reumann , Wolff , Hor -

vath , Gipner , Röhl , Grosch ,
Ehrke . Anfang 7 Uhr . Entroe dO Pf .
Jeden Montag ' im Böhm . Brauhaus .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain

Königsthor .
Heute , Sonntag :

Grosses

Doppel -
Konzert .

Instrniuental -

Masik

C . ArnoSd
und auf allgemeines Verlangen zweites
Gastspiel der lyroler Konzert - Sänger -
Gesellschaft Auer . ( 5 Damen , 3 Herren . )

Ansang 4Mi Uhr . Eintritt 40 Pf .
Programm unentgeltlich . U88L

Tanz « :Institut F . Büttner ,
Adalbertstr . 21 .

Jeden Sonntag ,
Nachm . 3 Uhr , beginnt ein neuer Lehr -
kursus für Anfänger .

Parteigenossen empfehle den Besuch
meiner Schankwirthschait und ein

großes Vereinszimmer als Zahlstelle .
Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 .

Enorm billig !

! MrWW ! z
Vpsr Eilt Berliner , denn nur

Ueberzengung macht wahr , daß
kein Geschäft der Welt mit dem

Kiclenunternchmen des

Kleider - Pascha eine Konkurrenz
bestehen kann . 1437 I ,

( Crohrr MalFen - Ansverkanf !
Alles viel billiger wie überall !

SHST 10 000 Winter - Paletots )
viel billiger wie bei der Konkurrenz ,
sonst 20 M. . jettt nur 10 M .

10 000 Wintev - PaletotS
viel billiger wie beiderKonkurrenz ,
sonit 30 M. . jeüt nur 12 . 50 M.

! NM " 10 000 Winter - Paletots
viel billiger wie bei der Konkurrenz
sonst 40 M. . jcnt nur 15 M.

lO 000 Winter - Paletots
viel billiger wie beiderKonkurrenz ,
sonst 50 M , jettt nur 1� M.

Star 10 000 Wintcr - Paletotö
die denkbar bellen u. elegantesten ,
viel billiger wiebei der Konkurrenz ,
sonst 60 , 70 M. . jettt nur 20 ,
24 , 25 , 27 , 30 M. Prima .

15 000 elegante Jacket - it . Rock -

Anzüge ( darunter die feinsten
! tannngarn - Gesellschafts - u. Trau -

Anzüge ) seht nur 3, 10, 12, 15,
18 bis 33 M, WS ? " öOl ' O Schlaf -
rücke , 3000 Hosen , einzelne Röcke
und Jacket ? halb umsonst . " 33 ®

8000 Kurben - und Burschen -

Paletots u. Anzüge jetzt spottbillig .
Klei iler - Fascha

genannt : Der billige Zllan » .
22. Rcsenihalerstr . 32 .

©die Sophirnitr . , Kiiiladen .
Man acine auf 32 und Cckladon .

Abends tagesh . elektrisch Licht .

EUiladr » !

' Cirnis Cf. Schumann .
Friedridt - Karl Ufer . strrite Karllir .

Sonntag , den 3. November 1891 ,
2 grolle Uorstellnngen . Nachm .
3V2 Ubr u. Abends 702 Uhr . Beide
Vorstellungen sind mit verschiedenen
glänzenden Programmen ausgestattet .
In beiden Vorstellungen Auftreten
sämmtl . Künstler und Künstlerinnen .
Reiten u. Vorführen der bestdressirten
Schul - und FreiheitSpierde . Komische
Entrees sämmtl . Clowns .

Zu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Besucher das Recht , auf sein ge -
löstes Billet 1 Kind unter 10 Jahren
frei miteinzuführen .

Zum Schluß der Nachmittags - Vor -
stellung :

Ciriius unter Masser . „ Eine
landliche Hochzeit . "

Zum Schluß der Abend - Vorstellung :
ssinellachtin Penedig . Sensationelle
Original - Wasser - Pantomime .

Montag : Große Vorstellung mit
neuem Programm . C i r k u s unter
Wasser . Mittwoch , den 11. Novbr . ,
Nachm . 3 Uhr : Auf vielseitiges Ber -
langen : Große Extra - Vorstellung mit
v o r z ü g l i ch gewähltem Programm
Eine Nacht in Venedig .

W. Gründers Gliftlllls,
S. , S)re§i)c!icrjtr(ij}c Iii

Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallardeiter ,
Töpfer , Drech - ler , Sattler , Gärtner

und Schuhmacher . 14931 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

feine Vereinszimmer sind noch
einige Abende in der Woche frei

und empfehle dieselben zur gefälligen
Benutzung . 1506L

e. kebreudHlllilleüthchr . s.
Saal und Vereinszimmer

für Vereine und Zahlstellen zu ver -
geben Gypostr . 3 . 2453b

BmltiSjmmttA . M. SS !
Freunde und Parteigenossen bringe

mein Destillationsgeschnft in höfliche
Erinnerung . Für ein vorzügl . Glas
Bairischbier ( Versandtbier der Brauerei
C. Gregory ) , sowie eine gute Weiße
( Brauerei Gabriel u. Jäger ) wird stets
Sorge tragen F . Lentonmaqer , Ecke
Weinbergsweg u. Zehdenickerstr . 2524b

RchlUlUlt, TanzsM
zu verkaufen

2523b
sofort oder I . Dezember
Stromstr . 27 b. Gerdt .

Detail - Verhaui

zu Engros - Preisen .
NorWnser Km ißtr . awo

Ligueure , Rum , Kognak k M „ 1,20
Weinessig . . . . .ä „ „ 0,10
Ungar - Wein vom Faß ir „ „ 2, —

liefern Brauer & Grützinaun .
Hauptgeschäft :

63 , Audreav - Htraste | lr . 63 .

Filialen : 12391 .

37, Gr. Frankinrterstr . , Ging . Weberjir .
17, Puttbuser - Strasse 17.
49 , Erndener - Strasse 49 .

Meinen Freunden nnd Genossen zur
Nachricht , daß ich ' reinpelhofer - üfer 12

eine UM - und Muluami -
übernommen habe . Auch

' NllUvlllllU ist m. Wohnung dosoph -
Strasse 4, r . IV, bestehend aus zwei
Stuben u. Küche zum Preis v. 430 M.

sof . zu vertu . George Ritier .

Mhermzey ,
grüßt . Lager Berlins ,

zu Fabrikpr . Thcil -
zahl . gest . Puppen -
wagen 1000 St . zu
Weihnachtsgeschenk .

passd . Hill , auf Lager

LS ,
parterre u. I . Etage . 1540t .

Rosenthalerstr . 3, S
wird ein großes Lager 62/5

Illüleu-Miintkl,
Zlllluets u. Blsitks
zn enorm billig . Pfeife » nerlianft .

Außerdem empfehle daS sonstige

Theilzahlmig .
Pelzstücke , Pelzabfälle , sow . andere

Fälle kaust Friedwald , Keibelstr . 3,H . l .

tWESStiSEuSISÜfVPBSfS &FfiBSSIK

Im Tuchgeschäfl

Oranien - Sir . i26 . I .
Herren - u . Knahen -

Anzüge , Winter - Paleiois ,
sowie Damenkleider etc .

Auf Ulatifrij auch izege »
Theilzahlungrir . 15331 ,

Ä alle arbtitslsM BuDrucker ,
HilfSlirbtiitr \ i Wackilemim !

Montag wird die Bertheilung des Flugblattes ,
betreffend die Vuchdrucker - Bewegung , fortgesetzt .

Alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen werdeil

dringend gebeten , sich recht zahlreich an der Vertheilnng
zu betheiligen .

Die Ausgabe der zn vertheilenden Flugblätter eo

folgt Montag von 9 Uhr Morgens ab in

ESisrirasHLn , Kommandantenstr . 77/79 ( unterer Saal ) .
128/15 Der Vorstand .

lloHHEfilige Utiaseige »
Den Parteigenossen Berlins zur Nachricht , daß

�
afll

den 13 . d. Mts . in allen 6 Wahlkreisen öffent-
liche Bersamnilungen behufs Wahl der Vertrauensmänner ,
der Preßkommission , sowie Ersatzwahl der Lokalkommissioil
stattfinden . Alles Nähere wird im „ Vorwärts " ani

Donnerstag bekannt gemacht . Die Gewerkschaften werdest

ersucht , an diesem Tage keine Versammlungen einzuberufen -
391/7 I . A. : Zubeil .

Verband deutscher Crold - u . Silberarbeitsr
und verw . Berufsgeuosseu ( Zahlstelle Berlin . )

Dienstag , den 10 . November , Abends 81 Ilhr , im Lokale des

Feuertlri » , Alte Zakobstrahe 75 :

Mitglieder - Versammlung .
T a g e s - O r d u u n g :

I . Vortrug des Herrn Silherherg : „ Das Sklaventhum und der st *'
Arbeiter " . 2. Diskusficni . 3. Unterstützungss achen . 4. Verschiedenes «' >

Fragekasten . Ausgabe der neuen Statuten . ■!(!&
Gaste , sowie unsere Berufsgenossinnen stets willkommen . Um zahlreich ' '

und pünktliches Erscheinen ersucht Der Dorftand . ,

Verein der Einsetzer (Tischler).
Sonntag , de » 8 . Dovrmber , Dorm . lO�/s Dhr . Neue Friedrichitr .

Ausserordentliche General - Ver Sammlung -
Tages - Ordnung : _ �

1. Fortsetzung event . Schluß der Statuten - Berathung . 2. Verschieden «-
und Fragekasten . Der Dorstand .

Ter Arbeitsnachweis befindet sich nur Neue Friedrichstr . 44 .
�

Das Stiftungsfest findet am Sonnabend , den 5. Dezember , in Jö� '
Festsälen , Andreasstr . 21 , statt . Billets sind bei allen Komitee « und Vorstands
Mitgliedern zu haben . �

Große öffentliche Versammlung
hcs GMhezirhs zu Clülßel ! der Arbeiter -BildlülgsW

am Sonntag , drn 8 . d . ZU. . Abends 6 Uhr ,
de ! Feuerstein , Alte Jakok & trasse No . 75 «

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn Eedehonr : „ Nicht sagen dürfen , was mau nt «' '

ist Sklavenloos . " Diskussion . Aufnahme neuer Mitglieder .
Nach dem Vortrag : Geselliges Beisammensein ,

Achtung ! IfölclbelpogireB « ! Achtung '
Montag , den i ». d . M. , Abends 8 Uhr ,

im Lohale des Herrn Wohlhanpt . Illantensselstrafte Ilr . 9 t

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : .

1. Vortrag über Zeit - und St lcklohn . 2. Diskussion . 3. Bericht 01

Streik - Koutrollkomniission . 4. Gewerkschaftliches und Geschäftliches. .
Im Interesse der wichtigen Tagesordnung erwarten wir von Euch , °

Ihr recht zahlreich erscheint . Die Fachkommiffto « .

_ _ _

>

StuckateureS
Gv . ülfcufl . VevsÄlNtnlung

sämmtliclier Stuckateure Berlins n . Umgegend
am litoiiinc , de » 9 . d. | 1I . , Abend » 7di. > yijr , bei Seefeldt ,

Grenadier st raße 33 . . .
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kontroll - Kommission über die �

Lage des Fensterstreiks . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Coakökorbstas
4. Verschiedenes . . �

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es unbedingt nöthig , daß , -

jeder Kollege in dieser Versammlung erscheint .

AcEitusig ! Achtui1� '

Große öffentliche Uersnmmlnng
der in Uol�earbeitnngs - rahriken und auf Holzplatz011

beschältigien Arbeiter . ql
am Montag , 9. Novbr . , Abeaos 8 Uhr , in Bcise ' s Salon , Lichtenbergersst.

Tageso rdn u n g : .hl
1. Bericht des Delegirten der Streik - Koutrollkommission und NeUs�

desselben . 2. Abrechnung der Agitationskommijsion . 3. Neuwahl der AgiWt�
und Utber >vach ungsko mmissio n,
166 4 ver Einherute « ' -

sarÄEKmcBaaBi

Grojze öffentliche Kersammlnng
Her Zchueiöer und TchstideriiiNt »

an » Montag . 0 . Zlovcinber . Abend » 8>/s ZtHr ,
in der ilerüner Ressource , Kommandantenstr . 57 -

Tages - Ordnung :
1. Die THätigkeit der Slgitaiionskoinmission . Berichterstatter 3. ? illM .
2. Kassenvericht von W. Schulze .
3. Diskussion .
4. Lieilwabl der Agitationskommission .

Alle Maaß - und Tagschneider , Militär - und Veamlen - Liescrungssch ' �'
Herrenkonsektions - und Damenschneider , Mäntelnäherinneu . Bügler ,
mvö Trikotlaillen - Arbeitermnen werden dringend ersucht , zahlreich zu erschk ' "
k<S/l Die Agitations - Kominifsta » - . . xt

Das Zentral - Arbeitsnachweis - und Auekunfts - Bureau der
und Schneiderinnen befindet sich Markgrafenstr . 83 , Restaurant I - eoP

Geöffnet wochentägig von 8 — 1 Uhr .

antwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße Hierzu zwei Beifall�
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ITolialcs » .
Achtung . Alle diejenigen Genossen , welche heute im 19. und

� Bezirk beim Flngblätter - Austheilen helfen wollen , mögen sich
Iriih Veg Uhr bei Gründe ! . Dresdenerstr . 16, melden . Die
Wählerlisten für den 19. Bezirk sind bei Gründe ! , für den
"i . Bezirk bei S ch w e i z e r , Cich - Passage , bis zum 17. November
Zur Einsicht ausgelegt .

Das Reich der Gottesfurcht und fromnien Titte als
Mgenbitd zu dem Reich der verkommenen Franzosen eingeleitetvon Tamtam der Gründerära und den Taumelklängen

Kankan , der damals durch das ganze Reich seinen Triumph¬
es hielt , kann heute nicht mehr bergen die Korruption und
«aulniß , die aus allen Poren der Gesellschaft
? i » n heute

' � ~
. . . . . . . jeder Tag beinahe im Zentrum ut » �rciui » neue

«kaudale enthüllt , so sind es eben nur Enthüllungen , die ihren
Ursprung in zieinlich weiter Vergangenheil haben . Nur die

hervorbricht .
des Reichs neue

. . . «leimiu ) lueuee - vergniigenyeir yaoen . VClir oie
u ch e I e i kann heute weniger täuschen . Das neue Deutsche

�>ch. gleich zu Anbeginn seiner Gründung , trug an sich alle
- Merkmale der Bourgeoisgesellschast in ihrer schlimmsten Ent -
ürtung , verknüpft mit den ' Auswüchsen des Feudalismus und

Militarismus ; es vereinte in sich büreaukratische Bedienten -
Htigkeit und cäsaristisches Streberlhum , und zu alle diesem fügte
? die Heuchelei in allen ihren pedantische » und elastischen
v° r »iin . Wo der Cancan des Tingelt nigels und der Börse seine(CJ. . . : - - - - - v. . . >-

Eancandirne ihre zotigsten Lieder und Tänze damit

twach Segen Gottes sür Kaiser

brair � anrief . Als aus die Gründerperiode der Krach folgte ,

liuu Katzenjammer wohl einige Ernüchterung ; daß derselbe
e . . zur Besinnung führte , verhinderte man durch das

,, �llslengesetz , und die Aera der neuen Wirthschaftspolitik schu
äon ■ 8' eu der Agrarier und Schutzzöllner . Alles dieses voll -
! 8chch �unter der Politik des Heroen des Jahrhunderts , des

»tt *
�untsmannes B i s m a r et ; alles entnervend und ent -

iur sich ' hm huldigend anschloß, vollendete er , was nur

qeb s ' iwürdigung des Staates , so weit er durch seine maß -
jj c,1?e» Kreise vertreten ist , beitragen konnte . Unv diese ganze
2 ' ' Mrfsluiig umgab sich mit dem Nimbus der vollendetsten Tugend .
h ei?-

e Kaiser Wilhelm , der Heldengreis , stand da wie der Wächter des

�
aige » Gral , ihm zunächst B i s m a r ck , ein zweiter Lohengrin , und

z; Schize freiwillige und bezahlte Streberlhum mit dem ganzen
�. v. utengcfolge als Ritter des heiligen Gral . Uin den großen
ita » iriefte Alles von Chrwürdigkeit , bis auf den geringsten
plak!"��iiuer und Lakaien . Kaum ivar der Kaiser todt , da

Scb
� guuze Maskerei . Am Kranken - und Sterbelager seines

und Nachfolgers schon ließ die ganze Ehrwürdigkeit ihre

für - s?8in und entpuppte sich srech uns schamlos in einer kaum

der m°8' ich gehaltenen Lumpenhaftigkeit . Auch der Schleier von

Hell �ch' geuheit wurde abgeslrei >t , und der ehrwürdige greise
. °w. aiser hörte aus , der König Artus seines Heldcnkreises zu sein ,
seil, erschien als das Werkzeug dessen , der weiter nichts halte

siebt M' �len als der «treue Tiener seines Herrn " . Und heute
tzl - ieser treue Diener , diese Stütze der Hohenzollern , der

fehl ' et " des neuen Reichs kläffend und nörgelnd da und wirst
"ch Geiser aus den jetzigen Träger der Kaiserkrone .

»Uin mU8 an diese ganze Entwickelung erinnert werden , damit

To? aicht der Einbildung hingebe , daß die sich von Tag zu
gesi? häufenden skandalösen Enthüllungen erst von heule und

dein herrühren . Sie lassen sich nur heute nicht mehr ver -

baß �e Parsüms der Welt können nicht mehr verhüten ,
die Sinne trifft . Die

Tugeudhandel frommer und
�UflVK* Gestank der Fäulniß nicht
tri0J ' chWt, der Ordensschwiudel , der Tugenoyanoer frommer uno

hatiger Werke dringt bis in daS Kabinet und die Anti -

fcchh » des Heldengreises wie in die Miniüerhotels ein . Eben

V

. . . . .

Sfc
li0 ,

" ich ein Erlnft des Kaisers gegen die Opser der Prosriln -
deren Bampyre , und ein neues Geschwür aus dem an -

" Ren und angefaulten Gesellschaftskörper bricht auf . Das

>anders wie der ZuhälterV' U' mhum der haute finance lvirkt ganz a
in, � Ballonmütze . Der Bankier , der sich r hmt . Hunderttausende
<ß. eahr « ju verprassen , braucht nicht seine Fäuste an der armen

>» -> � bemühen , um ihr ein paar Aiark auszupressen . Er weit !
»>i . ?gantesten Formen , vornehmste Damen ihres Ueberflustes ,
tz.g Neine Bürger , Wittwen und Waisen ihres nothdürftlgften
A. . �sunterhalts zu entledigen . Und aus der großen allgemeinen
w �Uung, jnj et angerichtet , geht er im allerschlimmfien Falle
7� hervor in einer Lage , die im Vergleich zu der von Millionen

Ällx Es ist eine lustige Zeitepoche , in der wir leben .

fti((e �Q9e passirt etwas Neues , und der Chronist hat eine

die ivemi fast stündlich Ereignisse eintreten , welche
Les°. ,�?"dn seines Blattes füllen und das Interesse der

' �°lt wach halten .
d>id Herr Kvmnierzienrath Wolf sitzt hinter Schloß

ss>rwj fdgel. Jin Interesse der Allgenieinheit hat er seine

Nim, » �dhnnng mit der weniger komfortablen Unter -

�So>>, , e vertauscht , er hat sich nunmehr endlich Zeit

h, » ' ne » , eine für seine Nerven nnaufschiebbare Er -

' ' üEiie r
C' se öu unternehmen . Wenn er hierzu nicht die

>b. � �llaitte Equipage benutzte , sondern sich des Alles gleich

Wn? Ütünen Wagens bediente , so liegt in diesem Umstände

' itzletd ' ?ür das demokratische Herz dieses so überaus

de,s h JCUcii Herrn spricht . Die bürgerliche Gerechtigkeit ist

' "äuberf� roa�rcn Berserkerwuth , wenn es gilt , den Brunnen

nachdem das Kind hineingeplumpst ist , und

.
c�vaL Außerordentliches geschieht , ertönen mit

fi
1 Folgerichtigkeit die Rufe nach der Polizei

die Lc soll schützen , sie soll helfen , sie soll

>!nd fci *
der Bäter gutmachen , damit die Kinder

�„ • ' �kruder ruhig weiter freveln können . Aengstlichen

« schreit der Philister nach „gesetzgeberischen Alaß -

Ktvorl/ ' große ' und kleine Börsenjobber die sauer

�llte Spargroschen des mühelosen Erwerbes anderer

ks, „ lehr verthun können , und am Besten wäre

Me » Im dei jedem Depot Tag und Nacht ein Schutzmanns -
äliex q, hielte — damit die Depots nicht den Weg

T-Ustern gehen .
sie , organge an der Börse haben das Interesse für
Mist? Mlter und ihre Liebsten in den Schalten gestellt .
' she G) uell lebende Zeit duldet es nicht , daß die öffent -

ssitd. Ä�ksutukeit lange durch einen Gegenstand gefesselt
sie i ' hht man heute ans polizeiliche ivtaßnahmen gegen

schiis .-� �Ichtutioil , so ertönen morgen schon Revolver -

Hlen ' " ' " . . welchen Börsenmänner ihre Schulden be -

Lustig gelebt und selig gestorben — das

noch beneidenswerth erscheint . Ist es » hm nicht geglückt , auf
der höchsten Höhe zu bleiben , schwindeln Andere sich wieder
empor , im ärgsten Falle denkend : . Apres nous le deluge ! Nach
uns mag die Sintfluth kommen ! Vorläufig aber : vogue la
galere — frisch hinein in den Strudel ! —

Wir erhalte » folgendes Schreiben : Aus der vom
städtische » statistischen Amt Heransgegebenen „ Berliner Volks -
Zählung " ersehe ich, daß sich im Bericht Ihrer geschätzten Zeitung
ein Jrrthui » befindet . Es sind nicht 4399 als Deutschkatholiken ,
sondern von diesen nur 37 als solche bezeichnet ; als Freireligiöse
haben sich 1376 und als Dissidenten 3486 angegeben ; das macht
zusammen 4899 . Dazu kommen 1S70 Konfessionslose und Unge¬
tanste , 237 Atheisten , 27 Unitarier , 10 Humanisten und 9 Frei -
denker , welche fast ausnahmslos als Dissidenten bezeichnet werden
köniien .

Im Jahre 1883 hatten sich als deutschkatholisch , frei -
religiös und Dissident 3463 angegeben , im Jahre 1890 aber
4899 Personen , das ist ein Zuwachs von über 41 Pro¬
zent ! Zweifellos ist auch bei den Konfessionslosen , Atheisten
u. s. w. eine bedeutende Zunahme , doch giebt der Bericht dar -
über den Bestand von 1883 nicht an .

Mit der Bitte , den Jrrthum richtig zu stellen , zeichne er -
gebenst O. Friederici , Vorsitzender der „Freireligiösen Ge -
meinde, "

Der Berein » Freie Volksbühne " veranstaltet am Sonn -
tag , den 13. November eine Aufführung des Hebbel ' schen Dra -
mas Maria Magdalena . Die Rolle des Meister Anton
ist von E m a n n e l Reicher , die des Carl von Herr »
Brechte ! vom Lessing - Tbeater übernommen . Am nächste »
Donnerstag wird in dem Saale des Herrn Joel , Andreasstraße
Nr . 21 , ein öffentlicher Bortrag über das Stück gehalten
werden .

Kapitalistenehre . Ein hiesiger Steiusetzmeister , | bcr in den
Kreisen seiner Fachgenosse » großes Ansehen genießt und Ehren -
äinter bekleidet , ist aus der Liste der im Dienste der Stadt be-
schästigten Unternehmer gestrichen ivorden . Es sollen Unregel -
Mäßigkeiten bezüglich des Verbleibs von Steinen vor -
gekommen sein .

Ans der Rangliste der Seilsarmee wird mitgetheilt , daß
die bisherige Fähnrich Baronin Lilienkreutz mit besonderer Ge -
nehmigung des Generals Booth zur „ Kapitänin ä la suite des

fmuptquartiers " ernannt worden ist ; die Baronin hat somit die
ientenantscharge übersprungen . Die drei Berliner Korps der

Heilsarmee sollen jetzt etwa 606 Mitglieder zählen , zu denen noch
24 Offiziere » nd Offlzierinnen hinzutreten , und deren Kasernen
sich in Gebäuden der Prenzlauer Allee , des Grünen Wegs und
der Kottbnserstraße befinden . Im nächsten Frühjahr soll in ver -
schiedenen Städten der Provinz Brandenburg ein großes „ Heils -
manöver " stattfinden .

Selbstmord der Hofbankiers Gebrüder Sommerfeld
unter den Linden . Ucber einen sensationellen Doppelselbst -
mord der Bankiers Siegmnnd und Felix Sommerfeld Hierselbst
gehe » uns folgende Details zn :

Die fragliche Firma besteht seit 1872 unter der Handels -
gerichtlichen Eintragung Berliner WechSlerbank hier am Platze
und unterhält außer ihrem Stammgeschäft iinter den Linden 43
Bank - und Wechselgeschästfilialen iin Bahnhof Friedrichstraße und
Alexanderplatz . — Tie Inhaber sind die Kaufleute Friedländer
und Sicgmund und Felix Sommerfeld ; letzterer leitete das Ge -
schüft im Bahnhof Friedrichstraße . Für fein ist die Firma
seitens der Börse » ie gehalten ivorden und schon vor einigen Jahren
stand dieselbe am Rande des Banlerotts , wurde jedoch aus dieser
pekuniären Mißlichkeit durch den Schwiegervater des Felix Sommer -
,eld ( Konimerzienrath Pintus in Firma Feig und Pintus ) durch
namhafte Unterstützung gerettet . Die Wechsel von Friedländer
und Sommerfeld wurden von hiesigen ersten Bankhäusern
nie genommen und scheinen von Wucherern diskontirt wor -
den zn sein ; im Differenzgeschäft galten sie bei besseren Häusern
gleichfalls nicht als gute und ihre Ordres wurden nur in
beschränktem Maßstäbe seitens der vereideten Makler ausgeführt .

Im Publikum dagegen verstand die Firma durch maßlose
Reklame sich ein bedeutendes Renommee zu schaffen und so kam
es , daß die Depositenbeträge ganz bedeutend sind ,
welche ihnen anvertraut wurden ; der Kundenkreis der Firma ist
weniger in Berlin , als in der Provinz zu suchen , doch sind auch
hiesige Kreise , namentlich höhere Beamte am Fallisse -
ment bctheiligt , ebenso arbeiteten Friedländer u. Sominerfeld ,
gegen das Börsenverbot , auch mit Kommis hiesiger

heißt dem Teufel die Rechnung verdorben , so
lautet heute die ehrenfeste bürgerliche Moral , und es
ist für den Weltweisen eine wahrhafte Lust , heute zn leben .
Unser gesammtes Gesellschastsgebäude ist fest gefügt und

ruht auf den sichersten Grundlagen ; der soziale Körper
strotzt von Gesundheit , und das Gefühl der allgemeinen Be -
haglichkeit steigert sich allmälig fast bis zur Unerträglichkeit .
Nichts ist faul im Staate Dänemark , Alles geht seinen
ruhigen Gang , die kleinen Schäden , die sich im öffentlichen
Leben bemerkbar machen , für vorübergehende Symptome ,
Zeichen von der unerschütterlichen Kraft und Gesundheit des

Gemeinwesens , in dem zu leben
'

wir das unaussprechliche
Glück und den beneidenswerthen Vorzug besitzen .

Eine Bankfirma , an der Niemand zweifelte , gerieth ins
Wanken . Ist das ein Unglück ? Zu allen Zeiten betrübten

derartige Vorkommnisse den gutgesliniten Staatsbürger , was

sollen ivir uns also deswegen aufregen ? Andere Börsen -
Männer , die in ihren ausgedehnten Ruhestunden dem

raffiiiirtesten Genuß huldigten , erschießen sich, als die Polizei
nähere Bekanntschaft mit ihren Geschnftsmanipnlationcil
machen will — was liegt daran ? Leiden wir vielleicht an
einem Mangel an Jobbern ? Die Lücke wird morgen schon
ausgefüllt sein , und die Besorgniß , daß das Geschäft nicht
mit ungeschwächten Kräften fortgesetzt werden kann , muß
mit Recht als eine nnbegründete bezeichnet werden .
Es liegt daher für Niemand ein Grund vor , mit

Angst in die Zukunft zu schauen — es handelt sich iin
Grunde genommen nur darum , daß niöglichst schnell wieder
soviel Mehrwerth geschaffen wird , daß sich die Kassen der
Bankiers von Neuem füllen , mid Alles , wenn nicht » nver -

muthet etwas Anderes dazwischen tritt , bleibt beim Alten .
Darum : lustig frisch und munter , »vir feinen Leute geh »

nicht unter — die Papierchen werden schon wieder steigen .
die Koinmerzienräthe werden schon wieder auf Gummi
fahren , der holprige grüne Wagen bringt höchstens etwas

Abwechselung in die ewige Eintönigkeit des „scrschllichen "
Wohllebens . Ein Napf „ Rumfntsch " ordnet die gestörten
Magennerven wieder , und schließlich hat man Stoff , am

traulichen Kaminfeuer von seinen Erlebnissen zu plaudern .

Bankgeschäfte und mit K a s s e n b o t e n. Der Bankerott
der Firma Hirschfeld u. Wolff scheint auch denjenigen dieses

Bankgeschäftes nach sich gezogen zu haben ; in den letzten drei

Tagen sind der Berliner Wechslerbank zahlreiche Depots

gekündigt und zurückgezogen worden und hier scheint nicht Alles

in Ordnung gewesen zn sein .
Unser sehr zuverlässiger Gewährsmann meldet uns darüber

Folgendes :
Es war in Börsenkreisen schon seit einigen Tagen bekannt , daß

die Firma F. u. S . mit Depositengeldern arbeitete resp . dieselben
angriff ; infolge dessen vermochte das Geschäft den gestern und

vorgestern erfolgten Massenkündigungeu nicht mehr Stand zn
hallen und so kam es , daß , als eine hiesige Weißbierbrauerei , die

selbst zu den Gründungen der Firma gehörte , ihr Depot nicht
zurückerhalten konnte , sie Denuliziation bei der Kriminalpolizei gegen
F. und S . einreichte .

Gestern Vormittag hatten sich Gebrüder S. noch nach der

Börse begeben , Ivo sie »och mit andern Bankiers ruhig und
heiter plauderten und kein auffallendes Wesen zur Schau trugen .
Gegen 2 Uhr verließen die Herren Gebrüder Sommerfeld das

Gebäude , um sich nach dem Slammgeschäft Unter den Linden 43

zu begeben . — Hier aber warteten auf sie Beamte der K r i -

»i i Ii a l p o l i z e i , welche die D u r ch s i ch t der G e s ch ä f t s -

bücher forderten . Daraufhin begaben sich beide Brüder
unter dem Vorgeben , die Bücher zu holen , nach dem Privatkomptoir
und gleich darauf ertönten zwei Schüsse . Die erschreckt
Eindringenden fanden nun beide Brüder im Blut schwimmeiid
am Fußboden liegend ; beide hielten die noch rauchenden
Revolver krampfhasl in der rechte » Hand . Siegmuiid Sommer -

seid , der ältere der Brüder war aus der Stelle todt , die Kugel
war durch das Gehirn gedrungen und hatte den sofortigen Tod

herbeigeführt . Felix Sommerfeld hatte nach dem Herzen geziell
und die Kugel seiner Waffe >var nahe am Herzen in die Brust

gedrungen ; dieser Selbstmörder ivurde noch lebend nach der

Königlichen Klinik , Ziegelstraße , überführt , doch ist nur geringe
Hoffnung vorhanden , ihn am Leben zu erhalten . Das Geschäft
wurde sofort polizeilich geschlossen und ein Schutzmanns - Doppel -
Posten vor der Thür aufgestelll .

Die Kunde von dem Fallit verbreitete sich mit Windeseile

durch Berlin und bald entwickelte sich vor dem Geschäft selbst
ein reges Treiben und Lebe ». Unaufhörlich rollten Equipagen
und Droschken vor die Thür des Ladens und den Gefährten ent -

stiegen jamniernde Geialte » , die verstört nach der unglaublichen
Kunde fruge ». Fortgesetzt mußten die Schutzleute den Fragen
der Betrogenen , die garnicht wissen , wieviel sie verlieren

werden . Rede und Antwort stehen und fortgesetzt hörte man
laute Verivülischimgen gegen die gewissenlosen Bankiers , die in

so unerhörter Weise ihre Klienten betrogen haben . —

Der dritte Sozius Friedländer scheint bei der ganzen Affäre
unbetheiligt zu sein ; er befindet sich seit Va Jahre als „ nerven -
leidend " in Italien und hat von den geschäftlichen Verhältnisseil

nicht die geringste Ahnung . — Sieginund Sommerfeld lebt mit

seiner Frau , einer geborenen Knschinskl , in Scheidung ; er unter -

hielt schon seit geraumer Zeit mit einer Tänzerin Hierselbst eine

intime Liebschaft , die Frau S . veranlahte , sich von ihrem Gatten

zu trennen .
Felix Eommerfeld , der um 3 Jahre jünger ist als sei »

Bruder , ist etwa 38 Jahre » ud erhielt chei seiner vor wenigen

Jahren erfolgten Hochzeit eine Mitgift von 300 060 M.

Zum Schluß geht uns noch folgende Bersion bezüglich des

Selbstmordes zu : Danach haben beide Bruder sich gegen -
s e i t i g erschossen und soll Felix S. d i e s e N a ch r i ch l n o ch
den eindringenden Polizeibeamten mitgetheilt
haben .

Wir kommen auf diese Mustermen scheu noch zurück .

Der Bankier Leipziger , dessen Name in den letzten Tagen
in Verbindung mit dem Bankerott von Hirschfeld u. Wolff

genannt ivurde , ist gestern wegen tlnterschlagunä und Betruges
verhaftet worden . Leipziger wird beschuldigt , nicht nur in Ge -

meinschaft mit Hirschfeld u. Wolff die Wechselreiterei in groß -

artigem Maßstabe betrieben , sondern auch Werthpapiere , die bei

ihm lombardirt waren , iveiter lombardirt zu haben . An Depots

sollen bei Leipziger nur sehr geringe Beträge vorgefunden sein .

» Fette Beute " haben zwei Einbrecher gemacht , welche den

in Hermsdors ( an der Nordbahn ) wohnhaften Fleischermeister
Brückmann in der Nacht zum Freitag heimsuchten . Die unlieb -

sainen nächtlichen Besucher hatlen mit Dietrichen den Laden und

die Räucherkammer geöffnet und Fleischwaaren im Werthe von

etwa 200 Mark von dort ausgeführt . Ein durch das Geräusch
des Einbruchs erweckter Geselle folgte den abziehenden Dieben ,

ziehung auch
Qual . "

- -

heißen ; „ Wer die Wahl hat , hat die

i

Ferne sei es von uns , über sehr natürliche Dinge Zeter
und Mordio zu schreien . Das ganze heutige Leben ist ja
doch nur ein Vabanque - Spielen , und „ wie gewonneil , so
zerronnen " müßte man allen den Leuten zurufen , die heute
händeriiigend und jammernd an dem Grabe ihrer Habe
stehen . Herr Kommerzienrath Wolf und seine Bundesbrüder

hätten sich noch lange des ungetrübten Ansehens ihrer Mit -

bürger erfreuen können , wenn nicht bisweilen unliebsame
Zwischenfälle eintreten , denen schließlich auch der geübteste
Betrüger nicht gewachsen ist . Und von solchen Zu -
fällen dürfte heute wahrscheinlich der gute Ruf
und das Renommee vieler anderer Börsenleute
abhängen , die jetzt noch an ihre Brust schlagen mit dem

stolzen Ruf und dem landesüblichen verachtniigsvollen
Seitenblick : „ Ich danke dir , Gott , daß ich nicht so bin , wie

dieser da ! "

Ernst ist das Leben , heiter das Börscnspiel . Lebt man

heute noch in den Restaurants Unter den Linden , so kann

es geschehen , daß mau morgen ans Staatsmitteln erhalten
werden muß , sodaß also für diese Kreise die soziale Frage
in gewissem Sinne bereits gelöst ist : die Sicherheil der

Existenz kann überhaupt nicht in Frage kommen .

Daher kommt auch ivohl die behäbige Gelegen -
heit , mit welcher der Börsianer von Beruf und

Neigung die Widerwärtigkeiten dieses irdischen Lebens

zu ertragen gewohnt ist . Diese stolze Gelassenheit
übt auch ans alle anderen Leute einell wohlthucnden Zauber
aus , so daß es erklärlich erscheint , daß alle Börsenbesuchsr
von geivöhnlichen Sterblichen stets mit einem gewifse » Neide

betrachtet iverden .
Des Lebens ilngemischte Freude wird allerdings ner :

Wenigen zu Theil , aber diese Wenigen genießen dafür auch
den Vortheil , daß sie immer eine freie Wahl haben zivischc »
Revolver und Plötzensee . Das wird so lange dauern , wie
es eine Börse giebt , und so lange wird es in dieser Be -



und es gelang ihm auch , einen derselben mit Hilfe des Gendarmen
zu erreichen und dingfest zu machen , während der zweile entkani .
Der Verhaftete , welcher sich weigerte , den Namen seines Genossen
anzugeben , wurde in das Örtsgeiängniß gebracht , von wo seine
Ueberführung in das Moabiter Untersuchnngsgesängniß erfolgen
sollte . Der Einbrecher hat das aber nicht abgewartet , er ist viel -
mehr in der verflossenen Nacht ausgebrochen und echappirt .

Verbranntes Kind . Die in Pankow in der Damerowstraße
wohnhaften Siewert ' schen Eheleute hatten sich vorgestern Nachmittag
nach Berlin begeben und ihre beiden 4 bezw . 2 Jahre alten
Kinder ohne Aufsicht in der Wohnung zurückgelassen , nachdem
sie einen eisernen Ofen daselbst tüchtig mit Feuerung versorgt
hatten . Das vierjährige Kind , ein Mädchen Namens Marie ,
>var beim Spielen dem glühend gewordenen Ose » zu nahe ge -
kommen , so daß seine Kleider pliitilich in Brand geriethen . Die
beiden Kinder erhoben infolge dessen ein gellendes Hilfegeschrei
und obwohl Hausbewohner schleunigst hinzueilten und durch
Ueberwersen von Decken u. dergl . das Feuer erstickten , so hatte
die Kleine doch schon so schwere Verletzungen erlitten , daß sie in
dem Berliner Krankenhause , in welche - sie sofort geschafft wurde ,
kurz nach der Einlieferung verstarb .

In der Fabrik von Ludwig Löwe haben gestern zahl -
reiche Entlassungen staltgesunden . Wie man hört , sollen
2 —300 Mann nunmehr ohne Beschäftigung sein .

Polizeibericht . Am 6. d. M. Mittags fiel eine 07 jährige
Frau vor dem Hause Kastanien - Allee 53 infolge eines Fehltritts
zur Erde und erlitt eine so bedeutende Verletzung der Hüfte , daß
sie nach der Charitee gebracht werden mußte . — Abends wurde
eine Frau in ihrer Wohnung in der Freirnwaldersiraße , und ein
Arbeiter in seiner Wohnung in der Cuvrystraße , erhängt vor -
gefunden . — Im Lause des Tages fanden 5 kleinere Brände statt .

TTzooker .
Am vorgestrige » Abend brachte uns das Thomasthcater eine

Novität : „ Der Kunstbacillus " , Posse in 4 Akten von dem äußerst
produktiven Herrn jkneisel . Derselbe hat der deutschen Bühne
schon eine erkleckliche Anzahl von Stücken verschiedeneu Genres
bescheert , vmr denen einige wirklich Effekt gehabt haben . Wenn
er so fortfährt , dürste er , an Zahl wenn auch gerade nicht
Kotzebue , aber die selige „ Charlotte " erreichen . Was den Werth
dieses neuesten Opus anbelangt , so läßt sich nicht leugnen , daß ,
wenn so zwei kundige Thebaner wie Kueisel und Thomas zu -
sammen wirken , der Erfolg nicht ziveifelhaft sein kann .
Die Posse hat die Ausgabe , zu unterhalten und zu er -
heitern und diese Aufgabe erfüllt Kueisel in seinein „ Kunst -
bazillus " voll und ganz . In einer so ernsten Zeit wie die
unsrige dürfen wir einem Autor wohl dankbar sein , der uns ei »
paar Stunden über die Misere des Alltagslebens glücklich hinweg -
täuscht . Die Mittel sind zwar mitunter recht derber Art und
nicht neu , aber wer wird deshalb grämlich sein ?

Die Handlung des Stückes ist kurzgefaßt folgende : Jgelfisch ,
der frühere Theatersriseur , jetzt Rentier , hat sich ein levhafles
Interesse für die darstellende Kunst bewahrt und ist infolge dessen
dirigirendcr Vorstand eines Liebhaber - Theaters . Als solcher setzt er
seine Kraft ein für die Aufführung des Shakesspearischen Hamlet , in
in welcher Tragödie er die Rolle „ des Geistes " übernommen hat . Der
Ausführung setzen sich nun die verschiedensten Hindernisse entgegen ,
deren Auszählung wir leider nicht unternehmen können , kurz und
gut — er überivindel sie alle , um schließlich doch zu scheitern .
Ein Spitzbube , den er für einen Hoflhealer - Intendanten hält ,
beutet dieses Mißverstäudniß aus und überreicht ihm ein Diplom
als Hostheater - Direklor von Lichtenstein - Vaduz . Jgelfisch , selig
darüber , seinen höchsten Wunsch eruillt zu sehen , übergiebr dem -
selben sofort die Kaution , die er als Direktor zu leisten hat , im
Betrage von 30 000 M. Nachdem er später erfährt , daß er be-
trogen und einem Gauner in die Hände gefallen ist , bricht er
zusammen wie ein altes Taschenmesser . Alles ist verloren , sei »
Geld , sein Ruhm , seine Direktionsherrlichkeit , der Knust -
bazillus hat ihn ruininirt und er denkt an Selbstmord .
In diesem entscheidenden Augenblicke ist man dem Spitzbuben
„ Malstein " , eine Art „ Wetzel " , in Berlin auf die Spur gekommen ,
derselbe flüchtet sich in das Haus des Rentiers Jgelfisch und
wird von demselben gepackt . In seiner Todesangst giebt der -
selbe das Geld heraus und entstiebt , wird aber schließlich doch
festgenommen . Jgelfisch hat sein Geld wieder und giebt nun
seine Einwilligung zu der Verheiralhuug seiner Tochter mit dem
Lehrer Keuper , der er bis jetzt wiederstre te. Ebenso erfolgt die
Verbindung der beiden anderen Liebespaare in dem Stücke .
Die Tarstcllnng ließ nichts zu wünschen übrig . Direktor
Thomas spielte seinen Jgelfisch so recht con arnore ,
er war famos und versetzte das Publikum in die
größte Heiterkeit . Originell war die Figur des Malstein ( Herr
WeUhos ) eine stumine Rolle , sehr brav . Gut waren die belde »
Dame » : Charlotte und Hilda , welch letztere rn ihrem Ritter -
kostüme allerliebst aussah . Vieleck —Wirlh und die Herren :
Barthold , Kaiser , Peters als Liebhaber und die beiden Eleven :
Guthery und Wille thaten ihr bestes .

Der Autor hatte der ersten Ausführung seines „ Kunstbacillus "
persönlich beigewohnt und wurde nach dem zweiten und letzten
Akte wiederholt hervorgerufen .

©stufjfs - Bcifima .
Eine Anklage wegen Verbrechens im Amte beschäftigte

gestern , am letzten Tage der lausenden Sitzungs - Periode das

Schwurgericht des hiesigen Landgerichts I . Angeklagt war der

Krimiualschutzmann August Karl B i e r m a d t. Derselbe wurde
beschuldigt , als Beamter ihm amtlich zugängliche Urkunden , näin -
lich aus den Akten der Sittenpolizei die Personalakten der Kellnerin
Marie S- vernichtet zu haben und zwar seines Vorthcils wegen .
Die Verhandlung begann mit einem kleinen Zusammenstoß zwischen
Staatsanwalt und Vertheidiger . Rechlsamvalt Dr . Friedmann
halte zu den Belastungszeugen noch eine ganze Reihe von Eni -
la ungszeugen geladen , darunter den Chef der Kriminalpolizei ,
Grafen von Pückler , den Kriminalkoinmifsarius Braun und
Andere und hatte der Gerichtsschreiberei und der Staats -
anwaltschast die Anzeige davon erstattet . Staatsannmlt
Benedix erklärte , daß er keine Kenntniß von der Ladung
dieser Zeugen erhalten habe und sich vorbehalten müsse , einen
Antrag aus Vertag ug zu stellen . Er stehe prinzipiell ans dem
Standpunkte , daß unter keinen Umständen die Methode einreißen
dürfe , daß , sei es von der Staatsanwaltschaft oder der Ver -

theidigung die Mittheilung von der Vorladung neuer Zeugen erst
so spät gemacht wird , daß eine Stellungnahme dazu unmöglich
ist . Rechtsanwalt Dr . F r i e d m a n n ließ dem gegenüber nur
aus den Akten feststellen , daß i b m als Vertheidiger die An -
klage überhaupt erst am 26. Oktober zugegangen sei und er
fügte zur Erläuterung iür die Geschworenen hinzu , daß es zur
Vernehmung von Polizeibeamie » bekanntlich der Genehmigung des

Polizeipräsidenten und ber Verhandlungen mit demselben ' bedürfe .
Der Vorwurf des Stabteanwalts , soweit solcher in den Worten
desselben liegen sollte , könne ihn d. cher gar nicht treffen . Hierauf
stellte der Slaatsauwalr den Antrag aus Ausschluß der Oeffent -
lichkeit , begründete denselben in nicht öffentlicher Sitzung und
der Gerichtshof schloß die Oeffeutlichkeit aus . Die Denunziation
gegen den Angeklagten ist dem Vernehmen nach von dem Besitzer
eines Restaurants mit Damenbedienung in der Königgräyer -
straße veranlaßt worden , gegen welchen der Angeklagte ,
angeblich auf Betreiben eines Konkurrenten «ine Anzeige

erstattet hatte . Der betreffende Restaurateur , welcher früher selbst
eine Reihe von Jahren hindurch Schutzmann geivesen ist , und

sich bewußt war , daß in seinem Lokale nichts Böses vorkam ,
wandte sich mit allem Nachdruck gegen das Vorgehen des An¬

geklagten gegen ihn und erfuhr durch die bei ihm angestellte
Kellnerin Marie S. , daß der Angeklagte einmal diesem Mädchen
den Dienst geleistet hatte , gegen ein Entgelt von 15 M. die Per -
sonalakten des Mädchens verschwinden zu lassen und zu ver -
brennen . Angeblich soll der Bräutigam des Mädchens
die brennenden Akten im Ofen selbst gesehen haben . Der Angeklagte
bestritt seine Schuld durchaus und behauptete , daß er nur ein

Opfer der Rachsucht werden solle . Die Verhandlungen zogen sich
bis auf den späten Nachmittag hin . Die Verhandlung endete in
der sechsten Abendstunde . Nv. r die Urtheilsverkündigung war
eine öffentliche . Die Geschworenen hatten den Angeklagten des
Verbreckiens im Amte für schuldig gesprochen , demselben aber inil -
vernde Umstände beiviuigt . Das Urlheil lautete auf ändert -
halb Jahre Gefängniß .

Knchdrucker - Kewrgttug .
Vom Vorstaude des Vereins der Berliner Buch -

drucken und Schriftgießer erhalten wir folgende Mittheillingen :
Am Sonnabend Abend habe » in Berlin ca. 1000 Gehilfen ,

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , deren Kündigungsfrist beendet

war , ihre bisherige Arbeitsstätte verlassen . Das Verlassen ber

Geschäfte geschah , ivie das selbstverständlich ist , überall in

musterhafter Rnhe , aber iin Gefühle der Begeisterung , für eine

gerechte Sache einzutreten und zu kämpfen . Alte ergraute
Männer >v e t t e i f e r n in i t der Jugend in dem Be -
streben , dem Neunstundentage zum Siege zu verhelfen . Hut ad
vor Männern , welche aus Prinzipientreue Stellungen verlassen ,
die sie 20 und mehr Jahre inne hatten ! Dieses zum Ausdruck

gekonimeue Solidaritätsgesühl bildet eine Mauer , an der alle

Geschosse der Verleuindnng >. sucht der von den Buchdruckerei -
befitzern beeinflußten Presse machtlos abpralle » müssen . Ohne
die geringste Nebertreidniig und ohne jedwede Ueberhebung können
ivir schon heute sagen : D e r vi e n n fl u n d e n t a g wird in
allen Druckereien Berlins bewilligt iv erden !
— Zu den bereits veröffentlichten 53 Druckereien , welche
die Forderungen der Gehilfen oewilligt Häven , kommen

noch hinzu : W. und S. L ö w e n t h a l ( Berliner
Adreßbuch ) mit ca. 120 Personen , Doorzynski u. Walter ,

Zorn u. I a c o b y, I tz k o iv k s i, M a r s ch i> e r u. S t e p h a n
u >d außerdem mehrere Firmen , die offiziell noch nicht ver -

öffentlicht sein wollen , um dein Bunde der Buchdrnckereidesitzer
nicht zu nahe zu treten . Der Gehilfenschaft ist es gleichgiliich
ob ein Prinzipal dem Bunde angehört oder nicht , für sie ist die

Hauptsache , daß der schon seit Jahren angestrebten und den

Prinzipalen bekannten Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit
nachgekommen wird . Daß dieses Ziel erreicht ivird , beiveift die

Einmüthigkeil der deutschen Bnckchruckergehilfen , gleichviel , ob es

sich um Vereins - oder vtichtvereinsniilglieder handelt .
Die „ Kr euz - Z eilung " lheilt nun auch mit , daß „ein

Theil " ihrer Setzer die Arbeit niedergelegt hat ; die „ Post " hat
dasselbe Schicksal erlitten .

Aus Leipzig wird berichtet , daß die

Anschlag eines Plakats verbot , durch
Hilfen die von den Prinzipalen verarcite

öffentlich zurückweisen ivolltcn . Das Plakat
aber lreß die Polizei ruhig anschlagen . Auch
Alle !"

D i e g r o ß e F i r in a G i e s e ck e u. D e v » i e n t hat die

G e h i l s e n s o r d e run g e n und speziell den N e woi stunden -
t a g für i h r ganzes , rrrs g e s a m m l 400 zji e r s o n e n

zählendes Personal bewilligt . X
In Hannover hielt es die Polizei für opportun , in

einer Bekanntmachung die Vuchdruckergehilsen zur Beachtung der

S t r a f b e st i nr ni u n g e n der G e w e r b e - O r d n u n g und
des S t r a f - G e s e tz d u ch s ansznfordern . Als od die Buch -

drnckergchilie » von den einschlägigen gesetzlichen Bestimnumgen
nicht auch sehr genau unterrichtet wären ! — Die b ü r g e r -
li ch en Zeitungsherauszeber geben mit dem Gedanken schwanger ,
wenn alle Stränge reißen , zusammen eine Zeitung jür so lange
herauszugeben , als der Streik dauert .

Die Sympathiekundgebungen der übrigen
Arbeiterorganisationen mehren sich. I » Leipzig ve-

willigten die S t e i n d r n ck e r den Buchdruckern 500 M. , weitere

Unterstützung wird , wenn nölhig folgen ; die Töpfer , selber
kaum aus dem Streik heraus , erhöhen ihre Wocheustener um das
Dreifache zu Gunsten der Buchdrucker . Die vereinigte » Gewerk -
schaften Apoldas habe » gteichfalls sinanzielle Unterstützung
zugesichert .

Ein abschließendes Urtheil über das Er -

g e b n i ß d e r B e >v e g n n g in ganz Deutschland wird
erst im Verlause dieser Wockie möglich sein , denn gestern erst ist
der Rest der Gehilfen , welcher 14 lägige Kündigung balle , in den
Streik eingetrelen . Nach der Anzahl der Bnchdrnckereien aber ,
welche den Neiinstniidentag bewilliglen , ist schon heute zu sagen ,
daß das Prinzip des Zehnstnnde . ilages fast in allen Drnckorten
durchbrochen worden ist und der Nennstiiiideiitag über kurz oder

lang in allen Buchdruckereien Deutschlands die normale Arbeits -

zeit sein wird .
Aus Augsburg meldet der Telegraph : Durch die Um -

stände gezwungen , da genügender Znzng «»» blieb und die Ver «

handlniigen niit den ' Vnchdriickerii ergebnislos verliefen , be -

willigten alle O j f i z i n e n den » e » Xu Tarif .

ßolizeibebörde den
elches die G e -
en Unwahrheiten
» der Prinzipale

ileiches Recht für

ttclictiufjf .
E harlottenbiirg . In der am 1. November hier abgehaltenen

Generalvers a m nilu ii g der Zentr alkranken -
n ii d Sterbekasse der Glasarbeit undverw . Ge -
werke Deutschlands ( eingeschr . Hilfskalse ) wurde ans Be -

schluß von 20 von 32 anwesenden Abgeordneten der 5tassc letztere
mit I. November ausgelöst , du dieselbe unter den bestebenben
Verhältnissen — namentlich aber insolge der von der höheren
Verwaltungsbehörde gegen ihre fernere Zulassung gemachten Ein -

Wendungen — den Reservefonds nicht aufzubringen vermöge ,
weil eine weitere Erhöhung der Beiträge bezw . Herabsetzung der

Kaffenl eistunge » ans Rücksicht auf die wirthschaflliche Lage der
Arbeiter der Glasindustrie und verw . Gewerke nicht
thunlich sei . Gleichzeilig wurde beschlossen , eine Zuschuß -
lasse für die Mitglieder der aufgelösten Kasse zu gründen ,
welche den Anforderungen des Kraiikenverncherungs - Geseyes nicht
zu genügen braucht . Ter Eitz der neuen Kasse befindet sich in
Cöllii - Meißen ( Sachse ») , wo auch der Vorstand sei » Domizil bat .
Der Sitz des Ausschusses ist in Löblan - Tresdeit . Ausragen , »in -

nieldiingen u, s. w. in Sacken dieser Kasse sind an den Vor -

sitzenden ( Gesck ' äftssührerl der Kasse , den Porzellanmaler Bruno
Reinhold in Cölln - Meißen zu richten . — Mit Auflösung der

Zentralknsse der Gtasarbeiler ist wieder eine derjenigen Kassen
dem KraukenveriicherungS - Gesetze unterlegen , welche seit 1373

segensreich für die Ardeiter gewirkt haben .

Eine Lohnkürznitg von TS pEt . muihete man den in der

Sächsischen Aktien - Ledersabrik zu Döbeln be-
schäftigtcn Weißgerbern vom 14. November ab zu , um das
Geschäft konkurreiizsädig zu erhallen . Edeuso sollten die auf Kid -
led er beschäftigte » Arbeiter eine Lohnk rzung erfahren , die ln -
deß nicht so hoch war . Sämintlichen Arbeitern kündigte man

( den Kranken schristlich ) mit der Aufforderung , sich binnen acht

Tagen zu melden , falls sie für den gekürzten Lohn arbeiten wollte -

Die Arbeiter , wovon elf verheirathet und vier ledig sind , weroe

für den gekürzten Lohn jedoch nicht arbeiten und bitten nun i

Fernhaltuiig des Zuzugs . Nähere Auskunft ertheilt O s w a

K n h m , Döbeln , Oschatzerstx . 36 .

Der Streik der Maler von der Firma Franz Dörsl�
Wien ist beendigt . Das Geschäft bewilligte den Neuustunde »

tag , 1 Gulden Lohnerhöhung und Bezahlung der Feiertage .

Der österreichische Schmiedetag , welcher bekanntlich ort -

tagt wurde , findet nunmehr bestimmt am 25 . und 26 . Dezeuwe
in Wien statt .

In Oesterreich sind in der Zeit vom I . bis 31 . Oktow

folgenoe neue Arbeiter - Organisationen eutslanden >

In Wien : Gewerkschaft aller in der Knopsindustrie beschäfngle
Arbeiter und Ardeileriinien Niederöfterreichs . In der ProoinD

Allgemeiner Arbeiter - Fortdildungsverein „Lichtquelle " in Chod > '
bei Falkenau ; Facbverein der Berg - und Hüttenarbeiter s

Mo dlan und Umgebung in Modlan bei Mariaschein ; Gewtt

schaft der Spenglerarbeiter Steiermarks in Graz .

Einer großen Aussperrung der Londoner Sch "j| '
. » a ch e r hat der Gewerkverein dieser Branche dadurch vorgeveug -

daß er die Gehilfen verpflichtete , unter keinen Umständen o

Arbeit niederzulegen , bevor nicht das Bersöhnungs - und Sch >�
gerichts - Anit seine Zustimmung ertheilt habe . Dies habe , ist

es , die Fabrikanten umgestimmt , so daß sie von der Aussperrn a

absahen .

Wegen Lohnrednktion legten die Arbeiter der S a nd '

st e i n - B r ü ch e im Sombrelhale bei Thnin und Lobbes , Er „
die Arbeiter einer großen Gießerei in V e r v i e r s die Are '

nieder .

Die Lohnbewegung der GHuShiitte » - Arbeiter
ist durch den Z zug deutscher , namentlich böhmlicy
Arbeiter im Sande verlaufen .

DevsaunulumLen .
gut besuchte außerordentliche Geueralversnw�.
Verbandes aller in der Metallin du lt .

Eine
lnng des .

. . . . . . .

. . ..

. . . . . . . . . .

.

. . . .

beschäftigten Arbeiter Berlins u n d U m g e g � ,

beschästigle sich am 1. November mit dem Streik bei A. C. - .

mann , Manteuffelstr . 116 . Nnchdem Kollege Günther »bc *

%le

die

mit dem Prinzipal gepstogenen Verhandlungen und

igismiind über die Lage des Streiks berichtet hatte , erklärt «

Versamniliiiig den Streik für verechrigt und bewilligte den

theiligien Verbandskollegen eine Uulerflütznng von 12 M- ,

für jedes Kind 1 M. extra . Mit dem Bericht der Fachkoinvnst D

erklärte sich die Versammlung einverstanden . Kollege v " '
von der Bibliotbektommisfson thcilte dann Folgendes ;
Im Ganzen find gegen 700 Bände vorhanden , welch » � >

loigende 11 Gruppen registrirt wurden : A. Volkswirlhscha " , . . Z
Soziales , B. Naturwissenschaft , C. Geschichte , D. Rechtswm ...

scha l und Gesetze , E. Fachschriften , F. Zeitschriften , * J

( iinde , H. Landes « und Völkerkunde , I . Philosophie , X. Dich " . m
I . IIIIN RMpNnmrt Im Norden wurden 60 BN '' .L. Unterhaltung und Belehrung .
im Süden 100 Bücher ausgegeben .

loerl
Ulld IWW _ _ _ _ _ _Zu Mitgliedern

Bibliolhekkomiiiission wurde Kollege Richter für den Südlw �
Kollege Rißmann für den Norde » gewählt , ferner gelangt
Bekanntgaoe , daß wenn Generalversainniliingen statlsinden , �
Bivliotheken gesastossen bleiben ; geöffnet sind dieselben
und Donnerstags Abends von 8 —91/ « Uhr und zwar
bei Scheusch , Adaiverlftraße 16, im Norden bei Sä )

Brnniienstraße 40 . Betreffs Regelung des Herbergsn� *,
wurde die dazu bestiiiimte Kommission beaustragt ,
außer mit den Herren Gründel und Stramin , «och

anderen Rest anratenren in Verbindung zu setzen und der

Generalversammlung Bericht zu eriiattell . Eine weitere -
�

geiegenheil , die Regelung des Arbeilsnachweises betreffend , �
als erster Punkt auf die Tagesordnung der nächsten beschließ �
Versammlung gesetzt werden . Die Koll . Weise , Wegenri �
Scyulze wuroen als Beisitzer zum Vorstand bestätigt , e> �"Is.-oii
Koll . Drange und Willens als Mitglieder der Jmchkomnusi. . , ,
Ueber die Beschlußfassung betreffs der Ar, Haltung eines Ack

Vergnügens entspann siey eine eifrige Diskussion ; die
der Kollegen war gegen oie Abhaltung des Vergnügens , da

der Verband durq die mit überiioninienen Verpflichiunge » .
maiigen ForiiierfachvereinS geonnden war , dafür einzutreten , akzri

Bie Verfaminlnng das snr Somiabeud , den 5. Dezember
iniethele Lokal ( Böhm . Brauhaus ) und übertrug das »lrrang *
des Festes dein schon bestetzeuden Vergnügungskoinitee . yst

Zur Annahme gelaugte dann ein Antrag , nach welchri"�,
Vorstand beauftragt ist , bei General - und beschließende « �
sammlungen den Punkt „ Aerschieoenes " nicht mehr auf die

ordnuiig zu setzen . Tie Aiigeiegeuheit des Kollegen Krause >
�

zur Zufriedenheit erledigt , da dieser die gegen den Vorsts »

hobeuen Be>chnldiguiigen zurücknahm .
V*

Fnchverei » der Ttuckatenre » nd Berufsge«��!
2. d. M. seine Generalversammlung ab . �

Der ,>
hielt am 2. d. M. seine Generalversammlung uv. OT mh-
Oswald D a s k e verlas folgende Kasteiiadrechnung : „
vom 1. Quartal 353,41 M. , Einnahme vom 2. Q « .�hl
363,50 M. , in Snmma 721,91 M. Ausgabe 320,23 M- - xa
Benand 401,66 M. Auf die Erklärung der Revisoren ,
Bücher und Kasse in bester Ordnung befunden worden ,
dem Knssirer Decharge ertheilt . Unter Gewerkschaftlichei « Zi
Kollege S ch m i d l k e fest , daß das Haus , an welche «

Fayadeiisachen sehr fahrlässig angebracht waren , nicht ,

vorigen Bericht niitgelheüt wurde , das Eckhaus Rathenoi «1- ' jfi,
Kruppnraße , sondern das ziveite Haus der Rulheiiowerstillip
Sodaun erklärte Kollege Braum , daß »och ,
viele Lilien ausständig sind und die Kollegen
so bald wie möglich abliefern möchten . Jeder

«
. gu

müsse es sich zur Pflicht »lachen , sein Scherflein ssli
steuern ; auch könnten Kollegen jetzt noch Listen von der �

�
Koiilrollkoiiiiiiifnoii in Empfang nehmen und den ii «

die noch nichts gezeichnet haben , somit Gelegenheil gebe«-
Versäumte nachzuholen . Kollege Schmrolke richtete «?! - ,�
Appell an die Kollegen , sich nicht der beschlossenen Abli' b. �
von 10 pCt . ihres Arbeitsverdienstes zu entziehe ». Ii « Ä�iist
Sinne sprach Kollege H. Griineberg . Liach A . . „i

ivurden 300 M. aus den Vereiiislafsen der Slreik - L
Mission überwiesen . Hierauf hielt Dr . Pinn einen iickri�
Borcrng über Siordaus Buch „ Konventionelle Lägen der
menschheil " . Ter Referent empfahl tabei Bevels Buch :
und der Sozialismus " und den Bes ch der Arbeiter-Bi��j,!
schicke . Ter Referent erntete für seinen Vortrag große »

® �
An der Tickninon belheiligte sich Kollege H. Grüneverg ,
auf einzelne Punkte hinwies .

Tie Filzschnharbeiter « » d - Arbeiteriniicil Berli >� \ t
lluigegeno ivaren von der Agitalionkkoniiiiission am (st1
veniver zu einer Versanunliing eingeladen , leider aber
zahlreich erschienen . Herr Kunkel , der einen beifällig jst
nounneuen iiilerefsanle » Vortrag über die Arbetterbeweg ««��
Gegenivari hielt , knüpfte an jene Thatsache an , indei » **

jiii'
führte , daß viele der Bernfsgenossen in ' so schlechter Lag. �(lst
daß sie nicht einmal an den geivertschassliche » Zissam » >em yjl
Theil nehmen können ; da sie nun gar am Tage vorh ' . mss

Wohnnngsmiethe zu zahlen hatten , so sei der schwache�
durchaus erklärlich . Diese Erscheinung müßte aber alle »

genossen eine Mahnung sei », sich zissam >ue »zuthun , um
� jt

meinssmen Ringen eine Beqeruug ihrer Lage anzustreben -

»in l

»n

Z. -

�ilzs

( vor
zu ,
»lliss



portrag schloß sich eine kurzeDebatte , in der die Kollegen Sclimolling ,i -auge, Borchardt und Valerius die Gedanken des Referenten
�?iter ausführten . Nach einein Schlußworte Kunkels wurde zumMajästlichen Theile übergegangen . Der Vorsitzende thetlte mit ,Olltz aus der Agitationskommission zwei Mitglieder ausgeschieden
>">0; an Stelle derselben wurden die Herren Dallmann und
■porcharbt gewählt . Ferner verlas Herr Valerius den Berichtin voriger Versammlung gewählten Revisoren über den Agi -ttdonZfonds. Danach hat dieser jetzt einen Bestand von 41,25 M. ,
� standen aus , wovon der betreffende Ziollege , der das Geld
Duldet , jedoch IV M. abgezahlt hat . Ein anderer Kollege , derzum Maifonds noch einiges Geld abzuliefern hat . verpflichtet sich ,
�Iielbe binnen fünf Wochen abzusenden . Auf Antrag de - Kollegenbange wurde beschlossen� daß die Agitationskommission nunmehrorn Beschluß der vorigen Versammlung , Zehnpfennigmarken zu
oortreibe », zur Ausführung bringen soll .

In einer gutbesuchteu öffentlichen Versammlung für
« iauner und Frauen , welche am ersten November im kleinen
<=aale der Arends ' schen Brauerei , unter Vorsitz der Frau Fahren -wald tagte , hielt W. Wach an Stelle L ü l g e n a u ' s einen Vor -
wag über das Thema : „ Worin hat die rechtlose Lage der Frauwren Grund ? " Der Vortrag wurde mit Beifall ausgenommen .w» knüpfte sich an ihn eine lange Diskussion , an iv elcher sich. ~ .

ler ,
_ _ _| . . . . . .� . . mer -

� . . . . .- > bctheiligten . Alle Redner traten dafür ein , daß die
entsprechend der sozialen Stellung derselben , der Vor mundschast

tbten Grund ? "
�-knüpfte sü . ...

. . . . . . . . . .
D

- - - - - -
«tau R o h r l a ck und die Herren Fahrenwald , skoh

' Ohrt a ck , Millarq . Siegerist und Hern
Omidt betheiligten . Alle Redner traten dafür ein , daß

� ' 5», entsprechend der sozialen Stellung derselben , derVormundsia »�. � Mannes und der zivilr� . ) tlichen und politischen Nechtlon�kettunmer niehr enthoben werden müsse .WolN» .— i . . ■ Herr H e r ui e r s ch in i d t
rs ihrer jetzigen sozialen

Arbeiterinnen verdrängt und als natürliche Er

Rollte die Mehrheit der Frauen aus ihrer
Stellung als . . . . .I I

7üwhiriuuea ihrer Kinder in den Rahmen der Häuslichkeit zurück -
ökvrängl wissen . Ihm entgegnete S i e g e r i st. Im Schluß -wort •Aj. i . - .

�Ct sy{CjetCut hauptsächlich an die sozraldemorichtete

IjWchen .

_ _ _ _ _ _
|

. . . . . .
,

be(i"un0. diese in ihrem Drange nach Selbständigkeit nicht zu
Aaii - � ' . sie nicht wollten , daß der sozialistischen

eines der mächtigsten Hindernisse länger als uöthigWtk/v. v; « ■_ _ _ _ch" p-*

. . . . . . . . . . . . .
v . v < « .

J " « tiOn uti niuaiiigiirii «interrniie langer ins uvllNtOalten bleibe : die rückständigen Anschauungen und dadurch be
ftn6ten reaktionären Willensäußerungen der Mehrheit der
tzrauen .

- �. Tie Tnttler Berlins und Umgegend hatten sich am
. ■Jioueuiber versammelt , «in die Berichterstattung der Agitation « «

"»nission entgegen zu nehmen . Dieselbe wurde von Bomb i n
b geben . Der Genannte führte aus , daß am l . September Idig -

zu dem

z »
Zwecke gewählt worden ,
innsten der bestehenden

die Agitation
Organisation

di-
Immission .

in n � Sattler z " cunnucn ver

Inn öaud zu nehmen . Tieselbe hat im Ganzen acht Bcrsamm -
dur�" abgehalten . Das bisberige Agitationsergebniß war nicht

statt � iusriedensteUend , weshalb schon in einer am 18. Februar
�i schabten Versammlung der Beschluß gefaßt worden ist ,
»i �gckationsversammlungen bis aus Weiteres ganz einzustellen .
r , Annahmen betrugen 275,57 M. , die Ausgaben 203,95 M. ,

wo jf ' ' ' 0"0 71,62 M. Es wurde , nachdem Decharge ertheilt
�orden , einstimmig beschlossen , der zu wählenden Arbeits -

Händen der

zu übergeben .
jw - »» ergnaiioneiommlsnon nm) i wiedergewählt wurde .
. bgere Diskussion riefen das Herbergswesen , das Beschiverde
sbch Und der Teler . . . . . ." ' "

- v- . i , emfllmmtg beschlossen , der zu wählenden
. utlelungs - Kommission die bisher in den Hau

fPTllalionskomiuission befindlich gewesene » Gelder zu Ii
hto Oi . . . . . .— -' -v

- - - - - - - -

••x.n.

Annahme fand ein An -

b>e Agitationskommission nicht
kliskussion riefen das Herber

tru
'

b " " �et Telephonanschluß hervor .

„( 9 Schwarz ; 3lUe Vierteljahre eine öffentliche Versammlung
iühalteii , auf dieser allfallsige Beschwerde » zur Prüfung und

Mit Austrug zu bringen und weitere Propaganda für die
gilation zu machen . In die Arbeitsrermiltelungs - Kommission"

. . . . . .. . Wolfs . Lechleitner ,
[ elbreicht , Brust -

- - - - -1 . . . . . . . .. . . . Jochmann und

:
®

,
k e. Die Wahl zur Streik - lkoutrolllommission war als

ecklos fallen gelassen .

Lj»„ sPOchr KetcUtchaft . Sonnraz , dm f. November , Boctrag des Herrn
Bildunasmonopol der heultge » Tefellschafk .

s' nbril . , »>d �«ariit ' iiiljling - „�riideecchost " . Auberordenttiche
[>, �, ol - iLeisam >n! ung am Sonnlag , den' s . November , Nachmittags >i Uhr.

H�u�,,Annwhallen ", Kommandanienstr . so. Tagesordnung : Erhöhung der

E. >,�>i >»t -Thea»ergel' -»tit >ast >»>d Artige , >KIut> „Sett « . AUia »re " . Am
SiamT3 ' den io. November er. , in Lehmann ' « Salon , Alerandrinenstrahe zs,
yAsiNg. Nach der Slhung Probe . Fideluas , Tanz . Ausnahme neuer Milgtieder .

' 1' « amen und Herren , willsommen .
iisfentliche ziercaiumiung sämmtliiticr Kasanktalts - Arbciter ,

bei, ° gä�ber und rlcr »f »ge »o! srn Orrlinv n » d zimgegend am Sonnlag ,

s �ooember . Nachm. s Uhr, im „irönigsladl - Kastno ", Holzmarklstr . 72,
. Aicraiiderslrahe .
>»»g. Kchneider und Kchneiderinnrn .

- ' dnlag , den o. November , Abends ssj Uhr,
. Oef?entlick >e Versammlung
in der Ressource , Komman -0>»

r�Mlir" 07.
zr >, ?oUer' s>l ! »r Ktenooraphennerei » „ Kerlin - Küd " . Montag , Abends

�»r , im Restaurant Pro », Annenstraße o. Beginn eineS neuen IkuisuS .

Ztnlserordentlich « «leneral - UerMmmlung de » Kachuerei » « der
Tapriirer Berlins nnd Umgegend am Moniag , den 9. November , Abends
si)s Uhr , bei Feuerstein , Alte Jalobstr . 7S. Tagesordnung : l. Antrag betreffs
Auslölnng der Lodnkommission , eveni , bei Ablehnung Neuwahl derselben .
2. Dislussion . z. Kleine Anträge . 4. Beischiedenes und Fra. ietasten . — Bei
der Wichltgteit der Tagesordnung sollte jedes Mitglied anwesend sein . —
Milgltcdsbuch legitimirt .

Die Mitglieder werden auf die Fachschule aufmerksam gemacht . Dieselbe
findet regelmäßig Freitag , Adeads oll Uhr, im Restaurant WallNr . 20 statt ,
und fordern wir die Mitglieder auf , ,ich recht zahlreich daian zu belheiligen ,
da der Unterricht unentgeltlich ist. Anmeldungen werden im Lotal bei Frey -
gang und in srder Versammlung entgegengenommen .

N- utkchcr Tikchler - Kerimod ( Siy Stuttgo t), Zahlstelle Berlin 78.
Ter I. Bevollmächtigte Mb- rt Heß wohnt Möckerustr . 7?, v. 4 Tr. Der
l. Kasstrer Schöning wohnt Urbanslr . ss. Herberge und Verlehr bcsinden sich
bei Stramm , S. Ritterstrabi 122, part . — Jiden Sonnabend von 8 - lo Uhr
werden in solgenden Lokalen Beiträge lassirt und neue Mitglieder auf -
genommen bei : Lorenz , Kopp. - nslr . 43 6; Henke, Blumenstr . 38; Zubeil ,
Naunynstr . 80; Ziemer , Cuvrystr . 17 : St amm, Ritterftr . 123, part . ; Scheuer .
Sneiscnaustr . 30; Kitzing , Bülowstr . 52; Holzbecher , Dreysestr . »; Gletnert ,
Fenn - und Müllerstraben - Eike ; B. iadt , Brunnenstr . 38, und Schmidt ,
Tresckow - und Diedeiihofenerstraßen - Ecie . — Aufgenommen werden : Tischler ,
Polirer , Klavicrarbeiter , Anschläger , Maschinenarbeiler , Bodenleger , Ein -
seher tc. Das Einlritlsgeld beträgt 30 Pf . Iwofur Staluy , der wöchentliche
Beitrag ls Pf . ltnkl . „ Neue T. schler - Zeiiung ") . Mitglieder schon benehender
gewerlschastlicher Vereine sind von Zahlung des VeiirillSgeldes befreit .

verei » Kerliner Aa» sdie » » r . Dienstag , lo. November , Abends 0 Uhr,
in den Arminhallen , Kommandantenilrabe 20: Außerordentliche General -
Versammlung . Tagesordnung : t. Bortrag des Herr » Sorbe über Pflichten
und Rechte der Mitglieder . 2. Antrag des Vorstaads bezugnehmend aus ß 5
des Statuts betreffs Slerbesälle bei Kindern .

Kreirrligiöse öZemcindr ;i> Kerlin . Sonntag , den 8. November , Vor -
mittags io!t Uhr. Rose Ithalerstr . 33: Vortrag des Herrn Henning über : Was
ist Religion und wer hat Religion ?

Keriiner dlagrlschmicdc . Sonntag , den 8. November , öffentliche Ver -
sammlung im Lolale des Herrn Heise , Lichlenbergerslr . 2t.

Thratergrsettschaft „Ztrerioka " . Sonntag , den 8. November , Nach -
mittags 4 Uhr, bei Foge , Köpenickerstr . 191, Sitzung , Leseprobe , FidelitaS ,
Tanz. Gäbe sind wiiilommen .

rsaiiiirrr - Uerfliiiiniliing der Filiale 1 am Montag , den 0. November ,
Abends 8 Uhr, Biuinenstraß - 73, Ecke Alexanderstiabe . Tagesordnung :
Miss nschaftlicher Vortrag .

Freie Kerri »>a ! l »o der Äautlente . Jeden Montag Abend gcmllthliche
Zusauunentunst in den Kommandaatenhallen ( Bodenburg ) , Kommandanten -
straß. ' 77—79. Eb- ndaselbn Bibliothek . Heule Sonntag Stiftungsfest in den
Arminhalls », Kommandantenstraße .

Zilaler und uerwandte K- rttfogenolr «», Filiale I! Uloabit . Am
Moniag , den 9. November , Abends s Uhr, regelmäßige Mitgliedor - Versamm-
lunq im Restaurant Hermerschmidt , Peil - bergerstr . 23. Vortrag des Genossen
Millarg .

Allgemeine Krauste »- und vterbestasse der deutschen Zrechslerund
Krrufsgexoffe ». Die Tagesordnung samnitlicher Bersaminlunge welche
in der vorigen Nummer bekannt gemacht wurden , lautet : I. GeschäslUches .
2. Viertcliährlicher Kassenbericht . 3. Ergänzungswahl des Vorstandes . 4. Ber -
schiedsncs .

Die Zahlstillen , in denen Sonnabends Abends von 8 —10 Uhr Beiträge
entgegengenommen und neue Mitglieder bis zum 40. Lebensjahre ausgenommen
werden , befinden sich :

I. Nannvnstr . 73 bei Rohr .
2. Langeirr . 34 hei E i e r i ch.
l. Reichenbergeri . r . 13 bei Pätzold .
2. Skgliyerstr . »5 bei Krause .
l. Zosfenerslr . 30 bct Talle .
2. Siallschreiberslr . « t —«2 b. i Schwanz .
l . Elsasfer - und Kl. Hamburgerilraßen - Ecke bei Witts ch ow.
2. Golluow - und Wemftraße -Ecke im Lokal.
l. Bei W. Flemmtng . giethenstr . 29. Hof 3 Tr,
2. Bei H. Pasch le , Lesstugstr . 9, v. l Tr.

Für Bezirk A :

C :

Dudeck. - Nauchklub „ Brüderlichkeit " jeden Montag von Z- Il Uhr bei
Willy Schmidt , Wrangelstr . 141 : Sitzung . Gäste willkommen .

Berein der ,.L> be r l a u s i tz e r", Moniag , Abends 9 Uhr im Restaurant
Hedwig , Nosenthalerür . 40. — Berein der „ S 0 l d i n e r". Jeden Sonntag
geselliger Abend , Gärlitzerstr . 38, beim Landsmann WuIIke . — „ Friedrichs -
Verein " , chemal . Schüler des Friedrichs - Waisenhauses , Montag , Oranien «
ftraste 34.

Vergnügungsverein „ F r e u n d e s t r e u e ", sX Uhr, im Restaurant Werth ,
Prinzenstrabe 100. — Vergnügungsveretn „ F i d e l i 0", Montag Abends 9 Uhr
im Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Oranicnstr . los . Damen und Herren als
Gäste willlowmen . — Vergnügungsklub „ Mephisto " , Montag Abend
8/j Uhr bei Wölfl , Brunnenstr . 3Sa. — Vergnügungsveretn „ Edelweiß 2"
jeden Moniag im Restaurant Reichsgarte », Oranienstr . 109. — Bergnügungs -
Verein „ Am icttta " , Sitzung Sonntags um 3 Uhr iin Vereinshaus , Wilhelm -
straßc m. Damen und Herren willlommen . - Privat - Thealergesellschafl „ H off -
» u » g " , Sonntag , Abends 3 Uhr, bei Krebs , Ohingasse 2. Gäste , Damen und

terren , willlommen . — Privatlheater - Gesellschaft „ Augu sta - V tct ort a",
onntag 3 Uhr im Vikloria - Saal , Perlebergerslr . 13. Gäste willsommen . —

Pollack - Elub „Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerstr . «8. Gälte will -
kommen . — Klub „ G e s e l l i g k e l l", Sitzung SonnlazS «x Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 14! . — Geselliger Vergnügungsveretn „ Nord " Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerstr . 101. Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantomimenveretn „ Fidel er Geist " bei Krebs ,
Ohmgasse 2. — Geselliger Kind „ Namenlos " . Jede » Montag bei Abra -
Hain, Straßburgerstr . 0. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willlommen . —'
Theater - und VergnügungS - Veretn „ A IN 0 r ", Sitzung Montag , osj Uhr, bei
Kummer , Ackerftr . 13 Aufnahme . Herren und Damen dazu willkonimen .
Nach der Sitzung Fidelitae . — BergnügunaSverein „ Hand i » Hand " .
Sitzung jeden Sonntag Nachmittag s Uhr im Restaurant von Fritz Zemlsr ,
Rofenihalerstr . so. Säfte willlommen .

Rixdorf :

gere - im » Hisstniirstliih ». Lese- und DiSkutirtlub „ M a x K a y s « r ",
So »» lag Vormittag I0 > Uhr, im Renauraat zur „Schneetoppe " , No tizstr . 29.
— Soz - aldem . Lese- Uild Dislulirklub „ Spinoza " . Jeden Montag ,
Abend » 9% Uhr, bei Hoffmann , Wrangelsiraße 32. Gäste , Däinen und
Herren , willlommen .

Ard »it «r - H! i »gerh »ii » Scriin » NN» ilmgeaen » . Montag , Abends
9 Uhr : Ucdunasstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Gcsangoerrin „ R 0 r d-
deutsche Schleife " , Naunynstr . 80 bct Zubeil . — Gesangverein „ ES me -
ralda " , Koppenstr . 30 bei Keller . — Gesangverein „L ied e r lust ", Fichte -
straffe 29 bei Krosche. — Gesangverein „ Ten e f e lde r ", Jiidenstraße 0s bei
Tnichniaim . — Liedertasel der Maler Kaiscr - Franz - Grenadier - Play 7,
bei Berg . — Gesangverein „ Hand in Hand " , Reichenbergerstraffe 27 bei
Schröder . — „ M o a b i I « r Liedertase l ", Wtlhrimshavenerstr . b. Broich
— Äesangverem „ Harmonie " llsteye. beerstr . ;i. — Gesangverein , T 0 n -
b l ü t b e Gärlitzerstr . 08, bei Tvilsbors . — Gesangverein „ Lnra 2" , Ehar -
loltendnrg , Rostnenstraffe 3 bei Grischow . —Gesangverein „ Blüthe " , Prenz -
lauer - AIIce Nr. 232 bei Riedel . — „ Sängerchor der Ehirurgischen
Branche " , Alte Schönbauserstrabe Nr. 42 bei Rciinann . — Gesangverein
„ M 0 r g e n r 0 I h" 2, Eharloitenburg , Bismaickhöhe , Wilmersdorserstr . 8v.
— Gesangverein „ Wah rh et t". An der Apostellirche 7V bei Francke .

Knud »er yekeUigrn Arbeiterverein » Kerii »» 1111» Zlnigegen ».
Sonntag : Prival - Tbeatergescllschafl und Arlistentiub „ Humor " Nachm .
1 Uhr bei Heinrich , Blücherstr . St. — Itlontag . Abend » 9 Uhr : Thealerveret »

H 0 s s n u n g " , bei Schneider , Adatverlstr . 3. — Rauchliitb „ D e u l s ch e r
Michel " Koppenslr . 430. — „ K o l l c g t e n s ch a s t G e »t ü t h l ich k ? >t ",
GZeittger Verein der Berliner Barbier - und Frtsenrgehtlfe », alle II Tage ,
Abend « 10 »hr , Seydel >r. so. — TixMicrveiem „ Proletariat " bei Hoff-
mann , Waldemarstr . ei . — Privat - Theairrgesellschaft „ Stern " , Insel Helgo¬
land , Alle Jalobstraße >20. Herren und Tamen als Gäste herzlich will -
koinnlen .

«Zekang - . Turn - « ud gekellige z>e reine . L ii b e ck' s ch e r Turnverein
am Sonnlag . Abends von 0 —8 Uhr, 2. Lchrltngsablheilung : am Montag , Abends
von 3—io Nbr, Mäunerabtheilung . — „ Berliner Turngenossenschast "
1. Lehrlings - Abtheilung turnt Moniag von 8j [ —loij Uhr Pank str. 0 —10 im
Lessing - Mninnastum . — Turnverein „ Osten " , Lehrlingsablbeilnng , Moniag
von 8jj—10 Uhr Abends , SBlumcnftr . 03a. — Männer - Gesangverein ,
„ T y r 0 l t e n n e ". Moniag und Sonnabend 9 Uhr Uebangs runde Bei
Faustmann . Reichenbergerstr , 73 0. Gäste willlommen . Neue Mitglieder
werden aufgenommen .

Rauchklub „ Weibe Wolke " . Montag Abends von 9 —II Uhr,
Strelttzerstraffe Nr. 10 , bei Briter . — Rauchklub „ Deulsch er Michel "
Montag Abend von 9�—loij Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. 9. —
Rauchllub „ Fre ihett " , jeden Montag um 0 Uhr bei Wuttle , Frtedrichsberger -
siraße 4. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Abends 9 Uhr Pstugstraße I» bei

VovtnifÄzkes .
� Wege » Majestätsbeleidigung wurde in B r a t t e r 0 d e

( Thüringen ) ein Einwohner zu 9 Monaten Gefängniß

verurtheilt . Derselbe hatte sich im Gespräche über die Nord -

landsreise des Kaisers in verletzender Weise ausgelassen .

Trier . In der Stadtverordneten - Versammlung vom

16 . Seplember wurden zwei Armenärzte angestellt , deren

einer , Dr . Löwenstein , ei » Jude ist ; seine Wahl hatte schon
damals unter den ultramontanen Stadtverordneten großen
Unwillen erregt . Ter Stadtverordneten - Versammlung wurde

nun dieser Tage ein Schreiben mitgctheilt , in welchem s ä m m t -

Ii che Pfarrer Triers gegen die Wahl des Dr . Löwenstein
Protest erhoben .

Auch „praktisches Christenthum " !

In Kahla wurde eine Bürgerversammlung von

de »! überwachenden Bürgermeister a n f g c l ö st , weil der

Referent , Rektor Herrina nn , „ aus Staätsrathsakten "
vorlas .

Meifie » . Außer den bereits bekannten 286 000 Mark hat
der gewissenlose K a s sir er Fischer noch 500 000 Mark

Gelder veruntreut und zwar durch Speklllationen ver -

geudel ; das Geld gehörte meistens Leuten aus dem Mittelstande .

Paris . Kapitän Lancrenon , ivelcher am 4. Mai

von Belsort abgereist war , hat ans seinem B i c y c l e die Reise

durch die Schweiz , Deutschland , Ungarn und Rußland gemacht ,

ist aus einem sogenannten Seelenverkäufer die Wolga hinab -

gefahren und jetzt zu Pferde von der Küste des Kaspischen
Meeres nach Paris gekommen .

Dezstckrhen .
( Depesche » deS Bureau Herold . )

Halle a . S . » 7. November . Bei den heutigen Beisitzer -

wählen zum Gewerbegericht siegten in der Abtheilung der Ar -

beilnehmer die Sozialdemokraten mit 2400 gegen 400 Stimmen .

In der Abtheilung der Arbeitgeber siegten die Antisozialisten mit

150 Stimmen gegen 50 sozialdemokratische Stimmen .

Bochum , 7. November . An den deutschen Bergarbeiterver -
band haben sich 300 Bergleute aus dem Erzgrubenbezirk an der

Lahn angeschlossen .

Paris , 7. November . Das Stzndikat der Omnibus -

bediensteten hat sich gesetzlich konstituirt und die Gesellschaft auf
den 13. November vor Gericht geladen , um sich zur Zahlung
von 50 000 Franks Schadenersatz vernrtheilen und sodann er¬

kennen zu hören , daß die Gesellschaft vom Tage des Urtheils ab

gehalten sei , ihre Bediensteten nicht länger als 12 Stunden

einschließlich der Ruhepause arbeiten zu lassen , sowie

daß dieselbe im Unterlassungsfalle für jeden Tag der

Verzögerung zu 1000 Frcs . Schadenersatz verurtheilt werde . Der

Deputirte Millerand wird für das Syndikat auftreten und als

Zeuge » die Deputirten der Seine und die Mnnizipalräthe von

Paris , welche als Schiedsrichter fungirten , laden lassen .

,
Da ich bei meinen politischen Gegnern

ii >ne Arbeit mehr erhalte , tbeile ich
�s ' nen Freunden und Gen . mit » daß
� meine Goldwaareufabrik und
' �paratnrwerkstatt Mnskauerslr . 24 ,
S?«- , besindet . Bitte um Uiiterstiitzung .
�445 1- r - r . h-

Hutfabrik C. Stark .
Nene Köiitgstraße 73 .

„ vute mit Kontroll - Marken , großes
�ger von Schirmen , Mühen und

�ilchuhe » dillig . FestePreise . s257tb

fk ist mir gelungen ,
g1? ' Sommer auf mehreren Auktionen

„. �hocheleganteHerren -Winlerpaletots.
hochfeine Dame » - Winter - und

�geninüntel , 480 hochelegante Knabi ? ».
° Mälchenpatelols , 400 hochseiue

Knabenanzüge , und 1200

{"mtlegante Herren - und Damenniesel

»u Roß - und feinstem Kalbleier

zu - rwerben . und verkaufe ich, um bis
- i�' Mtachten damit zu räumen , zu er -

üuiilich billigen Preisen . 15361 -

Luclksy
Neander - Strasse Nr . 9
- ( <Cdtr » er Kchmidtstrusie ) . _« ü . Tamen - Winteriiiäntel da » Stück

v» 5 M. an , Herren - Winterpaletots
�Stück von 8 M. an .

�Betten, ein rother Stand sof . sehr billig
C�ssestr. 77 , Hos , Quergeb . part . Marx .

Frauen , Mädchen 1 TBffi
„ �"lenkleid . lertige a. d. Beste ». Billigste
�Adler , DreSdenerstr . 97,UI . 25645

Schulie u . Stiefel
25.5» . a n g n e r , Hagelsbergerssr .

�Mchuhe u, Pantoffel in groß . Ausw .

/„®�ei' i Restaurant m. Bereinsz . n . Piano

. ° ue Konzession ) ist w. Verz . s. 7000 M.

v»! Näh . b. Gasiwirlh Lolivarx -
«Uvr, Lolbergerstr . 23 . 25lv5

Ä. iit ) ! tt . , kleine Reparaturen billiger .
62/6 W. Maaske , Genosse ,

Christine » . Ktraße Ztr . 34 >

� W- Wzkl , 33
rothe Dompfaffen 2,50 M. , Stieglitze ,
Rothhänfliilge 1,25 Bt . , Buchfinken ,
Zeisige 1 M. , reelle Männchen . 15371 -

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132.

Allen Genossen des Westens
zur Nachricht , daß ich mein

Hutgeschäft
nach Frohensffr . 20 ver¬

legt habe . 1543 L

Polvogt , groliciiftr(i| c£8.
Kleidersp . , Betl ' tell . m. Matratze bitt .

z. verk . Gruner Weg 71 , v. I . l . 2560b

Zigarreitgeschäst besond . Umstände

halb . bill . zu verkauf . Näh . Ausk . ertheill

- Zigarrengesch . Lebnserstr . 13. 2556b

5iönigkberger Fleck , gebr . Hammels -
köpse Skalitzerstr . 34 . 2546b

Hockjzeitokleide »' , Kränzchen - ,
Trauerkostüme , Slraßenkoslüme verk . u.

verleiht ?ettdolt , Kommandantenstr . 53 .

Möbl . Schläfst . Mariannenstr . 36 , III ,
Ww . Siast . 254 7b

Schläfst , f. 2 Hrn . , sep . Eing . , b. Fischer ,
Köpenickerstr . 134 —35 . 2550b

Eink . möbl . Zimmer sogt . o. später zu
oerm . Grüner Weg 105 , Quergeb . part . r .
b. H. Winkler . L575b

Eleg . möbl . Zimmer m. Piano f. 20 M.

zu verui . Weinbergsiveg 1 1b, 3. Sl. 4 Tr . l.

Geii. sriidl . Schlafst . , sep . Eing . , Rüders -

dorserstr . 47 , v. 3 Tr . l. 2ö77b

Empfehle mich Freunden n. Genossen
zur Aniertigung v. Herreu - Gnrdcrobe
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .
0 , Richter , Ackerstr . 159 , v. 4 Tr .

Emil Franke Mtive ,
SaarhrUckersir . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
iViahmaschinen , sowie Wasch «
und Wringmaschinen zu den

billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Ha se. t2t4I -

I WliiW Spiesel nU

JJl U U l Polstenvaareii . j
eigener Gr . Lager , bill . Preise /

Fabrik . Emii Heyn ,
Brunnenstraße 28, Hos parterre . 1

Theilzahlung nach Uebereinkunsl . !

kräZlzbljlkttl v. VllüAüßlg.
von S- Meyer , 5321 -

Plül ! * Berlin SO. , Mirnrrstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Ps .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bonquels .
Blumenarrangements u. Topfpflanzen ,

rernspreober kmi IX . 9432 .

Jede Uhr
ZU reparircn Il »d zu reinigen kostet bei

uns uiiler Garantie des Galgehens nur
l iil . 50 Vr' , ( außer Bruch ) , kleine

Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer und gebrauchter Uhren . Verlauf

zu erstaunlich billigen Preisen . 42b
E. Rotheri & Stoiz , Uhrmacher .

Androasstv . 6�! . �hnustcestp . 78 ,
3. Geschäft : Chaustsestp . 0t .

Frdl . möbl . Schläfst , sof . od. später
Britzerstr . 11, III . Kölln . 2557b

Schleif , ii . Poliranstalt m. Kundschaft
( Friedrichstadl ) Krankheit halber z. verk .
300 M. Adr . erb . Postamt 22 u. II . V. 58 .

gewisserhast gereinigt
UvUv UHr i Mk . . neue Fedir
einsetzen I . Z0 Mark , bei Uhrmacher
F . Meißner , Reichenbergerstr . 137 ,
tein Ladengeschäft . 2563b

Swger -
Nasediueu ,

neu 50 M. , Ring -
fchiffchen 80 M. ,
f. Schneider 95 M.
hochelegant , unter
5 jährig . Garantie .

Gebrauchte Singer
gulnähend , 15 M.

Wringmaschinen
18 M.

Reparaturen prompt und billig bei

Genosse W. Griese , Mechaniker ,
Zastenerstraste 38 .

Theilzahlung gestattet . Nach Außerhalb
franko Bahnhof Berlin . st236b

KcMung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein ameritanlsche
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
12 74b K. £ . Dinslagv ,

Kotlbuserstr . 4, Hof part .

Licleranl sämmllicher freien Hilss -
kassen sur Berlin 80 . für Grillen ,
Bruchbänder u. s. w. 14971 -

F . Kornrumpl ,
Oraniensirasse -. 37 am Hciiirich ' s�Ptatz .

Reclits - Bnreau « JIS :
richters a. D. , Xlte ckiillobstrssso 130 .

Getviisenhastsr Rath . Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . sI356I -

Noll - Tabak �

Größte Auswahl , billigste Preise .
£}. ElirUnyseu , Alte Schönhanserstr . 5.

StjuttilofeäSÄÄS

\

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Platin - Linke
zahlt 90 Plg . per Gramm , nur Kasse .
2498b Zkrinichendorferstr . 23 .

Altü Ktil - kpl für Herren . Damen und

. mu Kinder reell und billig

Stallschreiberstr . 6. 2533b

KZUS ' s
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

z ehung von Forderlingen . Rnllak ,

jetzt Zinnpachstr . 7 , l . Auch Sonntags .

Grünkramgeschäft mit Rolle ist U- n -

stände halber sof . billig zu verk . Zu

erfr . Mariendorserstr . 19 b. Thiele .

Den Parteigenossen empfehle mich

zur Anfertigung rlcganter Krrreu -
Garderobe . Ott » Bsckurts ,

Seydelstr . Ä» . Hof 3 Tr . 11631 b

ArbMuMtt .
E. Tischlerlehrling verl . F. Groß ,

Brunnenstr . 825 . 2558b

Ein Zusamtnensetzer findet dauernde

Beschäftig . Alexandrinenstr . 27. 2562b

Tüchtige Ofensetzer verlangt . Gebr .

Tresemer , Pankstr . 16b _
2539b

Geübte AufseNerinnen und Ab -

brecherinneu vorl . sofort die Schrift -
gießerei Emil Gursch , S, Ritterftr . 90 ,

Colporteur gew. , d. etw . Kaution st. k. ,
w. verl . Adr . C. F. Postamt 57. 2542b

Tüchtiger Walzer f. d. Belegerei
gesucht Goldleistenfabrik Kubitz u .

Imberg , Lausitzerstr . 43 . S37W



Grofte ösfe »ttliche

Kommunalwahler - Versammlung
SM Monisg , lies g . Navernden , üdsnils 2 llj >n,

in «ier - psniamentsksiis , I . snrisbengonsii > sLse lUo . 22 .
Tages - Ordnun g :

Die bevorstehenden Stadtverordneten Wahlen . Lieferest : Genosse Vogtborr .
Disknssion . 394/15

Um zahlreichen Besuch bittet Bss Comitee .

KommmalMahler - Versammlungen
im 6. Lerlmer keielrsiags - �adlki ' sis

finden statt : Für den 40 . Se�ini « am DirnHag , drn 10 . d . Nl . . Abe > » do
8�2 in Ahrens ' Kranrrci , Zllaabit , Thnrmstr . Äs .

Referent : Vogikee - n .
Für den 22 . Ele - iri « am ptonlitg , den 0 . d. M. , Abends 8Vs Uhr ,

im EisIieUcr , Chansfecstrnhe 88 . Referent : Siselilisgvn .
Für den 34 . Be; cii - >: am Dienstag , de » 10 . d . M. , Abends 8Ve Uhr ,

in Kensei ' v Salon , Hrunnenstr . 1Z7 . Referent : Kriinelsl .

Tages - Ordlinng :
I. Vortrag : Die bevorstehenden Stadtverordnctcn - Wahlen .
L. Diskussion .

_
3, Verschiedenes . 394/18

Große öffentliche

Kmmuawiihler - MmMiNngtür äen 25. . 26 . uvü 27 . hwws .
an » Dienstag , de » 10 . Zloneinber . Abends 8 Uhr ,

im Lokale „ KSnigsdsnK " , Große Frankfurter - Straße 117 .
Tagesordnung :

I . Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Stadt -
berordneter ? stil Singer . 2. Diskussion .

_
394/16

Die bisherigen Vertreter sind eingeladen . Bss Comiie .

Große öffentliche

Kommmmlmähler - Versammlung
den i90 und 2L Bezirk

- . " ü1 D' rnstag . den 10 . Uovemb - r , Abrnds 8»/ » ! lhr .
m Feuerstein ' s Salon ( oberer Saal ) , Alte Jakobstraue 52 .

Tages - Ordnnng : 394/17
Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Reierenten - Serr Stadt -

verordneter Fr , 4 - Zubeil und Herr Arthur Ziern r .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Drr Einbernfer

Aioktung ! ( 238 / 1?)

Vereill zur M} tm her geistigen mii) materiellen Interessen
der Maurer Kerlins und Umgegend .

Donnerstag , den 12 . November , Nbcnds 8 Uhr :

MM " Mitglieder - Versammlung
in O r s ch e l ' s Talon , Tcbastia » - Ttrahe Nr . SS .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag über Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft . 2. Statuten -

berathung . 3. Innere Vercinsnngelcgenheit und Fragekasten .
RL . Die Mitglieder des Fachvereins sowie die der geschlossenen Freien

Vereinigung werden ersucht , behufs Entgegennahme der Quittung dücher
pünktlich zu erscheinen . Der Dorstand .

. AJIZem. Arbeiterinnen - Yerein Berlins und ümg.
Große General - Versammlung

an » Montag , de » 0 . Uovember er . . Abends 8Vz Uhr ,
hei Säger , Grüner Weg 29 .

Tages - Ordnnng : 102/38
1. Abrechnung vom Vergnügen . 2. Kassenbericht . 3. Jahresbericht des

Vorstandes . 4. Vereinsangelegenheiten .
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung pünktlich

zu erscheinen . Reue Mitglieder werden vor der Versammlung aufgenommen
und werden die Mitglieder ersucht , ihre Beiträge ebenfalls vor der Versamm -
lung zu entrichten . Mitgliedsbuch lcgitimirt . Ber Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
,

sintlitzn iii In Firmenschilder - odiN ,
beschäftigteu Arbeiter

am Dienstag , den 10 . November , Abends S Uhr ,
bei Mienreiie ( früher Reyer ) , Alte Iasiobstr . 83 .

Tages - Ordnung : 1. Wahl eines Streik - Desegirten . 2. Vortrag des
Stadtverordneten krite Znireil . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , bei der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ,
zu erscheinen .
2551

_ Das Agitations - Comitce .

Große öffentliche Versammlung
der

LvkIäeSräSr1 " u . Backe�ges ©iE @si
Urrlinr . nnd Umgegend

am Sonntag , den v . November , Nachm . 2Vs Uhr ,
i » der , , Uene « Ulelt " ( HnsrnHaidet .

Tages - Ordnung : 1. Zur Lage der Arveiter in den Schlächtereien und
Bäckereien . Referent : Iteichstags - Abgeordneter August Lehel , 2. Dis -
kussion . 3. Wie ist eine engere Verbindung zwischen den genannten Gewerken
anzubahnen . 4. Verschiedeues .

Es sind zu dieser Versammlung die Müller , Brauer , Pfcfferküchler und
Konditoren speziell eingeladen . — Zur Deckung der Unkosten findet Teller -
sammlung statt . Ber Einberufer .
290/4 Für Bäcker : E. Pfeiffer . Für Schlächter : F. Gaßmann .

u . - Arlteitermneu Berlins !
öffentliche Versammlung

Donnerst a g . d r n 12 , Noue m be v, Ab endo 8V2 U h r ,
im Kaale der Kranrre » Inlins Köboi » . .

Vorlraa . Abrechnung der Kommission und Neuwahl derselben , �- krichl
des Deleairten zur Streik - Kontrollkommission und Neuwahl desselben . Ver -

schiedenes l2553bj Dir Ko. um. ss . o » .

ventral - XravlLellksLse
6er VabakArbeiter . Berlin II .

Dienstag , den 10. November ,
Abends 8Va Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Gnadt , Krnnnen - Straße 38 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
III . Quartal . 2. Die bevorstehende
General - Versammlung der Central -
Krankenkasse . 3. Verschiedenes .
25S4b Die Grtsvrrwaltung .

UnierLtii�ungsverein
deutscher Tabakarbeiter .

Sonnabend , den 14. November .
Abends 8 Uhr ,

im Saale der Brauerei lulins Botzov ,
Vor dem Prenzlauer Thor :

bestehend ans Konsrrt u. Kränzchen .
Billels ü 25 Pf . sind vorher in allen

Zahlstellen zu haben .
2555b Das Coinite .

Achtn ng ! Maurer !
Mitglieber - Vtrsammlung

hes Zkütkllllierhlllliies iieliislzer Mittlrer ililh verw . itaffp .
( Zahlltrlle Drrlin 11)

Mittwoch , den II . November , Abends SVellhr ,
im Lokal des Herrn Scheffer , Inselstrasse Nr . 10 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadverordneten Znbeil . 2. Diskussion .
3. Regelung des Herbergsweseus . 4. Verbandsangelcgcnheilen .

Kollegen ! Da in dieser Versammlung die statinischen Erhebungen über

Lage und Arbeitsverhältnisse zur Verlheilung gelangen , ist es Pflicht jedes
einzelnen Mitgliedes , zu erscheinen . Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder
werden aufgenounnen .
381/12 Die Lolialverwaltung , O. Gröppler .

Facliverein der in Bnchbindereien und verw .

Betrieben beschäftigten Arbeiter .
Montag , de » 9 . Uovrmber 1891 , Abends präzise 9 Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 :

AI
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Usumug über : „ Die Bartholomäusnacht . "
2. Verschiedenes . 3. Fragekastcn .

Aufnahme neuer Mitglieder . 119/16
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Morstand .
Ter 5t' oll . Oskar Richter ist seineu Verpflichtungen nachgekomme » . D. O.

' WZ

Freie VeremiMZig äer �ivil - Lerlüsmusikkr

ZerlmL und Umgegend .
Dienstag , de » 10 . Uouember . Nachmittags präzise 2 Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Komniandauteustr . 29 :

HP Große öffentliche Uerfammlung .
Tages - Ordnung : .

1. Vortrag des Stadtverordneten ?. 2udeU . 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . �

�v7/8

Käste sehr willkommen . Der Uorstand .

Vtlsittmiilliüß ßir Mäniitt liilh Ulttitil
Heute , iTontttast , 8 . November , Abends präc . 7 Uhr ,

in Echncider s Gesellschaftshans ( früher Sleustcidt . Volksgarte ») ,
Proskaueritr . 37/33 . 2533b

Tages - Ordnnng : Vortrag des Herrn Henning über : „ vsr pro�sss
lleioiv llllü seine Lellsutung lür «Ue siitliebsn Sastäuiio unserer �slt . "

Eutree 10 Pf . Ztach der Versammlung : Gemnthlichcs Beisammensein
und Tanz . Um zahlreichen Besuch bittet Der Einbernfer .

Oeffentliche Maler - Uersammlnng
am Moiitag , den N. November I89Z , Abends 71� Uhr ,

im Lokale des Herrn Wienecke (fr . Neyer ) , Alte Jakobstraste 83 .
Tages - Ordnung :

Die Koakskorbfrage und der Entscheid des königl . preußischen Polizei -
Präsidiums . Referent : Reg . - Baumeister a. D. G. Kessler .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
222/3 De * Uertranensnianir .

Verblttlij M in der MeilllliiltttlKrie besAstigtell Arbeiter
Gerlins und Umgegend .

D i c 1» st a g, den 10 . November , A b r n d s 8' . ' 2 Uhr :

BW Große Versammlung - w
im Lokale des Kerrn Heise , Lichtenbergerstraste Ur . 21 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag des Herrn Koblsnser . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer

Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragen . 338/15
Gäste sind willkommen . Der Uorstand .

L ® sekS &iib Benkel * "
Grohe öffentliche

Versammlung für Männer und Frauen
an » Sonntag , den 8 . Zloocmdrr , Abends 6Vs Uhr ,

im Göttersaale der „ Neuen Welt " , Aasenhaide .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 8. Verschiedene ? . — Nach Schluß der Ver «
sainmlnng : Gemiithliicbes Eeisa - n - nenscin mit Tanz .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnng statt .
402/8 I . A. : Der Uorstand .

Nächste Vorstellung am Sonntag . den 13 . Uovrmbcr er . , Uach -
mittag » 2 Uhr , im Gellealliancc - Tbeater . Aufgeführt wird :

lÜLU ' m MQgveslettÄ
L- chanspiel in 3 Akren von Friedrich Hebbel .

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Emanuel Haicher vom Residenz .
Theater nnd des Herrn Brecbtel vom Lessing - Theater .

Die III . Abtheilung ( braune Kartei » ' »vird diesmck die Erst - Auf-
führung Häven ni »d werden in sämmtlichen Zahlstellen zu dieser Abcheilung
noch neue Mitglieder aufgenommen . 2543b

Dieselbe Uorstellnng findet am Sonntag , den 22 . November ,
s »»r die I . Abtheilung nnd am So >» i » tag , de »» 29 . Uavember , für
die II . Abtheilnng statt . Ber Vorstand .

teiiilpi } dficr in ilcr

Wiebttel beschaff. Persanell
( Jahlstelle Kevlin ) .

Dienstag , den 10. November , Abends

3' /sUhr, >iiSvkettgr ' sLaIoll , Jusetstr . lv :

Versammlung
tiir Männer und Frauen ,

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Ueuniug über :

„ Der Prozen Heinze und die Sitten -

zustände unserer Zeit " . 2. Wie stellen
»vir uns zur Waht einer Agitalions -
kominissio ». 3. Stelliliignahme zum
Viaskenball . 4. Verschiedenes und

Fragekasten . — Gäste Häven Zutritt .
Die G» ' t « vrrivatt, » ilg .

XL . Diejenigen Kollegen , die noch
im Besitz von Fragebogen sind , werden

gebeten , dieselben unverzüglich an den
Koll . Lid . Dörgeloh , Holzmarktstr . 67 ,
H. HI , abzuliefern . 279/13

Vertliilsm der Drechsler
nnd Hcrnfsgenoffe » » Deutschland « .

Ortsverivaltung Berlin .

Mo» » tag . de »» 9 . Uovcinber ,
Abends 8Vs Uhr :

Versammlung
bei Holzmann , Audreasstr . 20 .

Tagesordnung :
1. Vertrag des Genossen Metaisr .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

137/20 Der Vorstand .

Enipf . meinen Saal u . Vereins .
zimmer den verehrten Vereinen , so -
>vie auch zu allen vorkoinmenoen

Privatfestlichkeite », auch kann meine
Wintcrkegelvahn noch einige Tage in
der Woche überlassen werden .
2517b vokrauät , Gerichtstr . 10.

Unser » » Pfropfenwirth Karl Hestcc '

Hof zu seinem heutigen Wiegenfeste
drei Mal donnerndes Hoch . 251�

Der Pfropfenverein Wedding .
Karl laß gießen !

Unserm Vorsitzenden , dem Koll .
Gen . Bernhard WeiSfluck zu seA
morgenden Geburtstage ein drei M

donnerndes Lebehoch . Na Bernhaw
wir sind gespannt »vie ' n Regensch�

Unserm ollen plattdütschen Fws?
Albert Hodrigcs tau sinnen �
Wiegenfest ein dusendfach duinierndb

Hoch , dat dei ganze plattd lsche Vierl >n°

ivackelt . Dien Fründ Franz�

Glaser - Gesellschaft Berlin5

und Umgegend .
Unser » » treuen Kollegen J. Kamia�

zu seinein 70 . Geburtstage die desto

Glückwünsche ! 2S?S°

I . A. : W. Hüneke . I . Vorf�

Beeräigungs - Vereio
LkrlinerlZimmerleut�

Die ordentl . Monatsversainnilndf
findet nicht am 8. d. M. , sondern
Sonntag , de » 13 . November ,

°

Hrrfeldt , Grenadicestr . 33 , st�
Gleichzeitig ersuchen wir die Mitglico�
etwa noch restirende Beiträge in �
nächsten , spätestens aber in der �
13. Dezbr . ö. I . stattfindenden SW » »

zu entrichte ».
2548b Der Uorstan�
.. . . . .

. . . . .. . . . . . . . . .. . .
.

Verein 251»'

Berliner Hausdieuel
Dienstag , den 10 . Novembrr ,

Abends 9 Uhr ,
in den Ar « i » in - Kallen ,

Kommallllsntoll - Ltrassv No. ZO' -

Außerordentliche

Generalversammlung '
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Larde nvJ-. - ouLvtut ) vcs> tyvvvta uu » Y
Pflichten und Rechte der Mitglieds
2. Abrechnung vom Sommerfeft . 8. AWj
» ahme neuer Mitglieder . 4. Anttf?
des Vorstandes , bezugnehmend aus S

des Statuts betr . Sterbefälle beiKiudti "
5. Verschiedenes und Fragekasten .

EtMLcde Besellschalj
Sonntag , den 8. November , Abe" s "

7 Uhr , in Gratweil ' s Bierhallen ,
mandanlenstraße 77/79 : Vortrag

Herrn Pinn über : Bildnngs - Monost
der heuligen Gesellschaft . .

Nachher : Gesellige UnterhaU « �
und Tanz . .g,

Gäste , Damen und Herren , w>z
komme » . _ 330/�

laier1 »

Mitglieber-VerstlittffljUlß
der Filiale I ( S. ) ,,

der Vereinigung deutscher Maler
am Dienstag , den 10. d. Mts�

Slbends 8>/L Uhr ,
bei V. IZrüudel , Trcsdenerstr . Nr .

'

Tages - Ordnung : .
' Fartsehn ' lg der StalutenberathUvr

2. Filial - Angelegenheiten .
3. Verschiedene ?. .

Um zahlreiches Erscheinen etfu «1
211/12 Der Vorsts " » '

Ztttfflil-Kl' lUlken-il.Tterbtkllß
bec beMeil Wligenblttitl

E. H. No. 8. . «<
Berlin I FriGdrichsberg - BoriI

Mitglieber-Lttsittittilbiiiß.,
Dienstag , 10. Ncwbr . , Abends 81/ »

in Bolzmann ' s Salon , Andreasstr . '

Tagesordnung : Bericht des ®el «8,r ' .
- - ' . . . . . .v- - ** m

- - - - - -

r

- - -

Tagesordnung : Bericht des Detea�
der außerordenil . Gencralversaminw

NSL tie c- ines seo
ort . mtljt : l . o. oouu. täJCtieiuiucifui », "*; .

Es ist dringende Pflicht eines ff'

Mitgliedes zu erscheinen .
2576b Dir GrtsvrrwaltnNS

Sa
s

» ort ! ZU Sonnabend noch frei , g/a
�ultt zu Vergniiglmgen u. Versaw . ,
r. . . . . . . . . o „ 2. 07 . . . . .>- . . 0. . . . ö. . . . l
lungen . Zu ertragen

Lonise » , städtisches Klubhaus
Änueitslraße 16.

EiuBereinszimmer ist sos . in G�bra .

zu nehmen . Th . Heyne , Fidici »'
>

�
Kopischstr . - Ecke , vis - st - vis Bockbra »�,

Kindanvagen , Puppcnwra9
edi

. Vjii . ji - - 1- W. nj ~. , , r- tajj j , uci . ' i , ,.
größte ? Lager , billigste Preise 07aiU °
slrasse Z im K 0 r b g e f ch ä f t.

ZSläSd
Auf Abzahlung - " �i

und ohne jeden Preisaufschlag
eben beendeten Jahrgang voi »
Zeit " in hocheleganten Original
bänden .

Th . Mayhofer Nachf . ,
Sozialdeinokraiische Buchha»V>u>>S'

Berlin dl , Weinbergsiveg löb -

Autisemitisch
»viderlcgt schlagend an . der Hand
Geschichte den heutigen jlntiseuiiti »�

Preis 10 Ps .
Wiederverkänsern hoher Raba »

Th . Mayhofer Nachf . , „
Sozialdemokratische BuchhandlunZ,

Berlin N, Weinbergs » veg ISb�
Verantwortlicher Redakteur : St . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Inr Geschichte der Prostitution
nnd KordeUe in Kerlin .

Bei dem großen Interesse , welches sich aus Anlaß der lchten
Ereignisse in der Berliner Bevölkerung für die Proslitutionsfrage" ' d gemacht hat , und dem neu aufgetauchten Streit ~

viid
Pra »

m övwmvyv Miiv wem neu uuiyeuuiu ; tvu ' wiieit Übel die
' tothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit von Bordellen dürftc es

niern Lesern vielleicht erwünscht sei ». Einiges über die Eni -
rcicteluiigsgeschichte der Prostitution und der Bordelle in Berlin
N erfahren , znnial ein Rückblick auf diese Geschichte wohl geeignet
J1' manche Aufschlüsse für die Beurlheilung der schweberden
' . »gesfragen zu geben .
» Im Mittelalter war in Berlin wie in allen deutschen
? ?, en die Prostitution außerordentlich stark verbreitet . Ob -
>,n5 Ehebruch , außerehelicher Geschlechtsverkehr in jeder Form

Kuppelei mit den härtesten Strafen — Ausstellung am
ger , Rutheuhieben , Vertreibung , Tod durch Enthauptung

!» l ? �tbren »u»g — bedroht und bestraft wurden , obwohl zum
«lstpiel die Statuten der Berliner Gilden festsetzte », daß ktin

Muster eine „bescholtene Person " heiralhen durfte bei Strafe der
msitvßung , obwohl den Mitgliedern der Gewerke der außer -

' ch* Beischlaf gänzlich verboten war , so ließ sich aus leicht
Narliche, , Gründen das „ Hebel " nicht ausrotten . Tie de-

w kokten Erwcrbsvcrhältnisse , vor allem die Schwierigkeit «»,
eiche die zünftigen Meister den Gesellen bei der Eheschließung

. mgegeusetzten , brachten es mit sich , daß ein großer Bruchtbeil
7?. jungen Männer erst in den 30cr Jahren Heirathen konnte

ud somit bis dabin aus den außerehelichen Geschlechtsverkehr
»gewiesen war . Man half sich bekanntlich damit , daß man die
mmol gefallenen Mädchen ihr Lebelana mit kahlgeschworuem

vmipte und einemüber denKopf geworfenenMäntelchen bekleidete , sie
' Je äußerlich kennzeichnete , uniformirte , sie in ganz bestiimnt »

i7„. ®C11 < wie z. B. die Rosenstraße , steckte , wo sie in Berlin
�»ler Aufsicht des Scharfrichters , in Cölln unter der des

�»»gfernkn echtes ihr Gewerbe ausüben durften . Außerdem
„pstirten förmlich privilegirte Freudenhäuser , welche an den
! »oih Abgabe » zahlten . Neben dieser konzessionirten und kon -

Wirten Prostitution bestand nun aber auch seit jeher in aus -
Mehntem Umfange die heimliche Prostitution . Obwohl mit

«Uspeiischung am Pranger , Abschneide » der Haare und Ohren ,
S sogar Lebendigbegraben bestraft , blühte diese Form der
P' Ostuution noch im Ib . , 16. und 17. Jahrhunderl in Berlin in
gwßarligrm Maßslabe . Im Jahre 1606 wurde eine aus Köln

»miesene Dirne in Berlin ausgegriffen und redete den „ Bürge -
�ster und die Rathmanne " der Stadt folgendermaßen an :

- . »Ihr Herren , wollt Ihr alle Dirnen verjagen ? Ist doch in

Ü. Städten , Berlin und Cölln , kein Haus , dann nicht
� Dirne vorhanden ! "

. Nebenbei sorgten natürlich Adel und Geistlichkeit in her -
.Rochier Weise für Förderung der Sittlichkeit . Wenn der

„ ?ollschx jtlerus , der durch das Zölibat geradezu aus die Weiber

R, . Dichter der Bürgerschaft angewiesen war , deswegen bei der
erlmer Bevölkerung nicht tn bestem Rufe stand , kann das nicht

Ww 1 nehmen ; und obwohl das kanonische Recht es als Werk

fro Barmherzigkeit ansah , wenn Jemand eine Gefallene zur Ehe -

Cnt! �"chle , so schützten sich die Berliner hiergegen durch die

Hirfit £ shros Schöffenrechls , daß in solcher Ehe geborne Kinder

ein • § rechtmäßige anzusehen seien und weder Lehn noch Erbe

' Klangen konnten . Auch für den märkischen Adel war Berlin ,

n. n
ts scheint , damals schon eine Quelle der verschiedensten Ge -

"lie , welche die Bürgerschaft willig oder unwillig den Rittern

K�rte , So wurden im Jahre 1410 dem Dietrich von

br. "' tzow , wie Angelus in seinen Annalen berichtet : „ schöne
' �-bilder " zugeführt .

dreißigjährige Krieg und die mit ihm verbundene wirth -

Teil, � Misere hatte ein enormes Wachsthum der Prostitution im

Alto • ' dieselbe wurde nicht nur in Bordellen , sondern ganz offen in
»den, Kellern und auf dcnStraßen betrieben . Die imJahre16S8zum
» Male erfolgte Aushebung der Bordelle besserte natürlich

!>«? .' » nd schon nach 2 Jahren i. I . 1700 mußten diese wieder

werden . Ans diesem Jahre datirt auch das älteste Ber -

wn . Bordellreglement , das bis zu >n Jahre 17S2 in Kraft war ,

s.
* durch ein anderes ersetzt wurde . Aon 1700 bis 1646 be-

der w s ° unter ausdrücklicher Erlaubniß und Beaufsichtigung
JM ' jkibehörden eine große Zahl von Bordellen in Berlin ; doch

m. . s man sehlgehen , wenn nia » glaubte , daß neben diesen keine

« Mns tion existirt hätte . Obwohl i> 999 des Allgemeinen Land -

ibi - destimmle , daß „ lüderliche Weibspersonen , welche mit
L ' f»' Körper ein Gewerbe treiben wollen , sich in die unter Aus -

s des Staates geduldeten öffentlichen Häuser begeben müssen " ,
«>. ?*dte die geheime Prostitution im größten Umfange , und im

iöül� halle sich diese , wohl unter dem Einfluffe der sran -

fei L " Invasion , derart vermehrt , daß bei einer einmaligen
d, „. Kon neben den 430 polizeilich eingeschriebenen Dirnen ( von

»erb" � allein , 230 in Bordellen wohnten ) 764 der Prostitution

»ui Frauenzimmer ausgegriffen wurden , das sind 1197

"öltet
000 Einwohner oder acht auf tausend der Be -

jener Zeit begannen auch die ersten Angriffe gegen die

,
Ue aus der Milte der Berliner Bevölkerung , ein Kampf ,

' „' ach 38jähriger Dauer im Jahre 1846 schließlich zur Ab -

»ug. der Bordelle führte . Die einzelnen Phasen dieses KampfesU
verf der sich , den damaligen Zuständen entsprechend ,

.äffeiülich in ' der Presse , sondern in�Petitionen , Eingaben .

er
" ° n steht,

BiiiJ ' H>n - und Herscpreiben zwischen Sladlvätern , Ministern ,
und Polizerpräsidenten abspielte , ist nicht ohne Interesse .

z». s' sht, daß die Beriechter der Bordelle auch damals schon

sei », " KsUbe » Argumente vorbrachten , wie ihre heutigen Nach -

Biiin ast sie das „Urilitätsprinzip " voranstellten , die ehrsamen

hjohr ' öäjter vor Verwechselungen oder gar Verführung be -

wollten ; vor Allem aber kam es ihnen daraus an , die

"IfsÄn - tion nicht etwa zu unterdrücken , sondern unsichtbar , un -

Sau, � iu mache » . Die Gegner der Bordelle , die zum Theil

>», �vernünftige Leute , zum Theil aber die „ Frömmsten
schj . �nnde" waren , kämpften natürlich mit den ver -

Argumenten : „ Den letzteren war es vor
vm die Wahrung des religiös - ethischen Prinzips zu thun ,

km- � der Staat sich nicht herablassen dürfe , die „Unzucht " zu

i » d- 0at J " unterstützen . Bei diesem Kampfe kam « nun

»»b « amüsantesten Enthüllungen ; es zeigte sich , daß höhere
liste, - � Polizeibeamte nicht nur mit den Bordellwirthen

»flck » t,nei Decke steckten , von ihnen Abgaben erhoben ; es wurde

�otin *efen ' daß einige Bordelle sogar im Besitz von Polizei -
und die angeblichen Besitzer nur Strohmänner waren .

besjj, de » Bordellgegnern besanden sich vor allem die Grund -

Aam . ,�r Nachbarhäuser , die ihr Eigenthum durch die unsaubere

»och . »Schaft entwerthel sahen ; ja . es zeigte sich später , daß
lim. . - ' ' " ganz anderer höchst ingeniöser Plan hinter der sittlichen

bst . -jPU' ig steckte . Es waren nämlich im Lause der Zeit Bordelle ,

kosten t8 . Jahrhundert fast über die ganze Stadt verbreitet

» » bi . ° " f ' ■*"

eist
. . wenige Straßen ,
»' e Königs in auer

geheimes Konsortium

insbesondere die P e t r i st r a ß e

zusammengedrängt worden und

hatte sich zusammen gethan ,

b�, kj® Häuser der Königsmauer niederzureißen u " d an
Stelle eine Passage mit Läden zu erbauen , ein Plan ,

der dann aber infolge der Revolution von 1846 scheiterte . Wie
man sieht , war auch hier das treibende Element auf beiden Seiten
wieder das materielle Interesse ; und wenn schließlich

durch wiederholte Vorstellungen bei dem frömmelnden König die

Schließung der Bordelle durchgesetzt wurde , so waren die reli -

giösen Beiveggründe nur ein Vorwand . Kaum waren die Bordelle

geschlossen , so begann die Gegenpartei wieder zu agitiren , das
Treiben an der Konigsmauer war ärger wie zuvor ; das Be -

dürsniß nach Prostitution war natürlich dasselbe geblieben oder

vielmehr durch die Hungerjahre 1647 und 1846 beträchtlich ge-
stiegen , damit auch , wie es scheint , die Verbreitung der vene -

rischen Erkrankuiigen in der Bevölkerung . Die letztere Thatsache ,
welche ei » reaktionär angehauchter Arzt , der Dr . Quincke , auf
die „ erhöhte Zuchtlosigkeit des Jahres 1846 auch in s i t t «
licher Beziehung " zurückführte , diente zum Vorwande ,
schon nach 4 Jahren , 1850 , von Neuem in beschränktem
Maße die Konzession zur Errichtung von Bordellen zu ertheilen :
aber dieselben hielten sich nicht mehr lange Zeit . „ Die Bordelle
hatten " , wie ein höherer Polizeibeamler jener Zeit , dessen Werk
wir einige der vorstehenden Angaben i »tiiouimeil haben , sagte ,
„ schon seit Jahren aufgehört , ein allgemeines Volksbedürsniß zu
sein " . Der bordellmäßige Genuß der Liebe sagte den verfeinerten
Sitten der Zeit nicht mehr recht zu, abgesehen davon , daß man
in den Bordelle » gewöhnlich nur den Abhub , den körperlich und

sittlich verkomniensten Theil der Dirnen traf , und als im Jahre
1350 zum dritten und letzten Male die Bordelle ossiziell ge-
schloffen wurden , geschah dies ohne Sang und Klang und ohne
wesentliche Störung der sogenannten „öffentlichen Ordnung " .

Tamit war der jahrelange Kampf , für Berlin wenigstens ,
endgiltig niit der Niederlage der Bordelle entschieden , ein Kampf ,
der , wenn man Namen und Jahreszahlen vertauscht , sich in
genau derselben Weise in fast allen deutschen und außerdeutschen
Großstädten abgespielt hat , zum Theil noch abspielt ; an
einzeliien Orten , wie z. B. in der guten Stadt Wien , hat
derselbe zeitweise noch gspaßigcre Vlüthen getrieben .

In den 35 Jahre » , in denen Berlin ohne Bordelle ist , hat
sich in den wesentlichen Bedingungen der Prostitution Nichts ge -
ändert ; natürlich ist die riesenhafte Entwicklung der Stadt , die
sich in diesem Zeitraum aus einer mäßig großen Mittelstadt zu
einer Millionenstadt mit enormer Industrie , ungeheurem Handel
und Fremdenverkehr entwickelt hat , auf die äußere Erscheinungs -
form der Prostitution nicht ganz ohne Einfluß geblieben . Wer
aber glauben sollte , daß dieselbe während dieser Zeit an Um »
fang zugenommen habe , ist in einem großen Jrrth um
befangen : Das Wachsthum der Stadt Berlin beruht im
Wesentlichen in der Zunahme des Proletariats , das an die Stelle
des Kleinbürgerthums getreten ist und heute einen weit größeren
Bruchtheil der Berliner Bevölkerung darstellt , als vor 30 bis
35 Jahren . Und das Proletariat , wenn es auch
nicht , wie seine Schnieichler versicheni , in Unschuld und
Sittenreinheit dahinlebt , bedarf doch der Prostitution
nicht annähernd in dem Umfange , wie die anderen
Schichten der Bevölkerung . Der Proletarier heirathet früh ,
namentlich seitdem die F r a u in die industrielle Armee »in -
getreten und milenverbender Faktor für die Familie geworden
ist ; eine Thatsache , die durch die relative Abnahme der unehe -
lichen Geburten in Berlin unwiderleglich bewiesen wird . Frei -
lich zu Zeilen wirthschaftlichen Niedergangs , industrieller Krisen ,
wie wer sie z . B. Milte der siebziger Jahre hatten und auch jetzt
wieder erleben , ninimt die Prostitulio » zu und mit ihr die Menge
von Unzuträglichkeiten , Rohheiten , Skandalen und Verbreche »,
die nun eininal stets in ihrem Gefolge sind . Dann ruft jedesmal
der biedere Bourgeois , der in Städte » , wo Bordelle existiren ,
gebieterisch deren Schließung fordert , in Berlin nach Wieder -
eröffnung derselben , nach Gewalt - und Polizeimaßregeln ,
die das Uebel „ im Keime ersticken " , „ von Grund aus
vernichten " sollen . Unfähig , des Mißstandes wirklich Herr
zu werden , sieht die Bourgeoisie stets in der einen
Maßregel die Rettung vor Zuständen , die — ihrer Meinung
nach — eine andere Maßregel erzeugt hat . Tie Frage , ob
Bordelle oder nicht , ist ein Hausstrelt der Bourgeoisie , dem das

Proletariat mit verschränkten Armen zusehe » darf , eine reine
Zweckmäßigkeitssrage , deren Lösung mit der Lösung der Prosti -
tutionsfrage nichts , auch garnichts zu thun hat . Ob Bordell -
inhaber oder Hauswirth und Zuhälter die Prostituirte ausbeuten ,
ist , wie in diesen Spalten mehrfach ausgeführt , für das Unglück -
liche Opfer gleickgüllig ; und wenn die zahlreichen heimlichen
Bordelle , die unter dem Deckmantel von Cafes und Kneipen mit

Damenbedienung , Tingeltangeln : c. ihr Unwesen treibe », gezwungen
werden sollten , ihren wahren Charakter zu offenbaren
und so wenigstens eine sanitäre Ueberwachung zu ermög -
lichen . so würde sich wohl auch ans den Reihen des Prole -
tariats kein merklicher Widerspruch erheben . Etwas ganz
anderes wäre es , wollte man , wie es wirklich den Anschein hat ,
Zwangsbordelle einführen , d. h. die gesainmte Prostitntion
in Bordelle sperren . Abgesehen von der gänzlichen Undurchführ -
barkeit und somit Unwirksamkeit einer solchen Maßregel , würde
dadurch die Versklavung der Dirne » geradezu rechtlich lanktionirt ,
würden diese den Bordellinhabern auf Gnade und Ungnade aus -

geliefert werden . Das Mädchen , das aus Arbeitslosigkeit oder

großer Roth oder auch nur aus gelegentlichem Leichtsinn sich ein -
mal prostituirt hat , würde von Staatswegen zur Prostitution ge-
zwungen ; einmal im Bordell , würde es ihr fast zur Unmöglich -
keit , wieder zu einer geregelten Lebensführung zurück -
zukehren . Kann der Staat es nicht verhindern , daß die Tochter
des Proletariers aus ökonomischen , sozialen oder sonstwelchen
Gründen der Prostitution anheimfällt , so darf er doch
nicht seine Hand dazu leihen — und daß er es
nicht thun wird , dafür werden die Arbeitervertreter im Parla -
ment schon hinreichend sorge ».

Soweit gesetzliche Bestimniunger überhaupt im Stande sind ,
hier Wandel zu schaffe », wäre unseres Erachtens nach auch von
sozialdemokratischer Seite die Aushebung oder Uniänderung des
6 160 des deutschen Strafgesetzbuches z » fördern . Dieser be-
stimmt : „ Wer gewohnheitsniäßig oder aus Eigennutz durch seine
Verittittelung oder durch Gewährung von Gelegenheit der Un -

zucht Vorschub leistet , wird wegen Kuppelei mit Gefängniß be -

straft je . "
Diese Bestimmung überantwortet die Prostituirten mit ge-

bundenen Händen den Hauswirthen und Zuhältern , von denen

sich die «rstercn das Risiko , das sie lause », die letzteren den

Schutz , den sie vor Entdeckung gewähren , gründlich bezahle »
lasse ». Sie treibt die Dirnen in die Schlupfwinkel und in die
Arme des Verbrechens — und will man Ereignisse wie die in den

letzten Wochen vielgenannten einigermabeu verhüte », so wäre es

Keffer , den genannten Paragraphen den thatsäcklichen Verhältnissen
und den natürlichen Forderungen entsprechend umzugestalten als

durch das bekannte „schneidige " Vorgehen gegen Dirnen und

Zuhälter diese erst recht dem Verbrechen in die Arme zu treiben .
Li .

Vevlmmulungim .
Streik - Koutrollkommissio « . Sitzung vom 6. November

1891 . Zur Berathung stand zunächst der Antrag der Bäcker ,

welchen Pfeiffer begründete . Der Antrag wirft die Frage
auf , wie sich die Kommission zu einem event . Vorgehen der Bäcker

stellt . Redner schilderte in eingehender Weise die bekannte be -
drückte Lage der Bäckergesellen . Von einem Streik sei vorerst
nichts zu erwarten und an einen solchen nicht zu denken . Er

legte das Hauptgewicht auf die Entnahme der Gesellen aus dem

Arbeitsnachweise des Gesellenverbandes und hierzu erbat Pfeiffer
die Unterstützung der Arbeiterschaft dergestalt , daß bei Entnahme
von Backivaare diejenigen Bäckermeister bevorzugt werden sollen ,
die ihre Gesellen aus dem Arbeitsnachweis der Gesellen ,
Grenadierstraße 33 , entnehmen . Redner beantragte folgende Re -

solution :
„ Die heut tagende Versammlung der Delegirten zur Streik -

Kontrollkommission erklärt : In Erwägung , daß in den meisten
Bäckereien noch eine 14 —ISstündige Arbeitszeit üblich ist , wodurch die

Arbeitslosigkeit der Bäcker einen solchen hohen Grad erreicht
hat , daß auf jeden arbeitenden Gesellen ein Arbeitsloser kommt ;
in fernerer Erwägung , daß durch obige Thatsachen sich in Bezug
auf Arbeitsvermittelung , Arbeitslohn , Beköstigung und Wohnung
Zustände einbürgern mußten , welche als menschenunwürdig zu
bezeichnen sind , und in weiterer Erwägung , daß es unter diesen
Umständen , sowie in Anbetracht der Nacht - und Einzelarbeit ver -
ständlich ist , daß die Organisation der Bäcker eine so mangelhafte
blieb , ist es Pflicht aller zielbewußten Arbeiter und Arbeiterinnen ,
alle Mittel anzuwenden , welche geeignet sind , die Bäcker zum
Klassenbewußtsein zu bringen und deren Organisation zu stärken .
Als erstes Mittel , der Bäckerbewegung einen festen Rückhalt zu
geben , empfiehlt die heutige Versammlung , überall daraufhin nach -
drücklich hinzuwirken , daß die Backwaaren nur aus solche » Bäcker -
geschästen bezogen werden , deren Inhaber bei Bedarf von Arbeits -
kräften den Arbeitsnachweis der Berliner Bäckergesellenschaft ,
Grenadierstraße 33, | zur Vermittelung in Anspruch nehmen . "

Diese Resolution wurde mit 15 gegen 10 Stimmen ab «

gelehnt .
Zur weiteren Berathung stand der Antrag der Weiß -

g e r b e r . Referent M. A h r e n d t. Derselbe schilderte die

Nothlage der streikenden Weißgerber , erbat die Hilfe der Kom -

Mission und beantragte folgende Resolution :
„ Die heutige öffentliche Versammlung der Delegirten der Streik -

Kontrollkommission möge beschließen , den streikenden Weißgerbern
das Recht zuzugestehen , selbständig Sammelbons zu veraus -

?aben, um so den ihnen aufgezwungenen Streik durchführen zu
önnen . "

Nach sehr langer Debatte wurde diese Resolution gegen vier
Stimmen abgelehnt , dagegen folgende Resolution ein -

stimmig angenommen :
„ Die Delegirten verpflichten sich , dafür zu sorgen , daß die

etwa flüssigen vorhandenen Gelder sofort den streikenden Weiß «

gerbern überwiesen werden zu Händen des Genossen Millarg ,
Lehrterstr . 22 . "

Es folgte der Antrag der Handschuhmacher , dahin -

gehend , daß den Handschuhmachern das Recht zuerkannt werde ,
mit dem Stempel der Kontrollkommission versehene Sammellisten
zirkuliren zu laffen . Die Situation erläuterte Jakobsohn
( Friedrichshagen ) .

Dieser Antrag wurde mit Stimmenmehrheit nach längerer
Debatte abgelehnt .

Der vierte Punkt der Tagesordnung lautete : „ Wie ver -

halten wir uns zur Lohnbewegung der Stucka -
teure , Maler und Buchdrucker ? "

Die Versammlung beschloß , keine Stellung hierzu zu nehmen ,
eine eventuelle Stellungnahme vielmehr den einzelnen Gewerk -

schaften zu überlassen .

Zum letzten Punkte : „ Eventuelle Anträge " wurden keine Be -

schlüsse gefaßt . Zur Kenntniß nahm die Kommission folgende
Resolution :

„ In Anbetracht , daß die Berliner Streik - Kontrollkommission
zur Zeit nicht über genügende Geldmittel verfügt , um die im
Streik sich befindenden Gewerkschaften in hinreichender Weise zu
unterstiitzen , verpflichten sich sämmtliche Delegirte , innerhalb
vierzehn Tagen eine öffentliche Versammlung ihrer Gewerkschaft
einzuberufen und mit der ganzen , ihnen zu Gebote stehenden Ve -

redtsainkeit die Nothwendigkeit der Unterstützung der im Streik

sich befindenden Gewerkschaften zu befürivorten und den schleu -
nigen Vertrieb der von der Kommission ausgegebenen Sammel -
marken zu veranlassen . "

Die Gärtner des Westens hatten am 26 . Oktober eine

öffentliche Versammlung , in welcher Herr B e h r e n d über das

Thema : „ Das Recht aus Arbeit " referirte . Der Referent richtete
am Schluß seiner Rede an die Anwesenden die dringende Aus -
forderung , fest zum Zentralverein zu stehen , da die Gärtner nur

durch diese Organisation etwas erreichen könnten . Nach mehreren
Rednern , welche mit den Ausführungen des Referenten einver -

standen waren , meldete sich ein Anhänger des früheren Gärtner -
Verbandes zum Wort , welcher U. A. auch der sogenannten „ Spal -
tung " unserer Partei erwähnte . Demselben wurde jedoch von
niedreren Rednern , so >vie von dem Referenten auf das kräftigste
heimgeleuchtet . Schließlich gelangte folgende Resolution zur An -

» ahme :
„ Die heutige , den 26 . Oktober im Restaurant „ Königshos "

tagende öffentliche Gärtnerversammlung erklärt sich mit dem

Vorgehen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , in Betreff
Abschaffung der Gesinde - Ordnung , vollständig einverstanden und

spricht derselben ihre Anerkennung aus . "
Mit einem Hoch auf die volkerbefreiende Sozialdemokratie

ging man auseinander .

Die letzte ordentliche Mitglieder - Versammlung der

Freien Vereinigung der Maurer Berlins und

Umgegend tagte am 22. Oktober . Ueber den ersten Punkt
der Tagesordnung : „ Die Maurervereinigungen in Verlin und
wie stellen >vir uns zu denselben ? " referirte Kollege Wille .
An de » Vortrag schloß jsich eine lebhafte Debatte , nach ivelcher
folgender Antrag zur Annahme gelangte : „ Die Freie Ver -
e inigung der Maurer Berlins und Umgegend beschließt , sich am

heuligen Tage aufzulösen . Gleichzeitig wird ersucht , daß die

Mitglieder derselben Mann für Mann sich dem alten Fachverein
der Maurer Verlins anschließen mögen ! Hierauf wurde zur
Regelung sämmtlicher VereinSangclegenheiten eine Liquidations -
koniinission ernannt , welcher die Besugniß zusteht , sich zu ihren
Arbeite » BertrauenSpersonen zu ernennen . In dieselbe wurden

gewählt Karl Vorpahl , Wilh . Roll und Hupke .

Der Fachverein der Tischler ( Norden ) hielt am 26. Okt .
eine ziemlich gut besuchte Versammlung ab , um über „die Stellung -
nahine der Modelltischler zum Arbeitsnachweis des Verbandes
der Eisen - und Metall - Industriellen " zu berathen . Nachdem
Kollege H o f f », a n n einen kurze » Rückblick auf die Entstehung
jenes Verbandes und Nachweises gegeben und dessen Zweck und

Organisation besprochen hatte , schildert derselbe die ungebühr -
liche Behandlungoivcise , welche dem Arbeitsuchenden daselbst zu
Theil wird . Es sei Pflicht der Kollege », dagegen entschieden Stellung
zu nehmen . Sämmtliche der zahlreichen Redner sprachen darauf
ihren ' Abschen über die erwähnte Behaudlung der Arbeitsuchenden
ans . Einige Proben der Gedränche jenes Arbeitsnachweises seier
hier erwähnt . Bei größerer Nachfrage nach Arbeit müssen di

Arbeitsuchenden auf der Straße warte » , woselbst sie von der



?ol ! zei bewacht werden . Sie werden dann , zu so und so viel
abgezählt , hereingelassen und hinter ihnen verschließt man die
Thür . Stach stundenlangem Warten — nachdem die Papiere
gründlich geprüft und für gut befunden , sowie eine Reihe von
Fragen zu Zufriedenheit beantwortet und event . Erkundigungen
telephonisch eingezogen sind — erhält man den gewünschten
Schein , wodurch man das Recht erlangt , sich bei den
Portiers der Herrn Fabrikanten vorzustellen und um Arbeit
anzufragen . Dies ist der Weg für den , den Fabrikanten
wohlgefälligen , allcrunterthäuigsten Arbeiter , welcher Uederstunden
und Lohnabzüge ivomöglich noch mit Dank entgegen nimmt .
Aber wehe deinjcingen , welcherj murrt ! Angesichts solcher Zu -
stände nahm die Versammlung folgende Resolution einstimmig
an : Die heute , am 26 . Oktober 1891 , im Restaurant Wedding
tagende , überwiegend von Modelltischlern besuchte Versammlung
stellt , nach dem heute Gehörten an jeden Kollegen und speziell
an diejenigen aus der Modellbranche die Forderung , sick> sofort
resp . in kürzester Frist dem Fachverein der Tischler anzuschließen ,
um mitgeeintenKräiten demübermürhigen undunersartlichen Kapital
«ine » Dainm entgegen zu setzen . Gleichzeitig verpflichtet sich jeder
Kollege den Arbeitsnachweis des Verbandes der Eisen - und Metall -
industriellen so viel wie irgend möglich zu meiden und nur den -
jenigen des Fachvereins der Tischler in Anspruch zu nehmen ,
desgleichen eventuell später zu fassende diesbezügliche Beschlüsse
strikte durchzuführen .

Hieraus wurden vier Kollegen aus der Modellbranche zur
Ergänzung der Werkstatt - Kontrollkoinmission in Vorschlag ge -
bracht und zum Schluß vor den Verlockungen der Märkischen
Lokomotivsabrik in Schlachtensee gewarnt .

Um Mitternacht schloß die von Begeisterung beseelt gewesene
Versammlung .

Die Filiale Berlin des Zentralverbandes der
Arbeiter und Arbeiterinnen der Bürsten - und
Pinselin du st rie Deutschlands hielt am 25 . Oktober
ihre erste Generalversammlung ab . Dieselbe bot einen Vortrag
des Herrn Koblenzer über den Werth der Organisation . Der

Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen .
Beim Punkt Vereinsangelegenheiten wurden auf Antrag des

Vorstandes Kollege Gartmann zum zweiten Vorsitzenden , Kollege
Werling zum zweiten Schriftführer einstimmig per Akklamation

gewählt . Nachdem noch der Antrag des Kollegen Bauer , For »
mulare in sämmtliche Werkstellen zu schicken , in welchen die
Arbeiter und Arbeiterinnen zum Anschluß an die Organisation
aufgefordert werden , einstimmig angenommen war , ging die Ver -

samnllung mit einem dreifachen Hoch auf das Gedeihen des neuen
Verbandes auseinander .

Musikinstrumenten - Arbeiter . In der am 26 . Oktober

stattgehabten Versammlnug des Fachvereins beendigle Herr
G. K e ß l e r mit der „ Gudrunsage " seinen beifällig aufgeuomnienen
Vortragscyklus über „ Altdeutsche Sagen " . Diese Sagen sind jedem
Kollegen zur Lektüre zu empfehlen . Kollege W u st r o w berichtete
dann , daß der Streik bei Pietschmann beendigt ist . Die Streikenden
arbeiten zum größten Theil wieder in der Fabrik . Das Kapital ,
ferner der Jndtfferenlismus der Kollegen in der Provinz machten
den Sieg der um ihr Dasein kämpfenden Kollegen illusorisch . Die

erst seit kurzer Zeit bestellende Agitations - Konunisston wird keine

Mühe scheuen , uin in ganz Deutschland die Kollegen zur Gewerkschasts -
organisation heranzuziehen ; wenn letzteres geschehen , wird es eher

möglich sein , die Zumulhungen der Fabrikanten zurückzuweisen .
H a a s e ersucht hieraus um bessere Inanspruchnahme des Arbeits¬

nachweises , da wohl Adressen , aber keine Arbeiter vorhanden seien ;
ferner wurden die Kollegen ermahnt , ihre Mitgliedsbücher ab -

zuheben . K r ö h n stellte dann den Antrag : „ Alle Diejenigen , welche
ein Vertraueneanlt ei> nehmen und nicht auf dem Boden der
alten sozialdemokratischen Partei und der Taktik stehen , müssen ihr

Amt niederlegen . " Derselbe begründete den Antrag damit , daß
Gelder : c. zu Zwecken verwendet werden könnten , welche die

Partei schädigten . S ch o l , entgegnete , dag dies ein unbe -

rcchtigtcs Mißtrauen gegen die belrependen Kollegen sei , indem
bis jetzt nicht einem , der ein derartiges Amt inne hat und

anderen Ansichten huldigt , etwas Unehreuhafles nachgesagt
werden könne . Der Verein setze sich aus Mitgliedern zusammen .
welche nicht «in und derselben politischen Richtung huldigen , und

jedes Mitglied sei nach dem Statut verpflichtet , ein Amt anzu >
nehmen , wenn es gewählt wird . Nachdem noch S p a r s e l d ,
Pfeifer und Wassermann gegen und Hansen für den

Antrag Kröhn gesprochen hatten , wurde der Antrag durch

Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt . Scher beantragte

dann , den Arbeitsnachweis zu Fr . Zudeil zu verlegen . Der An -

trag wird in der nächsten Versammlung verhandelt werden . Der

Kommers des Fachvereins findet a m 23 . November bei

Joel , Andreasstr . 21 . statt . Billets ä S0 Pf . sind im

Arbeitsnachweis bei Rohr , N a u n y n st r . 78 , und bei den

Mitgliedern der VergnügungSkommission zu haben .

J » einer öffentlichen Versammlung des Unter -

stütz ungsbundcs der Hausdiener rcferirte Rechts¬
anwalt Heine über : „ Die gesetzlichen Bestimmungen bei Ver -

Haftungen und vorläufiger Festnahme " . Redner dctaillirte an
einem angenommenen Falle ( Diebstahl ) alle Eventualitäten , unter
welchen eine Beschränkung der persönlichen Freiheit im Interesse
der Untersuchung eintreten könne . Hervorgehoben seien aus dem
äußerst lehrreichen , von der Versammlung mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrage nur einig « Punkte . Auch Privatpersonen
steht das Recht zu, Jemanden festzuhalten , wenn er auf frischer That
ertappt oder dringend verdächtigt ist . Ein Verhafteter muß späte -
stens ein Tag nach seiner Festnahme einem ordentlichen Richter
zum Zwecke der Vernehmung vorgeführt werden . Die Haft zer -
fällt in gerichtliche Haft , die nur bis zu 4 Wochen ausgedehnt
werden darf ; in komplizirten Fällen hingegen , sobald der Staats -
anwalt den Slraiantrag an die Strafkammer gestellt hat , tritt

Untersuchungshaft von unbeschränkter Dauer ein . Wird der An -
geklagte freigesprochen , muß die Entlassung erfolgen , auch wenn
von Seiten des Staatsanwalts die Revision gegen das Unheil
angemeldet ist . Wichtig für das Publikum ist zu wisien , daß
außer der Polizei auch Forstbeamte , Mtlitärposten und Patrouillen
das Recht zur Verhaftung von Personen haben . Untersuchungs -
gefangene dürfen lanl Gesetz nicht mit Strafgefangenen zu -
sammen gehalten werden . Redner schließt mit dem Hinweis , daß
die zahlreichen Bestimmungen , welche heute die persönliche Frei -
heil eines Bürgers aufheben können , erst dann fallen würden ,
wenn ein vorgeschrittener Kulturzustand erreicht sei .

Hierauf beantwortete Herr Heine noch eine Reihe aus der
Mitte der Versammlung an ihch gestellter Fragen . Kollege
W a p p l e r berichtet dann , daß 3 Kollegen um Rechtsschutz nw
gesucht und denselben bewilligt erhalten haben . Hieraus gelangte
ein Dankschreiben der Wittwe Noak zur Verlesung . Im Weiteren
forderte Kollege G r a u e i t die Anwesenden auf , mehr als bisher
auf die „ Einigkeit " und den „ Vorwärts " zu abonniren . Zi
Ausnahme kamen 38 neue Mitglieder . Nunmehr entspann sich
eine lange Debatte über den Antrag Alboldt , die geselligen Abende
ausfallen zu lassen , an der sich Grauert , Härtel , Perlemann und
andere Kollegen betheiligten . Der Antrag wurde schließlich ab -
gelehnt . Eine Anfrage Perlemann ' s , ob die Petition betreffs der

Sonntagsruhe noch nicht an den Magistrat abgegangen sei ,
beantwortete Kollege Grauert dahin , daß dies vorläufig verfrüht
sein würde . Nachdem letzterer noch die Mittheilung gemacht
hatte , daß im Kaiserbazar S0 Hausdiener und 120 Personen vom

kaufmännischen Personal gekündigt worden find , wird , da nichts
mehr vorliegt , die Versammlung geschlossen .

Die Filiale Berlin H. der Zentral - Kranken -
und Sterbekasse der Tischler und anderer gewerblicher
Arbeiter beschloß einstimmig in ihrer letzten Quartalsversamm -
lung vierteljährlich eine » freiwilligen Beitrag von mindestens
B Pfennig zu erheben . Zweck dieses Beitrages ist , Mitgliedern ,
welche die Filiale durch den Tod verliert , einen Kranz zu spenden ,
und den Tod resp . die Beerdigung der Verstorbenen im „ Vor -
wärts " bekannt zu machen . Sollte ein Ueberschuß erzielt wer -
den , so kommt derselbe dem Jnvalidenfonds der Kasse zu gute .

Der deutsche Schneider - und Schneiderinnenverband
( Filiale Berlin ) hielt am 2. d. M. eine große Versammlung ab ,
in welcher Kollege Pfeiffer über : „ die Geheimnisse
der Schneiderwerkstätten von Alt - Moabit
und Plötzensee " referirte . Zu dieser Versammlung waren
besonders eingeladen die Firmen Herzberg ( Kronenstraße )
und Gotschalk Söhne ( Kurstraße ) . Nach einer längeren
Beleuchtung der schädlichen Konkurrenz der Gesängnißarbeit ins -
besondere auch für das Schneidergewerbe kam der Referent aus
das Unlersuchungsgefängniß Moabit zu sprechen , woselbst zwei
kiesige Firmen , und zwar ein besseres Kundengeschäft und eine
Konfektionsfirma , arbeiten lassen . Die erstere Firma zahlt an
die Gefängnißverwaltung für ein Rock - Jacket 4 M. , wofür ein
freier Arbeiter 12 —14 M. zu verlangen hätte ; ferner für einen
Oberrock statt 13 M. B M. , für «inen Hohenzollernmantel 5 M.
statt 16 —13 M. , für eine Hose I . St ) M. , für eine Weste l,2B bis
I,BO M. u. vgl . m. Bedenkt man nun , daß der Untersuchungs -
gesangene den fünften Theil des an die Verwaltung gezahlten
Lohnes erhält , so hat man ein Bild der maßlosen Konkurrenz . In
Plötzensee herrschen ähnliche Verhältnisse . Dort soll einAufseher in den

Zesängnißräumen ein vollständiges Stofflager haben , und die Straf -
. esangenen, die auf Staatskosten erhalten werden , sollen für die

rivalkundschait des betreffenden Aufsehers arbeiten müssen . Die Ge -

fangenen ervalten pro Tag 20 Pf. , die Gefängnißverwaltung
66 Pf . Redner empfahl , in wirksamer Weise hiergegen vorzu -
gehen . Dem Vortrage folgte eine die Darlegungen des Referenten
durchaus bestätigende Ditkussion , in welcher noch mancherlei recht
interessante Enthüllungen über die Strafanstalts - Arbeit jener
beiden Gefängnisse gemacht wurden . Es wurde z . B. mitgetheilt ,
daß die Rückfälligen besonders bei der Arbeit bevorzugt , gern

gescheit und begünstigt würde » , so daß gewiffermaßen t >n ® -

fänzniß eine Prämie auf die Gesetzesübertretungen gesetzt werec .

Eine gegen diese Zustände sich wendende Resolution wurv

schleßlich zurückgezogen ; die Versammlung legte mehr A> em

darauf , das Geschilderte der Oeffentlichkeit zu übergeben .

Anschlüsse hieran erstaltete Kollege S ch n l z die Abrechnung ?r °

drittes Quartal . Nach dieser belief sich die Einnahme
378 . 56 M. , die Ausgabe auf 364,53 M. Der Bestand belM

denmach 14,03 M. An Mitgliedern zählt der Verband

mäinliche und 35 weibliche , zusammen 523 Mitglieder . -Iiauj

verschiedenen Mittheilungen erfolgte Schluß der Versammlung .

Britz . Eine stark besuchte öffentliche Versam « '
lung für Männer und Frauen tagte am 25 . Oktober in Adam »

„Blischkrug ". Da Herr Lehrer Henning , welcher über

„heiligen Rock zu Trier " referiren sollte , nicht erschienen >v° '

hiett Herr R o h r l a ck einen äußerst interessanten Vortrag m*

„die Klasse der Geächteten " ( Prostituirte und Verbrecher ) .
Rebner erntete für seinen Vortrag reichen Beifall . In ber

kussion schloß sich Meinz dem Referenten an , mehrere lrm

Falle von Klassenjustiz anführend , welche bewiesen , daß auch �
Sozialdemokraten zu der Klaffe der „ Geächteten " gezählt werbe '

Ei » Herr Faber versuchte wiederholt , die fernere Tagung °

Versammlung dadurch in Frage zu stellen , daß er die

auf dem Parteitage bezüglich der Opposition in die Diskussl

ziehen wollte ; es wurde ihm jedoch das Wort entzogen . G *

w i ch sprach dann über den Kornzoll und die „nothleidenden "
grllndbesitzer , wofür ihm ebenfalls reicher Beifall gezollt wurde . 0

Verschiedenen wurde zunächst der Antrag eines in Roth geraten
Genossen verlesen und von ihm begründet , in welchem derlei

anfragte , ob die Versammlung nicht etwas für ihn thun könn -

ferner ein Antrag M ö ß , die Tellersammlung am Schluß °

Versammlung fortzusetzen , da die Unkosten noch nickt gebeckt
und ein Antrag Sonnenberg , den etwaigen Ueberschuß e

Tellersammlung dem oben erwähnten nothleidenden Genoffen z

kommen zu laffen , sowie am Schlüsse der Versammlung ex

eine Kleinigkeit für denselben zu sammeln . Alle drei ' Annas

wurden angenommen . Stach einem begeistert aufgenommen
dreimaligen Hoch auf die internationale revolutionäre Sozm '

demokratie wurde die Versammlung geschloffen . Ein gesellig
Beisammensein ( mit Tanz ) der Mitglieder des Volks-Bilvu>>g�
Vereins für Britz und Umgegend mit ihren Familien , welch -

durch Gesänge des Rixdorser Gesangvereins „ Arion " und vuw,

Vorträge ernsten und heiteren Inhalts der Genoffen Osang '
Müller und Kaplick verschönt wurde , schloß sich an

Versammlung an und hielt ' die Genossen lange in ungetruo

Stimmung zusammen . Den Mitwirkenden se » hier herzlich!
Dank ausgesprochen .

Friedenau . Am 2. November tagte hier eine öffentli�
Volksversaminlung mit der Tagesordnung : Bericht über J*
Erfurter Parteitag. Berichterstatter war der Delegirte M i e I ' JVjj
Derselbe erntete für seinen sehr sachlichen und den TbatsaM

entsprechenden Bortrag lebhaften Beifall . In der Diskussion- -
« Sckirow . Laviun . Deuw' S-theiligten sich die Parteigenossen Schirow , Lapjun ,

Göhlich , Bredow und Klose , theils für und theils gegen AW'

folgende, von Labjun ( Gr . Lichtersel
ommen : „ Die heute den 2. Novem

tagende Volksversammlung für Sleg . i

Gr . Lichterselde , Zehlendorf , Friedenau und Umgegend erklärt

sprechend . Es wurde dann

gestellte Resolution angenommen
im Kurhaus zu Friedenau tagend «
Gr . Lichterselde , Zehlendorf , Friedenau und umgegeno errm - - ■

mit den Beschlüssen des Parteitages einverstanden ; sie erkennt

von der Parteileitung eingeschlagene Taktik als die gegenw « k

richtige an . und wünscht , daß in dieser Beziehung weder n .

rechts noch nach links abgewichen wird . Sie erklärt ferner , �
die sog . Opposition durch ihr Auftreten unserer Partei
Schaden zugefügt hat , und daß es jedes Parteigenossen W

�
ist . treu zur allen Fahne zu halten . Gleichzeitig erklärt sie te>

Personenkultus zu treiben und geht betreffs der Opposinoa i

Tagesordnung über . Als Vertrauensmann von Steglitz w» '

Brabant bestätigt und als solcher für Friedenau F' jijLe
einstimmig gewählt . An Stelle Lunkwitz bestimmte man R .

zum Mitglied der Lokalkommission , woraus die Versammlung
einem dreifachen Hoch aus die Sozialdemokratie geschloffen

Vvirfkaflen der Dedskkion »

Prenzlauer Allee 224 . Die Frau kann die Freigabe �
wegen einer Schuld des Ehemannes gepfändeten , von ihr i » -

Ehe gebrachten Sachen verlangen eventuell die Intervention »- �
anstrengen .

W. T . « . Ihr Chef war zu Ihrer Entlassung berech�
wenn Sie an den jüdischen Festtagen ohne Erlaubniß oder

gegen sein Verbot gefehlt haben . Dies hat das hiesige « » "

gericht erst vor Kurzem festgestellt .

Ich habe Urinr Filiale » nud stehe mit ähnlich lautenden Firmen
in keinerlei Ke,ieh « « g . Kitt » daher genau ans Firma t » achten .

Großer
Umsah .

Baerv
Btrliu N. , WMmm ,

Kchtrch 18,nur

Ecke der Stettinerstraße ,
empfiehlt in

l überraschender Ausmahl d

25 , 27 . 30 - 40 M.

Eleg. Winttt-Pilleiots »<>. 24 . 27 . 30 - 45 M.

Eltg. ZiMet-Anzuge ts . «i . » 4 . 27 - 33 m .

Cleg. CtHch ' N « . 7 . s . 10 . 12 - 1 « m .

Arbtitslch » 1�'
NtiMe Klinbcu - AnM uiiii Paletots

zu allen Preisen und für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager zur Winterscnson .
vom einfachste » bis zu den feinste « ( XSUStOStT

Vorzügl . Ej . Fabrikaten , zu � - leg anter

. H' tlhinjsell iuuij Maß « ei * -

zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

Agenten
werden von einer Feuer - Bers . - Gesell -
schaft geg en hohe Provision u. eoent
fe . ies GeHall gesucht . Adr . sab R. 340
an die Exped . 20465

Den Parteigenossen empfehle ich mein

reichhaltiges Ölgsri - en - l - sger .
Größte Auswahl zn d. billigst . Preisen .

Am Da linke , Koppensir . 91
2488b ( Laden ) .

shäüs a
. beateh **e�7

�
4

. • NEUE •
besonders preiswerthe Genres tn

MirilK ' rNaoffVil .
'

Tuohartige Qualitäten , vorzüglich geeignet für Haus - und 1

[ Morgenklpider , doppeltLreit , & Meter von 76 Pfennig an . j
Normal - Un�rkle ' . der und Triootagen für Herren . Damen und

i
. Kinder . Wollene Cmacblage - und TalUentttoher zu ausser -

1

� gewöhnlich billigen Preisen in grösster Auswahl , i

. Die schönsien Kinderkleider u . Jacken
Mir Mädchen jeden Alters . Fertige Horganröcta . Flanell -

"
�Blouaen . UnterröcIteu . Sctiiirieningr . Auswahlvorräth� ä •

ev ,Maassanfertigung schnell . ..
"

l ? u . . - �
�M�/ ? » eIne

Ä. Richter Nchflgr . , Jacob Golde ,
bestehend aus Kleiderstoffen , Wäsche ,
Leinen , Teppiche , Gardinen «. s. w.
werden zu festgesetzten Taxpr . tgl . verh .

( k Fraaksurtttstr. 29.

Getragene Sommer » u. Winter »
Paletots für 8 — IVA! . , gut erhaltene
Hofen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . I4l3L
Ackerstraße 171 , am »vppeuplatz ,

M . Cohn ,
31 . Künchebergerstr . 31

verkauft einzelne Hosen für I M. ,
Jacken 1. 50 M. , Anzüge von 2. 50 M. ,
Paletots von 3 M. , B wschenanzüge
von 4. 50 M. , Herrenhosen von 2 M. an .

ERlIItSW . foch. tr . N24
_ _ _ _ _ _tdur . I . Brandt , whMiua »
Seit 1613 iis Ifeknlftch. tUUj.

Gardinen «
4
Jj

Fabrik \
Bruno |

GQthei * �
erlin 0 . » F

Grüner We! J >
No . 80 , «

pvisch. Andreas -v- Z

«oppenstr . , P® , e
Eingang v. Flü " j

offerirl als Spezialität :

Engl . Tüll - Gardinen -
in vorzügl . dauerhast . Waare , �tet »
v. 45 Pf . an bis zu den elegantesten- «

Schweiz . Tüll - Gardinen , Mu » -täKlt . oajiveiz . aatu - wuim » » , —' V- ,
m. Tüll - Gardinen u. Konareß - Stosl - �

000 Nardiuen - Zlefte \
in allen Genres , zu 1 —4 Fenster �
passend , unter dem Selbstkoftenprett t

Sopha - , Tisch - , Kommoden - , «erf j
und Steppdecken . Raul . - Kanten ?
Stoffe in größter Auswahl , [ löst

Neuheiten treffen täglich ein . zg
Alle » eigenes Fabrikat . . #

Beste Omnib . - , Pferde - u. Stadtb . - BP'

ßoh - Tabake .
Grössle Auswahl , billigste Preis ® D[Jd
sämmtl . im Handel bestudlichcn
153U

Heinr . Frank . �

Brunnenstr . 141�- W,

Central - Leiiihaus - Ausverkauf , 72 JäyersSrasse 72
200110 mdmie Winter - MM uiil Winter - NnM, in beßen Ztosseil unil ntneiten Müstern m 1( . 0, 12, 15, Ei), 39 —40 «/eSÄh,
Knaben - und Jüngliugs - Anzüge , Kaiser - Mäntel , Joppen , Pelze , Schuwaloffs , Dtonals - Anzüge ( auch für korpulenle Personen passend ) , goldene und silberne Herren u. Dauten - Uhren , Ringe , Ken '

Alles für die Halste des Werthes . poch nie dunewefen ! Gelegenheitskans ! Daiiien - Wnitertnäntel , vom eins , bis zum elegant . , spottbillig , für den 3. Theil des Werthes . vis VsrwaNzW
72 | U achtelKitte genau auf Ztr . Vit Auch Kouutas » geäffuet .



H. Richter , Optiker ,
Ä p- Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

" emiergsweg 151) , am Rosen -
, , , thaler Th « r .
« n » rka » nt beste imd billigste Be -
Mgxquelle aller optischen Artikel .

Kstdsvover
un « >

Pincencx ,
jatORt . nie schwarz werd . M. 2,50
»>° t «lbrtllsR >. plnoensR . 1,50
' « . all erfeinste Qualität „ 2, -
« v » « uov . r StaUdrlUvn „ l . -
�uex mit den besten kRtdeuovor
�7Rl»lIgli »«rn l . Qual , versehen .
" PwagijUer , rein « Chromat . , M. 6.
«Ol Richter ' « Opera - u. Relseglas :

nExcelsior "
" ' M. Lederetui u. Riemen M. 12.
ubertlifft alles bisher Gebotene .
Vr » « pter Versandt nach außer -
?alb gegen vorherige Ginsendung

oder Nachnahme .
«bOall »» ! « kaodhcnntmiS .

� Llgcne V« rkst »tt . 13891 .
«�Sonntags bis K Uhr geöffnet . \

nur bester

_ _ _Qualität
_ bis su 5 Jahr « * n

l�yger wie in jedem Laden

Wold- und Silberwaaren
' "fler wie in jedem Laden

in d«r 1877 begründeten
( Jlireu - fr ' Hhrlh

borg WagnerüSi
[ Orauien - Str . 63. 1Tr .

t,i - Nahe Moritz - Plutz .
« ' int auf vielen Ausstellungen

Rltkol - Cylinder Remontolr
9 10,75 12 und 15 Mk.

Silberne Cyltnder - Remon-
tolr 17 20 23 und 25 Mk

Silberne Adter - Remontelr
25 28 33 und 40 Mk.

- olden « Anker - Reiaontoir
in starken 14 karäligen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

oidene Damen- Remontolr
in starken 14 karäligen
Gehäusen 2« 36 42 45

» « J bis 180 Mk.
H, ' s ' " u«i „ ,n - R«montelr 20 21 24 bis 25 Mk
V«J,n t *ur * in allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk

"«tlllcbe StaadweukAr , Ankergang , 5 bis6M .
u. Ma « siv goldens Ketten

nach Gewicht . . 20 bis 250
•«Id a «' ' «erne Ketten

�•Ooabid-Ketten . .

Mk.
5 bis 18 Mk
6 bis 18 Mk

l, a * ei * goldene Tmuping «
fes ' ,5r «attrt reinem ( i Dukaten II MV� >U»ii - a. <4vi <i = = IX Dukaten 18 k"

jeglichen Zusatt t 2 Dukaten 21 !
' ettigtB Oelde von . . . . 6 Mk.

. te
g ' «karäi

Mk
i Mk
I Mk

fl, —- Mium UOIBQ VUM. b • • " an
»• ritlgem Golde von . . . . 4 Mk. an

Iq . �ävnmtfich « lie " �e ; fen
en, Qold- , Silber - , Corallen - , flranat -

� . . und OoubU - Suhnuoksaohee
ul� in Je *le ««i Ia «d «n. W>

�«�euttBde Heparatur - Werkßtätte .
��HluMrirte PreiNÜsien gratis und franco .

�Heatbeatände dasorückgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
«erkaufe jetzt auch an Private ! !
* 5. 8. 12, 16, 25, 40 —100 Mk.

. 1
■rr . Jf

e « brlk —

- - - -- - - -- - -

Berlin S. ,0ranienslr . l58 .
Waaren- Katalog ! Reich illustrirt ,

� 200 Seilen stark , franko .

fi v» v, IS , iO# 40, - iw Mi. *.
« Hlnon . Titchdeok . �ortieren etc .

Emil Lefevre

Hellstes

Licht
geben Domcke ' s Gas

selbsterzeug . Lampen f.
Echlvssereiea ,

Schmieden , Putzer ,
Schlächtereien ,

Oai - n. Wasserrohr -

ieger , Bäckereian etc .
Stnrmkreonar

' . Arbeiten im Freien .
Na » äth,r billigst .

L. vomcke .
Soplie » bl . ,

jsthringerstr . 44 .

A. Goldoohmidtr
- - - -- Svandauerbrücle 6,

"RJ hiesigen Plage bekanntlich
Srätzt » siarautirt

stchex brennende Tabake .

streng reelle Bedienung , billigst «
Preise ! Sämnttlichc im Handel
««findl . Rohtabak « sind am Lager .
4- doldachmidt , Spandauervr . 6,

_ tun Harke ' schen Markt . s746

7 » L000It rNIVKL
Skrickgorn - und Strutttpfiuanven - JinbrLkt . tZerliu .

l . kkslhist : Lmie- ßrcht M. ' L keM : ZmWWrNk 1.

Trlcot - Damen - TailleH
Winterstoff ' mit eingewirktem Futter

von 2,50 —7,50 Mark .

Uormal - Hemden
Gr . 1 2 3 4

Merino . . 1. 50 1,60 1,75 1,90
albwollene . 3,50 4,00 4,50 5,00
einwollene . 4,50 5,00 5,60 6,00

Normal - Hosen
@r . 3 4 5 6 7

Merino . . 1,40 1,50 1,60 1,76 1,90

Halbwollene 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50
Reinwollene 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00

Unterjacken
für Herren und Dame »

Gr . 4 5 6 7 6

Merino . .
Vigogne . .
Angora . .
Reinwollene
Respirations -

Angora . .

ßoliwaaren
zu Fabrikpreisen bei

C. Lübcke , Goldschmied ,

Gramen str . Iii
am Moritzplatz . LUlLf

Echtes Lager in Znivelen, tt - nnü Tilbermaren .
Dreireihige Korallen - Ketten von 6 Mk . an , Karalleu - Bhvriuge von
2 M. an , dito Kraches von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Krens »
mit Kette von 4. 50 M. an , Herren - Ketten von 3 M. an , Ziinge von 3 M.

an , Damen - Thatetain » von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , « mt « r
schrisstticher Varantt » . - HNK Ferner empfehle : Massiv goldene Tranringe
van Ii M. an , in allen Wetten vorräthig ; stlbcrvergoidete 1,50 und

Ä. 50 Mark . 1403L

S . 8 «:
= " « - ' £
c1 " 5 s♦s C «—
c . 2

tots «

fSa i

An «

Möbel
tu AusttQttungen

auf Tbeilzahlnng fi�L

A 3

Meraichrinenstr . KomiliaildantenStr . 51, Alexandttnenstr .

Kalläne & Meiling
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Garderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art . Wäscherei
für Tüll - und Mull - Gardinen . Teppichreinigung , prrhanstalt für Möbel -

stoffe , Sammet zc. Knnkkapferei . Reparatur von Herren - Garderobe .
Reu : Glanzbeseitigung blaut gewordener 5tammgarn - Garderobe .

r . 9. SW. , Blüclierstr . 69 .

0,85 1,10 1,40 1,70 1,90
1,56 1,85 2,15 2,45 2,75
2,75 3,00 3,25 3,50 3,75
2,75 3,25 3,75 4,25 4,75

2,75 3,00 3,25 350 3,75

Winter - Unterhosen
mit einfachem Bund

Gr . 4 5 6 7

Ungebleicht . . 1,10 1,35 1,60 1,90
Merino . . . 1,25 1. 50 1,75 2,00
Starke Merino 2,25 2,50 2,75 3,00

Herren Westen
links und rechts gestrickt , mit und ohne

Muster ,
2,75 , 3,00 , 4. 00 . 4,50 , 5,00 , 6,00 ,

7,00 , 8,00 .

Tnmen- und Mer - Wchn
von 1,50 —6,00 M.

_

Neuheiten
w hocheleganten Enp0tteN

in allen Farben
2,25 , 3,00 , 4,00 , 4,50 , 6,00 , 7,50 .

Wollene Plaids
und Taillen - Tücher

in großer Auswahl
von 2. 00 , 2. 50 , 3,00 —6,50 .

Bei Abnahm von 3 W
w einer Sorte

10 Prozent
Rabatt , i

ZolidaritätlZ
Arbeiter Bäk Arbeiter »

> innen ! Nur TextUwuarcn . i
1 welche nebenstehenden Stem¬

pel oder Marke tragen , biete «
Garantie , daß bat Berfev »

_ tigern derselben gerechtes

»Ii « rii - TnAW
wutfdjtr TMlMdNter « trLm St . « « « »

in Chemnitz . MarM�dz

Alle Anfragen ,
den Kontrollstempel und die Bezugsquellen der gefertigte » Waare «
mit Kontrollstentvel betreffend , sind zu richten an 321/2

E > iist Lohse , Kappel bei Chemnitz .

Für K e r l i « ertheilt Auskunft der Vertrauensmann der Wirker
Luatsv Janz , NO. , Höchstestraße 43 , Hof 4 Tr .

und Bserdigungs » Cemtoip von

J . Lisczinski , Gerichtsstr . 31

am Nettelbeckp "
Lai ' g- Nagazm

Den Genossen bestens empfohlen . sl273I .

1?

Lerlm 8V. . Beuths

Filialen : W. , Potsdamerstr . 51.

W. t Französtschefrr . 55 .
V. , Hardenbergstr . 42 .

Abholung u. Rücksendung kostenfrei .

Telephon
7468

Amt I.

N. , Jnvalidenstraße 139 .

NO. , Neue Königstrabe 30.
MW. , Wilsnackerstraße 45 .

Preislisten franko . Postsendungen prompt

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Kind - «. Schmeineschlachterei

Markthalle IX . WÄÄ Stand Rr . 75 . �N" >

Uhren - und G o l d w a a r e «

WAM UllWSS
157 . luvllliävilstr . 157, rwillvlten Zlllrklltalle unä Ackerstr .

Gegründet 1877 ,

Für stld erne und goldene Uhren , Reguiatenre «. Mecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Wold - , Hitder - , Granat -
und CornUentvaarr » » in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Maj ' stv stlderne und Alfenide - Geräth « zu Hochzeits -
Geschenken . 1503L

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäsligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .



Minier Paletot ,
schwerer Double n>it ivarmen Futtert

überall 20 M.

_ _ _ für ia m .

Minter Paletot ,
Prima Double , mit Plaidfutter ,

überall 30 M.
für Ä0 Z« .

IKein
Feilschen «

kein Handeln, ?
sondern streng�

feste , sehr
Ivillige Prcise . I

Winter - Paletot .
Prima Eskimo mit Lamafutter ,

überall 40 M.
für Ä7 Z« .

Winter - Paletot ,
Moutajjnac , Raiens , Floconnv ,

Fnfs mit Steppfntter ,

_ 55 , 45 . 40 , 3 « W.

WinterUlltrr
aus dickivolligen Cheviots

und Loden
35 , 25 , 20 . IL W.

Ma. ChaOeßrave 24a . 8. ZiMechaye 8.
1. Hauptgeschäft . 2. Hauptgeschäft .

16. Cr. Franksurierßrkie 16.
3. Zweiggeschäft . I4bLPi

fjohenjoUern - Wäntrl ,
grauer Double mit Wollfutter ,

60 —50 —

_
bis 45 W. _

Loden Zopp » » ,
dickwolliger Loden , gefüttert ,

15 —12
bis 9 ZU.

Knabenpaletots ,
Eskimo und Double ,

15 - 12 - 8 - 6
bis 5 ZU.

W erktags - Kcinkleid ,
Kammgarn - Imitation ,

überall 4,50 M.
für 2 M . 75 Pf .

Minte� - Keinkleider ,
Butskin . Velour und Cheviot ,

8,50 —7,50 - 6
bis 4 ZU. 35 Pf . _

Kammgarn Peini . leider ,
enorme Muster - Auswahl ,

15,50 —12 —9,50
bis « ZU. 50 Pf .

' Ungl . Leder - Hosen ,
Nur beste Fabrikate ,

8,50 —6 —4 . 50
bis 2 Z« . 35 ZU.

inWintei ' - Saison .
Maass- Bestellimgen

werden unter Leitung erster Meister , der Mode entsprechend , mit Gewähr
tadellosen Sitzens in eigenen Werkstätten zu sehr wohlseilen Preise »

angefertigt .

Winte�Pale�t�D �Winter- P aletot� AWinter- paletot�
schwerer Do ble ■ ■ Prima Double B I Prima Eskimo

mit warmem Futter > «in . wollig . Plaidfuttcrl J m. schw . Lamasutter
12 ZU. LA 20 m . g s 27 ZU.

Ser Verkaus
Igeschieht unter

strengster
| Beobachtung�

reeller
Grundsätze

Unsere festen I
preise sind fürs

den Käufer
Kontrolle übers

den Werth
] der Waaren , 1

03wlc

© ii © I
vom einfachsten bis elegantesten , in
allen Holzarten hält stets großes
Lager und fertigt nach Wunsch in

kürzester Zeit . Ausstattungen für
private . Hotel » und penstonate .

Mdelm Hamarrn ,
Tischlermeister und Tapezirer ,

Berlin dl . , Lothringerftr . 69 .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,

welche sich derKontrollmarken angenommen haben . Köpenickerstraße 126 .

Meerschanni - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität : Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

Mar » n . A. ) in Zigarrrnspiken , Pfeifenköpfen , Shtipsnadeln ,
Manschettenknöpfen , Stocken und Brächen . Hüsten . En gros . En detail .
880 L B . GUnzel , Krunnenftr . 157 , am Rosenthalcr Thor .

HI � I? K ! 1��61' vvaai ' M�laM! » .
� ? Veozg lillsstattiuigsll EilobsumSbol in grosssr

■ ■ 5EBa8 * HtSB8l ta Mahagoni u. Nussbaum . Aaswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstrahe 27 - 28 .
Reelle Waat - e . ( 538 L] Prompte Bedienung .

MHll CckllMttll
Wüh . Wegner ,

vormals
Th . Zech .

Jnvalidettstrahr100 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .

silusikiverlie .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 .

O
B
a
<o

>3
®

ca

Von

Feste Preise .

föiaHc 29 an

liefere reelle

Winter Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

3. Baruchy Oranienstraße 143 .

i w i s ch en M o r i tz p l a tz und Brand e�i bürg st r a ß e.

Feste Preise .

vo
a >
CD

CD

W
CD
CX.
t-*-
CD
es
SS
SS

CO

Zum rothen

Kmp WWS3 * WSih -

HüB
M _ M TrJt &M _ Bj

n t e I M Zapelj
Skalitzerstr . 1311544L ] mit

Arbeiter -
Kontrollmarke .

neben
Frister & Bossmann .

�abn - Atelier Alfred Jordan -
E » Ke Fennstrake . am Wedding - plai ».

» . chmerUose » Einsetzen künstlicher Zähne , ohne Entfernung der Würfel » ,
von 2 Mark an , Plombiren : c. ec. £3 Theilzahlung gestattet . B [ I332 L

Verlag kl „Vorniarts " Berliner Vollsblatt
Herlin SV. , Heuthstraße 2 .

Soeben erschien :

1 » � « s « S - HW
der

Keäen nnä Schriften Ferd . Lassalle ' sl
( Vollständig in ca . 50 Heften A 20 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen . Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

V . Stutz ' Photographie - Atelier rSS
Auch Sonntags . Landsbergerstr . 82 , nahe Alexander - Platz . Anoh Sonntags

Werktags - Anfug ,
dunkel karrirt und stark ,

überall 16 M.

_ _ für 10 W.

_ _ _
Winter - Anzüge ,

Cheviot , Bukskin und Velour ,
36 - 30 - 25 - 20

_
bis 15 1 « .

_ _ _
_

Kammgarn - Anzüge ,
überraschend großartige Auswahl ,

48 —42 —36 —30
bis 28 AI . 50 Pf . �

Rock - An » « ge ,
echte gediegene Kammgarne ,

50 —42 —36

_
bis 30 PI .

Eielzrock - Anziige ,
zweireihig , schwarzes Kammgarn ,

Langes Faoon ,
40 ! « . und 48 M .

, Gesellschaft » Westen . .
Seide u. Piquä , wunderv . Muster ,

7,50 —5 —4
bis 2 ! « . 50 Pf .

Frach - Anzuge
nach Maaß .

Nur beste , schwarze Tuche .
55 PI . bis 70 M . �

Knaben - Anzüge ,
Trikot und Bukskin ,

9 - 7 —5 - 4

_ bi §_3� Z« . 25 Pf .

Wollene Strickweften ,
vorzüglichste Ausführung ,

6 . 25 - 4,25 —3

_ _ bis 2 W. 50 Pf .

_ _

Normal - Winter Kemden .
Wolle , Halbwolle , Baumwolle ,

3,75 - 2 . 60 —1,80

_ _ _ _bis 1 m . 35 Pf .

_ _ _

Winter Trikot Kosen .
Wolle , Halbwolle , Baumwolle .

g _ 2 _ 1 40

_ _ bis 90 Pfennig .

_ _ _

Arbeits - Jackets , Arbeits - Weüen ,
Arbeits - Hosen , Arbeits - Hemde«,

Arbeits - Blousen
für alle Gewerkschaften .

> Sxpha - Keznge ß
> in Phantasiesto� . Damast , Alp "

tSsÜS , mu

Görlitzerstraße 17, Bahnhof , 9 '

' -mpfi-hlt l�Seiiro - StolSent - Bpiquets ,
eine der besten Marken aus Senftenberg , bei Abnahme von 5000 Stück
frei Keller , inkl . Packen , 1000 Stück 7,50 M. , Boden 50 Pf . mehr , ab
Platz 6,50 M. , sowie alle Sorten Brennmaterial in reichh . Lager .

BBfflBIM ! » lllllllMIIIIMII I H IIBBB — — — B

G. Superczynski , knMeMue , 3niiflülicii| lr.105,Il.

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in ZUahagoni u. Zlnstbanm ;
Kustirnmöbrl�iir großer Auswahl empfiehlt

'

Herlin 3. 0. ,
Köpnickerstr . 25 .

und Plüsch spottbillig . g

■ SXP ' Muster franko . |
Vorsand streng reell gefl ®.

Nachnahme . 1�

iS . Unger . cfAuÄ '
Waaren - UKiw « ■

sehen , gratis und franko .

Ist Mr . 1 12 Jahre et «» ' ?
A. Orägor , wohl renomw .

IWeil er durch Uhren ezel

Das Gute wird import�!,
Noch Besseres selbst fu�L;
' Alles fein reparirt l�

Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was

Die alte Zwiebel Dich 5

3o sieh ' , was vrllger

Mil , Franz tutzauer ,

lUdtfchmi !
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
a». Kertige Ketten , besteh , aus :
Deckbett , Untsrbett , 2 Kopskissen ,
neue gute Federfüllung von 12 M.
an . Voll stau iges reines Daunen -
bett nur 27 hl . Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matrahe »
Seegrasfullung , nur 3,75 , Jndia -
safer - und Robhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten 9 hl . Große Aus -

wähl von Bettstellen , Kinderbett -

stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität .

O . Feibel9
Berlin , Chaussee - Straße 111 .

Telephon - Amt III . 948 .

Strri-s>djricht»,
Genossen 0. Kleist , Waldemarstr . 48,

l JSJ
Don Pm Diederich

( Gegründet 1874 ) . 1466L
1. Gesch . : Orauienstr . No. 9�
2. „ Uarlanuenstr . 42 Ecke Skalitzerstr .
Größte Ausw . in Pilz - n. Seidonhiiten

mit Arbeiter Hontrollmarken .
Bitte genau aus Hausnummer zu achten ,

Schuh - Waaren
mit Kontrollmarken
ouä der dculsch«! , �
TchuhfadrU In
Erfurt . J .

Gudjons ,
32 Hpreestralze 23 .

Karzer Kanarirnroller , billig .
14601 . p. Sohnelle , Skalitzerstr . 132 .

• ww. » # • flrtll*
Die alte Zwiebel Dich S �
So sieh ' , was Qrüger J£e*

führt ,
Rauf , undDubistenchM�

Die rühmlichst bekannte

Bettenfabri�
von R. KIRSCHBERG b

Berlin C. , Spandauerbriicke a •

gegr . 1870 , verkauft streng ree

neue Bettfederff *
vorzügl . füllend , Pfd . 0,50 , 0. ' •

bis zu den allerbesten nur 3 -U'

Daunen ,
prima Halbdaunen 1,10 , ! • * '

reine Ganzdaunen 2,60
diesen Daunen genügen 3 ;

zum grössten Deckbett ) ; aber •

Schwanendaunen nur4 . 50u . 6 '

Kompl . Betten ,
bestehend aus Oberbett , Unt ®

bett , 2 Kopfkissen in ßsU. .

Federfüllung M. 12. 15. 20

zu den allerfeinsten Braus '
Herrschaftsbetten enorm bnssA .

!

Teppiche I

Gardinen 2

Steppdecken8
tauft man am

billigsten
aMk vonin der Fat

J - Brünn ,
_ ( Stadtbahnbo ? Börse ) .

E. Strauss , Sjicilerinfe
Klnmenstr . 40 , part . . - an¬

empfiehlt sich zur Ansert . eleg . �
>«1-»

liarderoben . Für gnion Sitz ». 8*. (jaB
Arbeit wird garantirt . Lager v.
in grosser , geschmackvoller Ans ,

Roulante Zahlungsbedingungen «
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Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SVr, , Beuthstraße 2,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

